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natura zurückzugeben. 
ſlehen kann. 
zuzahlen. Bei dem depositum regulare werden niemals Zinſen 
gezahlt, bei dem depositum irregulare geſchieht dies der Regel 
nach. Exweiſt ein reicher Mann einem armen die Gefälligkeit ihm 
ein reichen Mann einem armen die Gefälligkeit Geld auf Zinſen 
von ihm anzunehmen, fo nennt man das ein Depofiium, in beiden 
Fällen muß man über das Geld frei verfügen können, ſonſt kann er 
keine Zinſen zahlen. 

ſtädtiſchen Bank oder dem ſchleſiſchen Bankverein ein Einlagebuch 
kaſſe 100 Thaler geliehen. Er ſagt vielmehr wirihſchaftlich und ju⸗ 
riſtiſch ganz correct: ich habe heute 100 Thlr. bei der und der Bank 


am Liebſten in Wechſeln, zinsbar an, und ſteht damit auf ſtreng ge⸗ 


der Rechte am Schnürchen haben muß, um das erſte Examen zu be⸗ 


ſchled zwiſchen depositum regulare und irregulare geläufig iſt 


Depoſitenverkehr der Banken keiner Beläſtigung unterworfen wird. 


ſollte es uns nicht wundern, wenn an die Staatsanwälte eine Ver⸗ 


das Klaſſenſteuergeſetz mit dem Amendement Hahn⸗Rickert angenommen, 
wonach unter Abänderung des betreffenden Beſchluſſes des Herrenbauſes in 
7 den bisher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten der öſtlichen Provinzen 
die Einkommenſteuerbeträge, unabhängig von dem Fortbeſtande der Mahl: 
und Schlachtſteuer durch Communalbeſchluß, als Bedingung des Bürgerrechts 
beizubehalten find. Ebenſo iſt das Schlachtſteuergeſetz, und zwar ohne 
alle Veränderungen, angenommen worden. Endlich hat das Abgeordneten⸗ 


gebenen Faſſung angenommen. Hiermit find dann alle Bedenken über das 
Schicksal derſelben mit einem Schlage erledigt. 


wobl als vertagt betrachten. Die Beſteuerung des einheimiſchen Tabaks, 


einer Erhöhung nicht mehr unterzogen werden: damit verbietet ſich auch von 


wohnhetten, die in den Kreiſen des größeren Kaufmannſtandes herrſchen, 


zu unhaltbare Behauptungen aufgeſtellt hat. 


die Bemerkung einfließen laſſen, daß ein Bankter derartige Depots in 
ſein Kaſſenbuch einzutragen und mit ſeinen übrigen Geldern zu ver⸗ 
miſchen pflege. 


Dierteljähriger Abonnementsprelt in Bredlan 2 Thlr., außerhalb incl. 
Norte Th 1b Ser . Fuser ebühr 5 den Na einer 
3 ſechstheiligen Zeile in Beiitfärift 2 Sgr. 


ſelbſt die alsbaldige Erhöhung des Zolles auf importirten Tabak. Der Er⸗ 
laß eines Geſetzes, welches für einen entfernteren Termin die Erhöhung des 
Eingangszolles auf Tabak feſtſetzte, würde aber nur das Signal zu einem 
noch großaitigeren Import geben, als er bis jetzt ſtattgefunden hat. Schon 
gegenwärtig find außerordentlich ſtarke Vorrälhe von Tabak in den Zoll: 
verein eingeführt worden, um der gefürchteten Zollerhöhung zu entgehen. 
Die Speculation hot ſich jedoch, wie es ſcheint, zur Zeit in ihren eigenen 
Netzen gefangen und es darf als ein eigentpümliches Zeichen betrachtet 
werden, daß von Seiten ſolcher Intereſſenten Schriftſtücke an den Reichstag 
gelangen, welche die augenblickliche Erhöhung der Tabalsabgaben befürworten. 
Ein Artikel der „Prov.⸗Correſp.“, welcher die politiſche Bedeutung des 
Beſuches des Kaiſers Wilhelm in Petersburg beſprach und dabei wohl mehr 
als nöthig an die heilige Allianz erinnerte, hat in Oeſterreich viel böſes 
Blut gemacht, und wurde von der dortigen Preſſe in höchſt abfälliger Weiſe 
commentirt. Wir glauben, daß ſich unſere Collegen in Oeſterreich ohne 
Grund erhitzen. Es fällt in Deutſchland Niemandem ein, die heilige Allianz 
mit ihren reactionären Tendenzen wieder in's Leben zu rufen, und jener 
Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ war gewiß nichts anderes, als der 
vielleicht nicht glücklich gefaßte Ausdruck der Befriedigung über die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zu Rußland und Oeſterreich. Wie 
gereizt man in Oeſterreich noch immer gegen Rußland iſt, beweiſt übrigens 
ein durch die erwähnte Aeußerung der „Provinzial⸗Correſpondenz“ veran⸗ 
laßter Artikel des zu der ungariſchen Regierung in nahen Beziehungen 
ſtehenden „Peſter Lloyd's“, in welchem es heißt: 
„Zunächſt hat es nicht in den thatſächlichen Verhältniſſen feine Be⸗ 
gründung, enn man aus der Annäherung zwiſchen Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Rußland eine Coglition zu aggreſſiven Zwecken heraus⸗ 
deducirt. Iſt die auswärtige Politik dieſer drei Mächte in Wahrheit von 
einem einheitlichen Gedanken durchzogen — und dieſe Annahme bedarf 
einſtweilen noch concreter Beweiſe — jo kann er lediglich in der Wah⸗ 
rung der beſtehenden Machtverhältniſſe und folgerichtig in der Wahrung 
des europäiſchen Friedens gipfeln. Darüber hinaus und in Bezug auf 
eine Action in aggreſſiver Richtung ließe ſich eine Identität der Intereſſen 
wiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland ſchlechterdings nicht 
Anden; eine Allianz zwiſchen Mächten von ſolcher Bedeutung bedingt 
aber jedenfalls die Uebereinſtimmung wichtiger Jutereſſen. Man vergeſſe 
doch vor allen Dingen nicht, wie man vor gar nicht langer Zeit ſolch 
ſchroffe Gegenſätze zwiſchen unſerer Monarchie und Rußland erblickte, daß 


man den Ausbruch eines ernſten Conflicts zwiſchen den zwei Mächten 


für eine Frage der nahen Zukunft hielt, und wenn es nun auch erfreuliche 
Thatſache iſt, daß eine günstige Aenderung diefes Verhältnifies eingetre⸗ 
ten und eine freundſchaftüche Annäherung erfolgt iſt, ſo wäre es doch 
abſolut ſinnlos, ſofort auf eine gemeinſchaftliche Action gegen den Frie⸗ 
den Europas zu ſchließen. Gegen wen könnte oder ſollte Oeſterreich⸗ 
Ungarn im Vereine mit Deutſchland und Rußland aggreſſiv auftreten? 
1 bringen wir die aufrichtigſten Sympathien entgegen und der 

onſolidirungs⸗Proceß dieſes Landes iſt von unſeren beſten Wünſchen be⸗ 
gleitet; unſere Beziehungen zu Italien geſtalten ſich mit jedem Tage in⸗ 
limer und wir haben von dieſer Monarchie nichts zu fordern, als die Er⸗ 
widerung unſerer freundſchaftlichen Gefühle; ja mit dem ganzen Weſten 
Europa's haben wir unſere Rechnung fo ziemlich abgeſchloſſen und con⸗ 
crete Intereſſen ſtehen für uns nur im Orient auf dem Spiele, hier aber 
kann es ſchlechterdings nur Die ane der beſtehenden ſtaat⸗ 
lichen Verhältniſſe ſein, was wir anſtreber Wärfen, was wir vertheidigen 
müſſen — wo in aller Welt ſollte Oeſterreich⸗Ungarn die Hebel zu einer 
Angriffspolitik anſetzen wollen? Die Inſchauung aber, als könnte 

Oeſterreich wider Wi N 

das Blatt als völlig abſurd zurück. / = 

In der italieniſchen Deputirtenkammer bat die Berathung des Kloſter⸗ 
geſetzes bis jetzt zu keinen bemerkenswerthen Debatten geführt. Man fürch⸗ 
tet jedoch, daß, auch wenn das Kloſtergeſetz angenommen wird, die Miniſter⸗ 
kriſis, da fie wohl beigelegt, aber nicht erledigt ift, demnächſt wieder zum Aus⸗ 
bruch kommen wird. Der Finanzminiſter ſteht nach wie vor der Unmög⸗ 
lichkeit gegenüber, ſein Programm durchzuführen, zu ſparen und Gleichgewicht 
in's Budget zu bringen. Um irgendwie der Wehrkraft der meiſten übrigen 
europäiſchen Staaten gewachſen zu ſein, bedarf das Land einer Vermehrung 
der Flotte, neuer Anlage von Feſtungen und Befeſtigung einiger Kriegs⸗ 
häfen. Mit halben Maßregeln, durch welche nur der Schein gewahrt, in 
der That aber nichts Lebens: und Widerſtandsfähiges erzielt werden würde, 
find im Grunde nur die heimlichen Verehrer Frankreichs einverſtanden. 
Sie können den Gedanken nicht fallen, daß ſich für Italien eines Tages die 
Nothwendigkeit herausſtellen ſollte, der verehrten Schweſternation gerüftet 
entgegen zu treten. Indeſſen wendet ſich die öffentliche Meinung immer 
mehr von der lendenlahmen Politik dieſer Moderati ab. Wenn die Kam⸗ 
mer fort und fort größere Ausgaben für das Kriegsbudget beſchließt, ſo 
giebt fie damit nur einer entſchiedenen Stimmung der öffentlichen Meinung 
Aus bruck. Sella iſt aber ſchwerlich der Mann, welcher auf die Dauer ſich 
ſo das Concept verderben laſſen will. Sein Rücktritt und mit ihm der des 
ganzen Cabinets iſt alſo wohl aufgeſchoben, aber nicht aufgehoben. 
Die Zuſammenkunft der deutſchen Biſchöfe in Fulda veranlaßt das „Di⸗ 

ritto“ zu folgender Bemerkung: 


„Die Majorität der preußiſchen Kammer, welche die kirchlichen Geſetz⸗ 
entwürfe gutgeheißen hat, iſt entſchloſſen, auf dem betretenen Wege fort: 
zuſchreiten und wird, jo lange der Fürſt Bismarck an ihrer Spitze ſteht, 
darin nicht waukend werden, und der Congreß von Fulda und die auf 
demſelben gefaßten Beſchlüſſe werden dem Reichskanzler nur noch mehr 
Kraft geben. Er kann mit um ſo größerem Nachdruck gegen die Feinde 
des deutſchen Reiches auftreten, er kann denen, welche noch an eine Ver⸗ 
ſöbnung mit Rom denken, zeigen, welche verderblichen Folgen der kleinſte 
Act von Schwäche gegen den unverſöhnlichſten Feind alles Fortſchrittes 
nach ſich ziehen würde. Nach dem Congreß von Fulda wird die Zahl der⸗ 
jenigen, welche bisher noch nicht überzeugt waren, daß die Politit des 
Fürſten Bismarck durch die Intereſſen des peutſchen Reiches geboten iſt, 
immer geringer werden. Nicht allein die Gee en ſondern der ganze hohe 
katholiſche Clerus ift ein Schwert, deſſen Griff im Vatican liegt und deſſen 
Spitze gegen die liberalen Inſtitutionen der ganzen Welt gerichtet iſt. 
Der Syllabus und das Conitlium haben die katholiſche Armee eben jo 
geſchick zum Angriff wie zur Vertheidigung organifirt, und mie dem 
Staate, welcher die Gefahr nicht erkannt und bei Zeiten an die Abwen⸗ 
dung derſelben denkt!“ = 

Von Seiten Frankreichs hat am 6. d. Mis. die Zahlung weiterer 250 
Millionen an Deutſchland ſtaltgefunden. An demſelben Tage dementirte 
das officiöfe „Bien public“ ſehr entſchieden die Gerüchte über neue Unser: 
handlungen zwiſchen Deut chland und Frankreich. „Man nimmt nicht“, 
beißt es in dieſer offenbar inſpirirten Rote „einen oder zwei Monate nach 
einem wichtigen Vertrage die Unterhandlungen wieder auf; eine ernſthafte 
Regierung kommt nicht heute von dem zurück, was ſie geſtern nach reiflicher 
Berechnung ihrer Hilfsmittel gethan hat.“ Das „Bien public“ will ſogar 
binter jenen Gerüchten eine böswillige Abſicht entdecken. Da die Unter⸗ 
handlungen, die nicht geführt werden, natürlich nicht zu Stande kommen 
können, fo werde man hinterher erklären, die franzöſiſche Regierung habe 
eine Niederlage erlitten. Es heißt dies den Argwohn zu weit treiben. 


vermögen überwieſen werden, damit aus den Zinſen deſſelben und 
aus der ollmäligen Veräußerung des Capitals, den Pflichten genügt 
werde, welche dem Vatetlande gegen feine Vertheidiger und gegen 
deren Hinterbliebene obliegen. Es iſt das erſte Mal, daß irgend einer 
Finanzverwaltung ein fo coloſſaler Effectenbefitz zur Verfügung geſtellt 
wird, und Niemand verhehlt ſich, welche Bedenken gegen dieſe Maß⸗ 
regel obwalten. Andrerſeits verkennt Niemand, daß aller obwaltenden 
Bedenken ungeachtet, dieſe Maßregel getroffen werden mußte. Läge 
die Pflicht zur Verſorgung der Invaliden dem preußiſchen Staate ob, 
fo würde man 200 Millionen Thaler von den preußiſchen Staats⸗ 
ſchulden getilgt und fo das preußiſche Budget entlaſtet haben; es würde 
dadurch ein jährlicher Betrag disponibel geworden ſein, der bisher 
zur Tilgung und Verzinſung der Staatsſchuld diente und nun für die 
Invaliden verwendet werden könnte. Glücklicher Weiſe hat das Reich 
keine Schulden und kann darum leider keine Schulden tilgen. Von 
der Solvenz und dem guten Willen der Einzelftaoten durfte man das 
Schickſal der Invaliden nicht abhängig machen. So mußte man denn 
einen groß en Reichstreſor gründen und den Schlüſſel zu demſelben der 
Reichsregierung anvertrauen. Bei den Einzelheiten des Geſetzes handelte 
es ſich im Weſentlichen um die Frage: Soll die Reichsregierung dieſen 
Treſor verwalten wie ein umſichtiger Banquier, der jede günſtige 
Chance benutzt, oder ſoll ſie ihn verwalten wie ein gewiſſenhafter Vor⸗ 
mund, der um keinen Preis die Subſtanz des ihm anvertrauten Ver⸗ 
mögens einer Gefahr ausſetzt und ſich lieber mit einem dürftigen Zins⸗ 
erträgniß begnügt. Gegen die Beſchlüſſe, welche der Reichstag gefaßt, 
wüßten wir weſentliche Bedenken nicht geltend zu machen. Wir wollen 
uns indeſſen heute mit einem Punkte beſchäftigen, der in der Discuſſton 
zur Sprache gekommen. ö 

Der Abgeordnete Lasker liebt es, ſich mit den Anſchauungen des 
practiſchen Lebens in Widerſpruch zu ſetzen und namentlich den Ge⸗ 


den Standpunkt des formalen Juriſten enttgegen zu ſtellen. Er hat 
das auch diesmal wieder gethan, aber neu und tadelnswerth ft. es, 
daß er diesmal unter Berufung auf das formale Recht, juriſtiſch gerade: 
Es handelte ſich um 


Depots bei Banqufers. Der Abgeordnete Bamberger hatte gelegentlich 


Herr Lasker meldete ſich zum Wort, lediglich zu dem 
Zweck, um die Banquiers, die fo handeln, der fitilichen Entrüſtung 
preiszugeben, und zu beionen, daß eine rechtliche Verpflichtung vorliege, 
Depots von den übrigen Geldern getrennt zu halten. 5 
Her Lasker hat ſich gröblich geirrt. Jedes Pandekten⸗Compendium giebt 
Auskunft darüber, daß es zwei verſchiedene Arten von Depoſiten giebt, 
das depositum fégulare und das depositum irregulare. Beil 
dem depositum regulare hat der Empfänger die Pflicht, daſſelbe 
zu verwahren ohne es zu benutzen und auf Verlangen jederzeit in 
Anders iſt es bei dem depositum irregu- 
lare, weſches nur in Geld oder ähnlichen fungiblen Gegenſtänden be⸗ 
Hier hat der Empfänger das Recht den ihm anvertrauten 
Betrag zu benutzen. Er iſt nur verpflichtet, denſelben Beitrag zurüd- 


Geld auf Zinſen leihen, fo nennt man dies ein Darlehn. Exweiſt 


Ein in baarem Gelde beſtehendes Depofitum iſt in faſt allen 
Fällen ein depositum irregulare. Wer auf der Sparkaſſe, auf der 


nimmt, bedient ſich nie der Redewendung: Ich habe heute der Spar⸗ 


deponist. Jede Bank, jede Sparkaſſe legt die deposita, die ihr in 
dieſer Weiſe zufließen, in irgend einer Weiſe, bei ſolider Verwaltung 


ſetzlichem Boden. Was wir bier auseinander geſetzt haben, find nicht 
disputable Dinge, über die Jemand dieſe oder eine andere Anſicht 
hegen kann, ſondern es find fundamentale Wahrheiten, die ein Student 


ſtehen und Heirn Laskers entgegenſtehende Aeußerungen find gradezu 
unbegreiflich, da wir feine juriſtiſchen Kenniniſſe am Wenigſten in 
Zweifel ziehen möchten und feſt überzeugt find, daß ihm der Unter⸗ 


Wir aber haben uns für verpflichtet gehalten, dieſe Verwahrung 
einzulegen, um nach unſeren Kräften dem vorzubeugen, daß der 


Nach manchen Erfahrungen, die wir in der letzten Zeit gemacht haben, 


fügung erginge, alle Bankiers, welche die zinsbaren Depofiten ihrer 
Kunden in Disconten anlegen, wegen Unterſchlagung zu verfolgen. 


8 Breslau, 9. Mai. 
Daz preußiſche Abgeordnetenhaus hat in feiner heutigen Sitzung 


baus die kirchlichen Geſetzesvorlagen in der ihnen vom Herrenhauſe ge⸗ 


Das Project der Tabaksſteuer⸗Erhöbung darf man für dieſes Jahr 


ſchreibt man der „Magd. tg.“, kaun in der gegenwärtigen Jahresperiode 


. 


VBierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Willen in eine Coalition Zineingezogen werden, weiſt 


Daß die Reiſe des Deulſchen Kaiſers nach Petersburg der „Pariſerl solcher Eifer noch noch nicht entwickelt werde und führt als Ursache 


. 


ei 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
Auen Sehen en auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
2 2 einmal, — are Tagen zweimal erſcheint. 
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Preſſe“ zu einer Menge von hämiſchen Bemerkungen Veranlaſſung giebt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Die autoriſirten Erklärungen der beſten deutſchen 
und ruſſiſchen Organe können eben jo wenig wie die Evidenz der friedlichen 
Bedeutung eines ſolchen Schrittes das Uebel wollen des Chauvinismus über⸗ 
winden. Eine Berliner Correſpondenz der „Republique Frangaiſe“ verſteigt 
ſich z. B. zu dem Schluſſe, den großen Welt⸗Ausſtellungen ſeien noch immer 
die großen Kriege gefolgt, deshalb müſſe auch die Zuſammenkunft an der 
Newa gleich nach der Wiener Ausſtellung zu einem Kriege führen. Gegen 
wen denn? Es wird noch viel Waſſer durch die Seine fließen, ehe die 
Pariſer begreifen lernen, daß das Bewußtfein nationaler Kraft ſich nicht 
noſhwendig zum Schaden der Nachbarn geltend macht. Eine weitere Folge 
deſſelben deutſchfeindlichen Geiſtes iſt die ſteigende Sympathie, womit einige 
Pariſer Blätter auf die Beſtrebungen der Czechen und Polen gegen die 
öſterreichiſche Verfaſſung blicken. : = 
En nn 
Deutſchland. 1 

+ Berlin, 8. Mat. Der Bundesrath wird morgen eine Ple⸗ f 
narfigung abhalten, welche in fo fern von Wichtigkelt zu werden ver⸗ 
ſpricht, als u. A. das Heeres⸗Reorganiſalionsgeſetz und der Bericht 
über die Tabaksſteuer auf der Tagesordnung ſtehen. Wir haben zur 
Zeit den Inhalt des Ausſchußberchtes mitgelheift, auf Grund veffen 
die morgende Verhandlung im Plenum geführt werden wird. Die 
Ausſchüſſe erklärten ſich nur bedingungsweiſe für die Steuer und bes 
wahrten tm Ganzen und Großen eine ablehnende Haltung zu dem 
Geſetz. Inzwiſchen haben die fündeutihen Mitglieder des Bundes⸗ 


* BR 


im gleichen Sinne, wie man hört, zahlreiche Eingaben dem Bunbes⸗ 
rathe, namentlich aus der Pfalz und Elſaß⸗Lothringen vorliegen. Unter 
folgen Umſtänden iſt man auf die Entſcheidung des Bundesrathes ges 
ſpannt; ſollte dieſelbe zuſtimmend ausfallen, fo darf man ſicher ſein, 
daß im Reichstage die Tabakſteuer abgelehnt werden wird. — Ueber 
das Münzgeſetz haben im Bundesrathe, ſeitdem die zweite Leſung 
des Geſetzes im Reichstage begonnen hat, weitere Verhandlungen weder 
in den Ausſchüſſen noch im Plenum ſtattgefunden, und man iſt daher 
einigermaßen in unterrichteten Kreiſen überrascht über die hier auf? 
tauchenden Nachrichten, welche von beſtimmten Beſchlüſſen des Bun⸗ 
desraths gegenüber der Faſſung wiſſen wollen, welche der Reichstag 
dem Geſetze gegeben hat. Wir fahren von beſtinformirter Seite, 
daß das Münzgeſetz durch den Beſchluß des Reichstages, das Zwei: : 
markſtück beizubehalten, nicht ſcheitern wird; es liegen hierfür 
keine Anzeſchen vor. Die Regulirung der Papiergeldfrage wird immer: 
hin noch manche Schwierigkeiten haben. Es ſei dabei bemerkt, daß, 
wie wie auch neulich gemeldet haben, die preußiſche Regierung in 
erſter Reihe bereit war, damit vorzugehen, und im Bundesrathe er⸗ 
klärt hat, daß ſie alle Maßregeln getroffen habe, um dem eventuellen 
Beſchluſſe ſofort zu enlſprechen. — Man ſieht übrigens im Bundes⸗ 
rathe Eröffnungen des Präſidiums über jene Schritte entgegen, welche 
bezüglich der Arbeiterverhältniſſe, namentlich gegenüber dem Contracts⸗ 
bruch zu treffenden Maßnahmen in der Richtung der Anträge bezw. 
der Interpellatſon der Couſervativen geſchehen ſollen. Bis jetzt iſt 


auch dieſe Angelegenheit im Bundesratbe noch nicht zur Sprache ge. 
kommen; in den Kreiſen der Conſervativen wußte man nur im Alle 
gemeinen, daß die Reichsregierung ihrerſeits die Initiattve ergreifen 
wollte, um den Mißſtänden vorzubeugen. Man wird ſich wahrſchein⸗ 
lich in der nächſten Plenarſitzung des Bundesrathes über die Antwort 
auf die Interpellation Denzin verſtändigen, welche in der Montags⸗ 
ſizung des Reichstags zur Verleſung kommen wird. — Unter den 
Landtagsabgeordneten waren Gerüchte im Umlauf, wonach es zweifel! 
haft erſchien, ob angeſichts des nahen Seſſionsſchluſſes die Elſenbahn⸗ 
anleihe von 120 Millionen Thalern überhaupt noch den Landtag ber 
ſchäftigen würde. Die Entiheldung ſollte im Laufe des heutigen 
Tages zu erwarten fein. Dieſe Angaben find ungenau; wir hören 
daß es nach wie vor die Abſicht der Regierung iſt dieſe Vorlage jeden⸗ 
falls zum Abſchluß zu bringen; dieſelbe wird das Abgeordnetenhaus 
wohl am nächſten Montag beſchäftigen. — Die Commiſſion des Reichs⸗ 
tages für den Entwurf, betreffend den Umbau der Feſtungen, hat 
geſtern ihre Arbeiten geſchloſſen. Der Abg. von Oheimb, iſt zm 
Referenten für das Plenum ernannt. Das Geſetz iſt mit geringen 
Modſfikationen angenommen worden. Die definitive Verwallung des 
Fonds von 72 Millionen Thaler fol wie die des Reichs⸗Invaliden⸗ 
Fonds geordnet werden, die Communalpapiere bleiben ausgeſchloſſen, 
Für das Provisorium find zugelaſſen, ausländiſche Fonds und Eisen 
bahnpriorltäten. In einer Reſolution iſt die Befreiung der Einwohner 
von Einquartierung ausgeſprochen. Von erheblicher Wichtigkeit war 
die Erklärung des Reichscommiſſars, wonach in den zu entfeſtigenden 
Städten vom 1. Oct. d. J. ab die Aufhebung der Rayonbeſtimmungen 
erfolgen und vollkommene Baufreiheit gewährt werden, bis dahin aber 
ſchon manche Erleichterungen eintreten ſollen. — Die Special⸗Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion für das Elſenbahnweſen hat vorgeſtern ihre an⸗ 
ſtrengenden Arbeiten beendet. Mit der Berichterſtattung iſt der Kame 
mergerichtsrath Körte betraut und wird in etwa 4 Wochen der Be⸗ 
richt Sr. Maj. dem Kaiſer vorgelegt werden können. Die Commiſſton 
unterbreitet ihre Vorſchläge in Form einer Reſolution, zwei vielfach 
beſprochene Punkte bleiben indeſſen davon unberührt: die Vertretung 
des Actienbeſitzes in der Generalverfammlung, und die Actienbegebung 
unter pari. — 

Berlin, 9. Mai. [Wahlrechtsparagraph der Kreis⸗ 
ordnung. — Petition gegen deutſche Sklavenhändler. — 
Conſervative Wahlreflexionen. — Parlamentariſche Ver⸗ 
einigung und das neue Reichstagsgebäude.] Die Conferenz 
der Delegirten des Abgeordnetenhauſes mit dem Geheimrath Perſius, 
betreffs der Declaration des Wahliechtsparugraphen in der Krelsord⸗ 
nung, hat geſtern ſtattgefunden. Der Vertreter der Regierung gab 
zufriedenſtellende Erklärungen über den Begriff „ſelbſtſtändige“ Güter. 
Außerdem wird die Präcluſtvpfriſt beim Wahlderfahren in keiner Weile 
beeinträchtigt, fo daß eine parlamentariſche Interpretation nicht mehr 
als dringlich erachtet wird. — General⸗Conſul Schurtz brachte eine 
Petition beim Reichstage ein, welche beantragt, daß ein jeder Deutſcher, 3 
der ſich am Kulle⸗ oder Sklavenhandel beiheiligt, Sklaben hält oder 
miethet, des Bürgerrechts und Schutzes des deuiſchen Reiches verluſtig 
erklärt wird. — Die Wahloorbereitungen der liberalen Parteien find 
frühzeitig und energiſch begonnen worden. Von conſervativer Seite 
innerhalb unſerer parlamentariſchen Körperſchaften klagt man, daß ein 
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den Mangel thatkräfttger Führer und die bekannte Läfigteit der Con⸗ 


unter anſehnlicher Belheiligung wieder flattgefunden. Mehrere Grup⸗ 
pen beſchäftigen ſich mit den Plänen für den Bauplatz des künftigen 
Parlamentsgebäudes. Man wollte wiſſen, daß Fürſt Bismarck ſich vor 

feiner Abreiſe über die Wahl des Kroll'ſchen Etabliſſements ungünſtig 

ausgeſprochen habe. Man beabſichtigt eine freie Commiſſion von 

Reichstagsmitgliedern zu berufen, um ſich über practiſche Gegenvor⸗ 
ſchläge zu einigen. 


D. R.-C. [Zollfreie Einfuhr von Reis.] Seitens des 
Brundesraths find durch Beſch uß vom 27. v. Mid. in Bezug auf die 
nach der Anmerkung zu Nr. 25 8. der 1. Abtheilung des Zolltarifs 
geſtattete zollfreie Einfuhr von Reis zur Stärkefabrikation folgende 
PVeorſchriften erlaſſen worden: 
I. Ueber die Bewilligung, welche uur an Inhaber von Reisſtärkefabriken 
in widerruflicher Weiſe ertheilt werden kann, entſcheidet die Directivbehörde. 
2. Dem Inhaber der Fabrik wird für den mit der Beſtimmung zur Stärke⸗ 
fabrikation eingehenden Reis nach Maßgabe des Regulativs für Privatläger 
ein Privat⸗Tranſitlager ohne Müderſchluß der Zollverwaltung bewilligt. 
3. Wenn die Verarbeitung von Reis zu Reisſtärke erfolgen ſoll, hat der 
Fabrikant der betreffenden Zoll⸗ oder Steuerſtelle ſpäteſtens am Tage zuvor 
eine Abmeldung über den zur Verarbeitung beſtimmten Reis zu übergeben, 
und darin die Stunde, zu welcher mit der Einbringung des Reiſes in die 
Beottiche begonnen werden I zu bemerken. 4. Zu der angemeldeten Zeit 
erfolgt unter amtlicher Aufſicht die Verwiegung des zur Verarbeitung be⸗ 
ſtimmten Reiſes, welcher unmittelar hierauf in die betreffenden Bottiche ge⸗ 
bracht und mit der zur Einweichung deſſelben dienenden Flüſſigkeit (verdünnte 
Natronlauge) übergoſſen werden muß. Die ſolchergſtalt gefüllten Bottiche 
bleiben unter amtlicher Controle, welche nach dem Ermeſſen der Beamten 
bis zum Schluſſe des Einweichungsprozeſſes erſtreckt werden kann. 5. Das 
Ergebniß der amtlichen Verwiegung und die ſtattgehabte Verwendung des 
Reiſes zur Stärkeſabrikation iſt unter Angabe der Zeit des Beginns der 
Einweichung des Reiſes und des Schluſſes der amtlichen Beaufſichtigung 
von den betreffenden Beamten in der Abmeldung zu beſcheinigen 6. Die nach 
der Abmeldung zur Stärkefabrikation verwendete Menge an Reis wird in 
den Lagerconto zollfrei abgeſchrieben. 7. Den mit der Beaufſichtigung der 
Fabrik beauftragten Beamten iſt der Zutritt zu den Fabrikräumen zu jeder 
ageszeit und auch zur Nachtzeit ſo lange zu geſtatten, als in der Fabrik 
‚gearbeitet wird. 8. Die Koſten der Beaufſichtigung (Ziffer 4) bat der Fabrik⸗ 
inhaber zu tragen. 9. Die Abänderung oder Ergänzung der Vorſchriften 
bleibt vorbehalten. 5 
(eErdſturz auf der Berliner Nordbahn.] Wie dem „B. BC.“ 
gemeldet wir), ift in der Nacht von Donnerstag zu Freitag in der Nähe 
von Birkenwerder, kurz vor Oranienburg, ein 300 Fuß langer und 20 Fuß 
hoher Damm der dort porbeiführenden Berliner Nordbahn nicht nur ein⸗ 
geſtürzt, ſondern gänzlich von der Oberfläche verſchwunden und an Stelle 
bdeſſen ein den bisherigen Raum des Dammes weit überſchreitender See 
= von ungefähr 15 Fuß Tiefe getreten. Zur Herſtellung des Dames waren 


12,000 Schachtruthen Erde verwendet worden. Die Urſache dieſes mit 
Donnerähnlichem Getöſe ſich vollſiehenden Einſturzes ſoll darin zu ſuchen 
fein, daß ſich vor alter Zeit in dem dortigen Thaleinſchnitt ein See befun⸗ 
den habe, auf den ſich wahrſcheinlich im Laufe der Jahre eine Art von 
Moordecke gelegt kat, die wiederum durch das Hinaufwehen von Sand fi 
allmälig zu einer feſten Decke verdichtete, unter welcher, wie in der ganzen 
Gegend, ſich das Waſſer immer mehr und mehr ſenkte und dadurch eine 
oͤhlung entſtand, die bei dem ungeheuren Druck, den der 20 Fuß hobe 
Bahndamm ausübte, endlich nachgab. Jedenfalls wird eine vollſtändige 
Verlegung jener Strecke nach einem günſtigeren Terrain ftatifinden müſſen. 
2 [Das große Loos! iſt — wenn eine Correſpondenz der „Neuen Stet⸗ 
iner Zeitung“ aus Kolberg richtig it — nicht in Berlin geblieben, 
Sondern nach dem hinterſten Winkel von Hinterpommern, nach Cörlin und 
Umgegend, gekommen. Die eine Hälfte vertheilt ſich angeblich auf Bewoh⸗ 
ner bon Cörlin, ein Viertel ſpielen Bauern in Groß⸗Pobloth und das letzte 
Viertel ſpielt der Gutsbeſitzer Kellermann in Timmhagen mit ſeinen In⸗ 
ſpector und Hauslehrer. Anfangs hatten der Inſpector und Hauslehrer 
das Viertel allein geſpielt, da es beiden jedoch zu theuer zu ſtehen kam, 
baten ſie ihren Herrn mitzuſpielen. Dieſer nahm ihnen denn auch die 
Hälfte dieſes Viertels ab. 
[Idas Sendſchreiben der in Fulda verſammelten Bi 
ſchöfe] lautet nach der „Germania“: 5 = 
5 Ihr wiſſet, im Herrn Geliebte, in welche Lage die Kirche Jeſu Chriſti, 
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Balduin Möllhansen. 
Zweiter Band. 
15. Kapitel. 
Haideröschen. 
Foriſetzung.) 3 
Die Zeit verrann. Unter den Bäumen ſchlichen leiſe die Schatten 
der Dämmerung einher und abendliche Kühle ſenkte ſich auf die müden 
Wipfel. Mit Gewalt ſtreiſte ich den Kleinmuth von mir, in welchen 
f Seltſam's Warnung mich jählings ſtürzte. Eine halbe Stunde hatte 
ich wohl noch bis zum Schwetzerhäuschen zu gehen; dann war es 
hinlänglich dunkel, von irgend einem ſicheren Verſteck aus mich mit 
dem Förfter in Verbindung zu ſetzen. Träumeriſch verfolgte ich meinen 
Weg. Nicht lange, und zu mir herüber drang das Bellen des die 
heimkehtenden Rinder begleitenden Hundes. Bilder, unendlich ſüß und 
friedlich tauchten vor meiner Seele auf. Sie erhöhten meinen Schwer⸗ 
muh, aber auch meinen Haß gegen diejenigen, welchen ich verdankte, 
ſiulchet Bilder nut noch als holde Träume, als etwas für mich Unerteich⸗ 
bares gedenken zu dürfen, und als endlich die in ſommerlichem Dunkel 
flaſt verſchwindende Förſteret in meinen Geſichtskreis trat, da waren 
. durch ſolche Belrachtungen alle milderen Regungen weit zurückgedrängt 


worden. 5 a 

Eine kurze Strecke von dem anmuthig gelegenen Gehöft hatte ich 
gemeinſchaftlich mit den beiden Zwillingen eine Laube gegründet. 
Buchen- und Haſelſchößlinge hatten wir mit Hülfe des gutmüthigen 
Fböiſters im Kteiſe auf einer Stelle angepflanzt, wo Bodengeſtaltung 
und anderes Buſchwerk unſeren Plan begünſtigten. Dorthin lenkte ich 
meine Schritte. Das ſich allmälig nach Norden herumſchlebende letzte 


entdeckte ich, daß die vor Jahren gepflanzten Schöhlinge ſich in hohem 
Bogen zu einander hinneigten und eine mit Sorgfalt gepflegte und 
beſchnittene Laube bildeten. 

Was b 
ich mich mögen, um zu ſterben, und in der Mitte des traulich ſchal⸗ 
tigen Pläbchend begraben zu werden. 

Das Andenken an den verwaiſten Knaben hatte alſo auf der 
Foöͤrſterei fortgelebt!! Während ich in weiter Ferne geduldig alle nur 
denkbaren, den Geiſt verkrüppelnden Mißhandluntzen ertrug, während 
man mit grauſamer Kälte mich zum Auswurf der Menſchheit le 
E mein Auflehnen gegen hirnverwirrende Einftüſſe als Beweiſe der Ver: 
ſtocktheit meines Gemüthes ' deutete, hatten hier freundliche Seelen 
weiner gedaht mich wohl gar der Undankbarkelt gegiehen, weil ich jo 
gänzlich für ſie verſchollen war. Kg e, 
Mit Empfindungen, als hätte ich die ganze Laube, jedes einzelne 


Zzeiglein jammernd an mein Herz drücken mögen, näherte ich mid, 


ee Leiſe wollle ich mich entfernen, allein es war zu 
ſpäl. 
= eg und beſchnupperte mich argwöhniſch. Dann aber, als ſel es 


wie beinahe in der ganzen Welt, fo namentlich auch in unſerem Vaterlande 
fervativen an. — Die gefellige parlamentariſche Vereinigung unſerer durch Gottes anbetungswürbige Zulaſſung gekommen itt. 


Reichs⸗ und Landboten im Foyer des Reichztagsgebäudes hat geſtern von Gott geordneten Verfaſſung und Freiheit der Kirche in weſenllichen 


Abendroth erleichterte es mir, jene Stätte wieder zu finden. Eine 
Gruppe verwilderten Geſträuchs hatte ich erwartet zu ſehen, und nun 


ich empfand, ks iſt unbeſchteiblich. Aber niederwerfen Hätte, 


dem bogenförmig ausgeſchnittenen Eingange, als grimmiges Knurren 
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Eine Reihe von Gelesen ſoll demnächſt erlaſſen werden, welche mit der 
Punkten im Widerspruch ſtehen. 

Sogleich als dieſe Geſetze dem Landtage vorgelegt wurden, erkannten 
wir es als eine heilige Pflicht unjeres biſchöflichen Hirtenamtes, vor dem 
Throne ſowohl als vor den beiden Häuſern des Landtags gegen dieſelben 
laut und entſchieden unſere Stimme zu erheben. Aber auch Euch, ehrwür⸗ 
dige Mitbrüder und geliebte Diöcefanen, it es nicht entgangen, wie bei 
Durchführung ſolcher Geſetze die Abtrennung der Biſchöfe von dem ſicht⸗ 
baren Oberhaupte der geſammten katholiſchen Kirche, die Trennung des 
Clerus und des Volkes von ſeinen rechtmäßigen Biſchöfen, die Trennung 
der Kirche in unſerem Vaterlande von der die ganze Erde umfaſſenden 
Kirche des Gottmenſchen und Erlöſers der Welt, die völlige e der 
von Gott gegebenen Organiſation der Kirche nothwendig erfolgen werde. 
Dieſer Eurer klaren und richtigen Erkenntniß der Lage und 
Eurer aus dieſer Erkenntniß entſpringenden tiefernſten Beſorgniß habt 
Ihr durch Adreſſen und Deputationen, mündlich und ſchriftlich 
in mannigfaltigſter Weiſe vor Euren Biſchöfen Ausdruck nden Mit 
dieſer Kundgebung verhaudet Ihr Angeſichts der ſchweren Ge: 
fahren, mit welchen die Kirche und die Hirten derſelben in nächſter 5 be⸗ 
droht ſind, die heilige Verſicherung, daß Ihr, was auch immer die Zukunft 
bringen werde, unwandelbar treu zu dem h. Vater, dem gemeinſamen Lehrer 
und Hirten aller Chriften, und zu uns, Euren rechtmäßigen Biſchöfen, ſtehen 
werdet und, daß Ihr, wie Ihr die Theilnehmer unſerer ſchweren Kümmer⸗ 
niſſe ſeid, ſo auch die treuen Theilnehmer unſerer Kämpfe und Leiden ſein 
werdet. Dieſe freien und freudigen, dieſe rührenden und erhebenden Be⸗ 
zeugungen Eures Glaubens und Eurer treuen Anhänglichkeit an die Kirche, 
welche von allen Seiten her uns entgegengebracht wurden, geseihen uns 
in der Trübſal der gegenwärtigen Zeit und unter den drohenden Welter⸗ 
zeichen der Zukunft zu größter Freude, zu innigſtem Troſte. Vexeinigt zu 
ernſter Berathung an dem Grabe des h. Bonifacius, ſenden wir Euch Allen 
aus bewegtem Herzen den gemeinſamen Dank für dieſe tauſendfältigen Be⸗ 
zeugungen der Treue. Wir werden dieſelben bewahren als theure Andenken 
an eine hochernſte, ewig denkwürdige Zeit der Kirche. Wir halten an den⸗ 
ſelben feſt, als an einer Bürgſchaft Eurer unerſchütterlichen Treue, und wir 
beſchwöͤren Euch Alle in der Liebe Jeſu Chriſti, unter allen Verhaältniſſen 
treu in Eurer Geſinnung zu beharren und durch die That Euer gegebenes 
Wort zu heſtätigen. Goites Gnade wird Euch dazu nicht fehlen. Er, der 
Edin Jen angefangen hat, wird es auch vollenden bis auf ben Tag 

riſti Jeſu. 

Noch haben die gedachten Vorlagen keine Geſetzeskraft; — was immer 
aber kommen mag, wir werden mit der Gnade Gottes die in 
unſeren Denkſchriften entwickelten Grundſätze, die nicht die 
unſeren, ſondern die des Chriſtenthums und der ewigen Ge⸗ 
rechtigkeit ſind, ſtandhaft und einmüthig vertheidigen und 
untere Hirtenpflicht jo erfüllen, daß wir in der Stunde un⸗ 
ſeres Todes vor dem Richterſtuhle des göttlichen Hirten, der 
uns geſendet, und der ſein Leben für die Seinigen hingegeben 
hat, nicht als Miethlinge verworfen werden. 

Eingedenk des apoſtoliſchen Wortes, daß der h. Geiſt die Biſchöfe geſetzt 
hat, die Kirche Gottes zu regieren, die er mit ſeinem Blute erkauft bat, daß 
es demnach unſere unverbrüchliche Pflicht iſt, dieſer Anordnung des heil. 
Geiſtes getreu nachzukommen, werden wir in Bezug auf die Leitung und 
Verwaltung der uns anvertrauten Kirchen Nichts zulaſſen dürfen, was den 
ie katholiſchen Glaubens und dem göttlichen Rechte der Kirche 
zuwider iſt. 

Ihr aber, geliebte Mitarbeiter und Diöcefanen, haltet Eurerſeits unver⸗ 
brüchlich daran feſt, daß nur derjenige ein rechtmäßiger Biſchof ſt, der als 
ſolcher vom h. Vater und dem apoſtoliſchen Stuhle, dieſer Quelle der kirch⸗ 
lichen Einheit und der kirchlichen Amtsgewalt, geſendet iſt, und der in ver 
Gemeinſchaft des apoſtoliſchen Stuhles verharret. Ingleichen werdet Ihr 
ſtets nur diejenigen als rechtmäßige Seelſorger anerkennen können, welche 
von den rechtmäßigen Biſchöfen für dieſes Amt würdig und tüchtig erfun⸗ 
den, von den Biſchöfen mit dieſem Amte betraut und geſendet werden, und 
welche in der Gemeinſchaft mit den Biſchöfen verbleiben. Jeder Andere 
wäre ein Eindringling. 

Nach der Einrichtung, welche Gott ſeiner Kirche fü alle Zeiten gegeben 
bat, kann Niemandem durch Beſtimmung einer weltlichen Obrigkeit ein 
Recht verliehen werden, wonach er, unbeſchadet ſeiner Angehörigkeit zur 
Kirche, in kirchlichen Dingen von dem geiſtigen Urtheilſpruche an die welt⸗ 
liche Macht appelliren Wande Vielmehr ruht auf folchem der göttlichen 
Ordnung widerſtreitenden 8 die Strafe der Excommunication, welche 
in Folge einer ſolchen Appellation von ſelbſt eintritt. 3 - 
ir werden, dem beftändigen Brauche der Kirche folgend, die Entſchei⸗ 


dung in allen die Kirche betreffenden zweifelhaften Fragen in die Hände des 


plötzlich in feiner Erinnerung hell geworden, begann er zu winſeln, 
und an mir emporſpringend, zog er mich förmlich zu ſich nieder, daß 
ich meinen Arm um ſeinen Hals legte, ihm meine Wangen dot und 
willig ſeine ſtürmiſchen Liebkoſungen duldete. f 

„So allein?“ fragte ich halblaut, und den breiten Kopf zärtlich 
ſtreichelnd, wie damals, als das kluge Thier dem fremden, vergeſſenen 
Knaben, ihn gleichſam tröſtend, zunaulich die Naſe in die Hand ſchob. 

Da vernahm ich leiſes Rauſchen in der Laube; in dem Eingange 

erſchien eine hellgekleldeie Geſtalt, weiche beinahe meine Größe erreichte, 
und bevor ich fie erkannte oder ihre Abſicht verrieth, fühlte ich mich 
umſchlungen, warme Lippen preßten ſich auf meinen Mund, und 
„Indigo, Indigo!“, tönte es mir, halb erſtickt durch heftiges Schluchzen, 
unausſprechlich füß entgegen. 
„Hedwig, biſt Du es wirklich?“ fragte ich zaghaft, noch immer 
meinend, in der hohen ſchlanken Geſtalt ein Trugbild meiner Phantaſte 
in den Armen zu balten, und zugleich ſuchte ich die verſchwimmenden 
holden Züge, wie fie mir aus früheren Zeiten vorſchwebten, von dem 
nächtlichen Schatten zu trennen. 

„Nein, nicht Hedwig“, hieß es wie klagend, „ſondern Hannchen, 
— entfinne Dich, Hannchen mit dem rothen Halsband, — ach, das 
iſt ja ſo lange, lange her — und wie groß Du geworden biſt“, — 
dann von mir ablaſſend, trat fie befangen einen Schritt zurück; wäre 
es aber Tag geweſen, dann hätte die Sonne ſchwerlich jemals ein 
holdſeligeres Ertölhen mit ihren ſchönſten Strahlen umkränzt, als das 
Hannchens, indem jungfräuliche Scham ſich ihrer bei der Entdeckung 
bemächligte, daß wir nicht mehr dle Kinder, welche ſich einſt durch 
ſinnigen Farrenktautſchmück in luſtige Waldgötter verwandelten. 

Doch auch ich fühlte nach dieſem erſten ſiinmiſchen, noch von keinen 
überlegenden Rückſichten gelenkten Wiederſehen, nach dieſem innigen 
Gruß aus weit zurückliegender, ſorgloſer Kindheit, eine gewlſſe Befangen⸗ 
heit, und dem lieben Mädchen mit mehr ernſter Faſſung die Hand 
reſchend, ſprach ich tief bewegt: i 

„Hannchen oder Hedwig; wie einſt nicht in der Wirklichkeit, ver⸗ 
mochte ich in der Erinnerung Euch noch viel weniger von einander 
zu ttennen. Und fo ſei mit denn herzlich und viel fauſendmal ge: 
grüßt, Du liebes, ſüßes Hannchen; ich grüße Dich und in Dir Deine 
mir nicht minder theuere Schweſter. Wie oſt beſuchte ich im Geifte 
dieſe liebe Stätte; wie oft in meinen Träumen waret Ihr Alle, Alle 
um mich verſammelt, unverändert, genau ſo, wie ich einſt Euch kennen 
lernte. Was aber die Träume mir zeigten, ich hielt es für Wahrheit: 
Unverändert glaubte ich Euch wlederzuſehen, unverändert die beiden 
blondlockigen Engel; einen ſolchen Wechſel — ich konnte ihn mir nicht 
vorſtellen““ — 

„Und ſo bliebſt auch Du uns bis heute der freundliche, durch die 
Großmutter zu uns gehörende Knabe“, eniſchuldigie Hannchen ſich mit 
holdſeliger Verwirrung, „und als ich den Hund beobachtete und den 


ſerſten Ton Deiner Stimme vernahm, obwohl fie fo viel tiefer geworden, 


— da konnte ich nicht anders, — ich mußte Dir entgegeneilen, mußte 
— wie damals“ — i 2 ) Wen 
„Das lohne Dir Got,“ fuhr ich fort, ſobald ſie ſtockte, und ihre 


Ein großer, weiß⸗ und dunkelgefleckter Hund vertrat mir den Hand ergreifend, führte ich ſie in die Laube, wo wir auf einer von 
. h knorrigen Birkenäſten zufammengefügten Bank Platz nahmen und nach! Gott mag wiſſen, welchen Grund fie dazu erſonnen — doch möge das 


b. Vaters legen, den Cbriſtus zum oberſten Hirten ſeiner Kirche gefept 12 


und in deſſen Gemeinſchaft und Gehorſam wir mit Gottes Gnade ſtets her 
bleiben werden. f 5 5 

Wir werden aber unſere Pflichten gegen die weltliche Obrigkeit, gegen 
das bürgerliche Gemeinweſen und gegen das Vaterland mit unverbrüchlicher 
Treue und Gewiſſeuhaftigkeit zu erfüllen fortfahren, indem wir nie vergeſſen, 
daß nicht Kampf und Trennung ſondern Friede und Eintracht das Verhält⸗ 


niß iſt, das nach Gotles Willen zwiſchen den beiden von ihm zur Wohlfahrt 


der menſchlichen Geſellſchaſt angeordneten Gewalten beſtehen ſoll. 

Zur Veriheidigung der unveräußerlichen Freiheit der Kirche und der 
Güter des Chriſtenthums empfehlen wir Euch neben dem treuen Anſchluß 
an die Kirche, dem freien Bekenntniſſe der Wahrheit, einem makelloſen Lebens⸗ 
wandel, ausdauernder Geduld und Ergebung ganz beſonders, wie wir ſchon 
oft gethan, das Gebet. Ja das allerdemüthigſte, inſtändigſte, das beharr⸗ 
lichſte, vertrauensvollſte Gebet zu unſerm Gott und Heiland, der allein unſere 
Hoffnung und Hülfe iſt. Denn ſeit den Tagen, wo Conſtantin der Große 
ſich zum Ehriſtenthum bekehrte und der 300jährigen Verfolgung der Kirche 
durch die bis dahin heidniſche Staatsgewalt ein Ende machte, iſt wohl kaum 
eine Zeit geweſen, in der die Kirche auf der ganzen Welt aller menſchlichen 
Hilfe ſo beraubt und von ſo großen Gefahren bedroht war, wie in der 
See Und hierbei haben wir nicht bloß unſere augenblicklichen 

edrängniſſe im Auge, ſondern dasjenige, was uns in der Zukunft droht. 
Wenn die Kirche Chriſti ihrer rechtmäßigen Freiheit beraubt wird, wenn das 
öffentliche Leben, wenn Preſſe und Literatur faſt nur Unglauben und Ge⸗ 
ringſchätzung oder Haß gegen das Chriſtenthum und die Kirche athmen, 
wenn die Jugend durch eine dem Chriſtentbum entfremdete Schule und 
Wiſſenſchaft gebildet wird, wenn unter dem Drucke dieſer Zuſtände der Clerus 
mehr und mehr ausſtirbt oder vom Zeitgeiſte erfüllt und verderbt wird: 
dann muß der christliche Glaube, die chriſtliche Liebe und Eintracht, die 
chriſtliche Sitte auch da zuſammenbrechen und ſchwinden, wo ſie bi EI ſo 
feſt beſtanden, in unſerm guten katholiſchen Volke. Und dann wird Nichts 
mehr ein Verderben und eine Zerſtörung aufhalten, an die wir nur mit 
Entſetzen denken können. Wir müßten daher keine Erkenntuiß, keinen Glau⸗ 
ben, keine Liebe mehr beſitzen, wir müßten der Mahnungen und Warnungen 
unſeres göttlichen Heilandes gänzlich vergeſſen, wenn wir in dieſer ſchweren 
und verhängnißvollen Zeit nicht zum Gebete unſere Zuflucht nehmen und 
Euch Allen im Namen Jeſu zurufen würden: Betet, betet insgeſammt, 
betet ohne Unterlaß! 

Gruß und Segen im Herrn! 

Fulda, am Feſte des h. Athanaſius, den 2. Mai 1873. 

+ Paulus, Erzbiſchof von Köln. 
Miecislaus, Erzbiſchof von Gneſen und Poſen. 
Heinrich, Fürſtbiſchof von Breslau. 
+ I Joſef, Biſchof von Limburg. 
+ Ebriſtoph Florentius, Biſchof von Fulda. 
Wilhelm Emmanuel, Biſchof von Mainz, für den preußiſchen 
Antheil ſeiner Diöcefe. 
Conrad, Biſchof von Paderborn. 
Matthias, Biſchof von Trier. 
ohann Heinrich, Biſchof von Osnabrück. 
othar, Biſchof von Leuka i. p. i., Verweſer des Erzbisthums 
Freiburg für Hohenzollern. 
Philippus, Biſchof von Ermland. 
ohann Bernard, Biſchof von Münſter. 
＋. Wilhelm, Biſchof von Hildesheim. e 
Für ee von Culm: Klingenberg, Generalvicar und Dom⸗ 
eapitular. 


[Herr Namôzanowskihl veröffentlicht folgende Erklärung: 

Um keinem Zweifel Raum zu geben, erkläre ich hierdurch, daß ich das 
Sendſchreiben der am Grabe des h. Bonifacius verſammelten Oberhirten 
vom 2. Mai c.) lediglich aus dem Grunde nicht unterſchrieben habe, weil 
die dort beſprochenen Geſetze mich nicht berühren. 

Dagegen iſt es mir eine unabweisbare Gewiſſenspflicht, in freudiger 
und freier Ueberzeugung meine innigſte Uebereinſtimmung mit dem Send⸗ 
ſchreiben auszudrücken und zu erklären, daß ich immer und überall mit der 
Gnade Gottes beſtrebt ſein werde, Nichts zu billigen, was den Geboten des 
katholiſchen Glaubens und dem göttlichen Rechte der Kirche zuwider iſt. 

Berlin, am Feſte der Erſcheinung des heil. Erzengels Michael, 

den 8. Mai 1873. 
15 Adolph, Biſchof von Agathopolis 1. p. i. 

Gneſen, 7. Mat. [Ausweiſung von Franziskanerinnen.] 
Vor einigen Tagen iſt den biefigen Franziskanerinnen durch den Bür⸗ 
germeiſter Machatius die Weiſung zugegangen, daß die Nonnen, welche 
nicht dem preußiſchen Unterihanenverbande angehören, Preußen inner⸗ 
halb Monatsfriſt zu verlaſſen haben. Durch dieſe Anordnung iſt die 
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einer faſt ſagenhaft erſcheinenden alten Weiſe, dicht neben einander 
rückten; „ja, möge Gott es Dir lohnen, Du theures Haideröschen, 
denn Du ahneſt nicht, welche Wohlthat Du mir erwieſeſt, welches große 
Glück Du mir, einem Geächteten, durch den herzlichen Empfang berei⸗ 
teteſt. Ja, einem Geächteten,“ wiederholte ich, als fie, von dem Ernſt 
meiner Stimme betroffen, meine Hand unwillkürlich feſter drückte, „und 
alles Unheil, welches mich bisher ereilte, und mir noch droht, es hat 
ſeinen Urſprung drüben in dem unheimlichen Schloſſe.“ 

„Auch Du biſt dem räthſelhaften Einfluß jener Menſchen unter⸗ 
worfen?“ feufzte Hannchen ſchmerzlich. Sie brach ab, wie um mir 
etwas zu verheimlichen; dann aber fuhr fie in ihrer lieben, herzigen 
Kindesweiſe fort: „Dein Eintreffen begrüße ich als ein Glück — Du 
wirſt meine Mu ter verändert finden, und meine arme Schweſter —“ 

„Eine ſtille, bleiche Lilte“, fiel ich träumeriſch ein. 

„Eine Lilie,“ beſtätigte das Haideröschen, „fo bleich, fo fill und 
ergebungsvoll. O, mein Goit, womit hat ſie das verdient, ſie, dle 
nur Gutes gedacht und gethan? Doch Du mirft fie ſehen, und gelingt 
es Dir nicht, fie wieder aufzurichten, Dir, an welchem fie feit jenen 
frohen Tagen noch immer mit ganzer Seele hängt —“ 

„Nein, nein!“ unterbrach ich leidenſchaftlich die herzzerreißende 
Schilderung, „weder ſie, noch Deine Mutter, noch ſonſt Jemand Eures 
Hzusſtandes darf meine Nähe ahnen, oder ich bin verloren —“ 

„Verloren?“ fragte Hannchen beſtürzt, und wiederum drückle fie 
meine Hand krampfhaft, denn die Hoffnung, bei dem Jugendgeſpielen 


Troſt und Rath zu finden, hatte ſchnell die Befangenheit verſcheucht, 


welche ſich nach der erſten Begrüßung nothwendig zwiſchen uns drängte. 
„Aus der Anſtalt und der Penſton, wo ich gewaltſam zurückgehallen 
wurde, bin ich entwichen,“ erklätte ich zähneknirſchend, jedoch bedacht⸗ 
ſam die Grenze im Auge, bis zu welcher ich meinte, ohne Gefahr für 
mich und die Förſterfamilte mit meinen Offenbarungen gehen zu dürfen; 
„la, ich entwich; aber unermüdlich ſtellt man mir nach. Sogar bis 
hierher dehnen die grauſamen Feinde ihre Nachforſchungen aus — 
ich weiß es aus ſicherſter Quelle — und entdecken mich die Bewohner 
des Schloſſes, dann, ich wiederhole es, bin ich rettungslos verloren.“ 
„Aber was haſt Du ihnen gethan? 
Deine Freiheit zu beſchränken, Dich feindlich zu verfolgen?“ fragte 
Hannchen erſchültert. f 
„Nichts geſchah von meiner Seite,“ fuhr ich verzweiflungsvoll auf, 
daß das arme Ha deröschen erſchreckt zuſammenſchauerte, „nichts, wofür 
ich eine ſchmachvolle Behandlung verdiente, wie ſie mir angekündigt 
wurde. Nur frei wollte ich ſein, frei am Körper, frei am Geiſte, 
anftait gegen meine Natur in einen mir verhaßten Beruf hinein⸗ 
gezwängt zu werden. Ja, frei will ich fein; frei, Jeden zu lieben, 
zu welchem mein Herz ſich hingezogen fühlt; frei, zu denken und zu 
glauben, was die Vernunft und die Natur mich lehren.“ N 
„Wie Deine Sprache geheimmßvoll, ſo ganz anders klingt als in 
früheren Zeiten,“ flüſterte Hannchen, eingeſchüchtert durch meine Heflig⸗ 
keit; „faſt fürchte ich mich vor Dir; was, Du meinſt, ich verſtehe es 
nicht genau, allein großes Unrecht hat man Dir zugefügt, Dein Ge⸗ 
mülh hätte ſonſt unmöglich auf ſolche Ait verbittert werden können.“ 
„Wohl verbitterlen ſie mein Gemüth,“ entgegnete ich milder, „und 


Welches Recht beſitzen ſie, 
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Erlſtenz dieſes, beifäufig bemerkt, einzigen Fr Kloſterd 
in De i3 Frage geſtellt. Der größte Theil der Nonnen ſtammt 
nämlich aus dem Königreich Polen und aus Frankreich. (Pos. 3.) 

[Die Adreſſe des römiſch⸗katholiſchen Epiſkopats in 
Galizien an den Erzbiſchof von Poſen, Grafen Ledochowskil 
lautet nach der von der „Pol. 31g.“ gegebenen Ueberſetzung: 

„Hochgeborner und hochwürbſgſter Erzbiſchof und Primas! 
Ehrwürdiger Bruder in Chrlſtol 

Der im deutſchen Reiche und in Preußen unternommene Kampf gegen 
die Kirche Gottes reicht in ſeiner principiellen Bedeutung und Tragweite 
weit über die Grenzen dieſer Länder und erfüllt mit Trauer und Schmerz 
die Herzen der ganzen katholiſchen Familie. Die in letzter Zeit ſich immer 
öfter wieverhofenden Anfälle auf die beiligſten Rechte der Kirche, das ſtrenge 

Auftreten gegen diejenigen, welche der h. Geiſt zu Lenkern der Kirche ver⸗ 
ordnet hat und gegen die in ihrem Berufe treuen Prieſter, die Verfolgung 
der geiſtlichen Cong egationen, die mit ſolcher Hingebung und ſolchem Nutzen 
für das Wohl der Seelen arbeiteten, ſind doch nur, obſchon ein Beweis des 
in den Regierungsſphären herrſchenden feindſeligen Geiſtes, die Einleitung 
zu dem im größten Maßſtabe unternommenen Kampfe geweſen, der ange⸗ 
kündigt iſt in den Geſetzesvorlagen, durch welche der Druck und die Ver⸗ 
folgung, in ein beſtimmtes von Oben bedachtes Syſtem gefaßt, mit einem 
gewiſſen Anſchein von Legalität verbrämt werden ſollen und deren Endziel 
die entſchiedene Vernichtung des Anſehens und der Macht der Kirche, ihres 
heilſamen Einfluſſes auf die ſocialen und Familienverhältniſſe und die un: 
bedingte Unterwerfung der kirchlichen Gewalt unter das Joch der weli- 
lichen iſt. or 

engen der ganzen Tatboliichen Welt find augenblicklich auf das Land 
gerichtet, welches der Schauplatz dieſes Kampfes geworden ıft, und die ſchwer 
betrübten und beunruhigten katboliſchen Gemütber aller Länder und Nationen 
verfolgen feinen Verlauf und unterſtützen mit demüthigem aber vertrauensvollem 
Gebet die Vertheidiger der gemeinſamen ſo theuren Sache. Vornehmlich 
aber theilen die latholiſchen Biſchöfe mit ganzem Herzen den ſchweren Kum⸗ 
mer ihrer Brüder im Herrn, welche die Vorſehung zu Vorkämpfern bei der 
Vertheidung der Kirche berufen hat. Voll von Bewunderung und Verehrung 
für ihre unerſchütterliche Treue und ihren unerſchrockenen Muth übers 
h fie ihnen die Huldigung brüberlicher Verehrung und Worte des Troſtes 
im Herrn. . 1 

In der Reihe der Kämpen, welche, beſeelt vom apoſtoliſchen Geiſte, mit 
ſolchem Eifer und mit ſolchem Muth die Sache der Kirche Chriſti vertheidi⸗ 
gen, haben Ew. Excellenz einen ausgeprägten und rühmlichen Standpunkt 
eingenommen, mit Troſt und Freude die katholiſchen Herzen erfüllt und mit 
Ruhm den polniſchen Epiſkopat bedeckt, der in Dir den hervor⸗ 
ragendſten Würdenträger und Vertreter verehrt. 

Von uns Biſchöfen der Lemberger Provinz gebührt Dir daher beſonderer 
Dank. Im Gefühl der Solidarität, welche alle katholiſchen Biſchöfe vereint, 
und zugleich eingedenk der uralten geiſtigen Bande, die unſere Sitze mit dem 
Deinigen verbunden haben, balten wir es für unſere Pflicht, Dir hiermit 
den Ausdruck unſerer tieſſten Hochachtung und Verehrung und die Verſiche⸗ 
rung unſerer vollſtändigen Uebereinſtimmung mit Dir zu überſenden. 

Wir bitten den Herrn, daß er Dich mit ſeinem Segen in dem zu Ehren 
des Namens ſeines Sohnes unternommenen Kampfe unterſtütze, Dich er⸗ 
leuchte, Dir in den jetzigen Draugſalen Kraft gebe und bald den Triumph 
der heiligen Sache ſeiner Kirche über ſo viele und mächtige Feinde zu 
ſehen geſtatte. Ew. Excellen; 5 

Lemberg, den 19. April 1873. ergebenſte Brüder im Herrn.“ 

Unterzeichnet iſt dies merkwürdige Actenſtück von dem Lemberger 
Erzbiſchof, Herrn Wierzchlejskt und den Biſchöfen von Tarnow und 
Przemysl, Herren Pukalski und Hirſchler. Der griechiſch unirte Epf⸗ 
ſkopat iſt muthmaßlich aus nationalen Rückſichten zur Betheiligung nicht 
aufgefordert worden. 

Schwerin, 7. Mal. [Dr. Hager] Die Schrift, in welcher 
der nunmehrige Redacteur der „Schleſiſchen Volkszeitung“, Dr. Hager 
in Breslau, feinen Uebertruit zum Katholieismus zu rechtfertigen ſucht, 
if, wie man der „N. Pr. Z.“ meldet, zu Freiburg im Breisgau bei 
Herder bereits erſchlenen. f i 

Oſterode, 2. Mai. [Entſchadigung.] Als ein in unſerer Nähe wol⸗ 
nender, auf dem Schienengeleiſe der Thorn⸗Inſterburger Linie bei Gelegen⸗ 
heit eines Transports verunglückter Pferdeaufſeher, Tſchacher, an den 
erlittenen Verletzungen geitorben war, wandte ſich die hinterbliebene Wittw⸗ 
um eine Unterſtützung an die Direction der Oſthahn im Bromberg. Dies 
Geſuch wurde jedoch Seitens der Direction abſchlägig beſchieden. Die 
Wittwe hat hierauf die richterliche Eutſcheidung angerufen und iſt ihr vor 
wen 


5 


rentismus opfern. 


vollendet fein wird; nur einzelne, größere Objeete, deren Aufftellung 
Schwierigkeiten bietet, erleiden dieſe Verzögerung. 


zelnen Länder (mit Ausnahme von Defterreih und Deutſchland) ſchreibt 
die „N. Fr. Pr.“: 


blikaniſche Ländchen iſt immer rechtzeitig 1 
was es vermag. Und es hraucht ſich wahrli 0 
Objecte haben außer dem Vorzuge der pünktlichen Wein 

J 5 kunſtinduſtrielle Tugenden, die es vor manchen Ländern auszeichnen. 
gen Tagen das Erkenntniß übermittelt, wonach die Direction der 


Star 


u nachſichtig gegen die Biſchöfe AD 
ampf gegen fie aufgenommen. habe‘. 


than werden ſoll, und die das Princip der neuen Reform, durch dos 
eutſchland allein über das Papſtihum ſiegen kann, ihrem trägen Indiffe⸗ 


O eſterreich. 

e Wien, 8. Mal. [Von der Welt⸗Ausſtellung.] Am 

6. Mat fand unter dem Vorſitz Sr. K. Hoheit des Kronprinzen des 
deulſchen Reiches eine Sitzung der deutſchen Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſion flat. Es wurden namentlich die Urſachen, welche die Ver⸗ 
zögerung der Aufſtellung herbeigeführt haben, erörtert, und diejenigen 
Maßnahmen beſprochen, welche die Beſchleunigung der Vollendung 
bezwecken. Dabei konnte conſtatirt werden, daß die Aufſtellung der 
deutſchen Ausſtellung in 10 bis 12 Tagen bis auf wenige Ausnahmen 


[Ueber den Stand der Ausſtellungs⸗ Arbeiten] der ein⸗ 


nur die Schweiz nennen; das kleine repu⸗ 
latze, wo es gilt, zu zeigen, 
nicht ſpotten zu Infen: feine 
noch andere 


Eigentlich fertig kann man 


Frankreich bingegen muß ſich die Rüge gefallen laſſen, daß es noch 


ruhen jetzt; erinnere mich nicht daran, ſondern gönne mir die kurzen 
Minuten der Freude des Wiederſehens — fie find ohnehin wehe voll 
genug — ungtetzübt zu genießen. Ja, Hannchen, damals, als wir 
mit Blumen in den Händen und kindlichen Thränen in den Augen 
uns ſcheidend küßten und vom Wiedeiſehen ſprachen, da ahnten wir 

nicht, daß, wie der Sturm zuletzt alle Blüthen knickt und tödtet, die 
vozfüberrauſchenden Zeiten die meiſten, faſt alle kindlichen Hoffnungen 
zu Grabe tragen. Oder wäre ich etwa durch meine Jahre ſchon zu 
einem Ernſt berechtigt, wie er ſich weit eher für das Greifenalter 
geziemt?“ 

Vom Schweizerhäuschen drang ein gellender Pfiff herüber. 

„Ich komme!“ xlef Hannchen laut, indem fie fi) erhob, dann 
kehrte fie ſich mir wieder zu. N 

„Der Vatrr,“ flüſterte fie ängſtlich, „was ſoll ich ihm jagen, und 

wo und wann darf ich Dich wiederfehen? Armer Indigo, das Herz 
bricht mir bei dem Gedanken, daß es meiner Mutter und Hedwig 
verwehrt. fein ſoll, Dich zu begrüßen und willkommen zu heißen, daß 
Du vielleicht gezwungen biſt, wohl gar unter freiem Himmel zu über⸗ 
nachten!“ 

bot nicht um mich, Haideröschen,“ ſprach ich leiſe, die beiden 
ſchlanken Hände feſt drückend, „erzähle Deinem Vater, ich erwartete 
ihn hier, und wenn er geht, um mich aufzuſuchen — es wird ihm 
ja leicht, einen Vorwand zu finden — ſtecke etwas Brod in ſeine 
Jagdtaſche. Ich leide zwar nicht, allein ich könute in die Lage gerathen, 
auch von hier flüchten zu müſſen, und dann — ja — warum ſollte 
ich es nicht einräumen, wäre ich von Allem entblößt.“ 

a „Brot?“ tönte es mit dem Ausdruck des Unglaubens, gleichſam 
esſterbend von den bebenden Lippen der theuern Geſpielin, als hätte 
fie nicht faſſen können, daß ich wirklich in Noth gerathen ſei. 

„Etwas Landbrot“, beſtätigte ich erzwungen ſorglos, „ich aß es 
immer gerne, und in der Stadt wurde es mir gänzlich vorenthalten 
— doch nun gehe, meine roſenrothe Herzallerltebſte — fo nannte ich 
Dich ja in jenen ſchönen Tagen — nur noch eine Frage: War der 
Candidat in jüngſter Zeit verreiſt?“ 

„Er verreiſt jetzt häufiger, als in früheren Jahren“, erklärte Hann⸗ 


en finnend, „indeſſen — vier Tage werden es her fein, da kehrte Schl 


er nach längerer Abweſenheit ins Schloß zurück. Näheres weiß ich 
darüber nicht — ich beſuche nämlich die Unterrichtöftunden nicht mehr, 
ſo dringend Mutter und Schweſter es auch wünſchen. Für den Stand 
einer Förſtertochter lernte ich vielleicht ſchon zu viel; und dann —“ 

„Und dann?“ fragte ich geſpannt, als fie plotzlich abbrach. 

„Dir darf ich es anvertrauen“, flüſterte fie zögernd, und ihre 
Appen meinem Ohr nähernd, umſchlang ſie wieder meinen Hals nach 
alter trauter Weiſe, „einem anderen Menſchen möchte ich es nicht ver⸗ 
rathen — nicht einmal meinem Vater. Den Candidaten fürchte ich; 
er ſprach in den Unterrichtöftunden und namentlich, bei den Erllärungen 
einzelner Stellen aus der Bibel und dem Katechismus Dinge zu uns, 
welche mir eiſchſenen — vielleicht irrte ich mich — als ob ein junges 
Mädchen fie wohl nicht hören ſollte. Ich war empört, wogegen meine 
Schwester mich tadelte und die von mir geäußerten Anſichten auf mein 
zu ſtarkes Hinneigen zu weltlichen Dingen zurückführte. Sie ſelbſt, 
meinte fie, fühle ſich bei folgen Eiklärungen, welche ihr die unver⸗ 


hüllte Göttlichkeit näher brächten, von heiligen, ahnungsvollen Schauern 
durchſtroͤmt, daß fie nicht müde würde, den frommen Lehren zu lauſchen. 
Ich zog mich indeſſen zurück, trotzdem Fräulein Thekla allen Lehrſtun⸗ 
den beiwohnte und ſchlteßlich meine Mutter überredete, ſelbſt über ihre 
Kinder zu wachen. 

„Wie meine arme Mutter über das Verhältniß denkt, ich weiß es 
nicht, denn ich vermeide, über Dinge zu ſprechen, welche namenllich 
meinen Vater ſehr ſchmerzlich berühren; nachdem ſie aber zwei⸗ oder 
dreimal bei den Vorträgen zugegen geweſen, wurde ſie eine eben ſo 
elfrige Beſucherin des Schloſſes, wie meine Schweſter, und manches 
harte Wort traf mich, weil ich mich abſonderte und dem Fräulein wie 
dem Candidaten ſcheu auswich. O, mein Gott! ſonſt waren wir in 
unſerer Familie ſteis ein Herz und eine Seele; und jetzt? Wo blieb 
das alte, beglückende, hingebende Vertrauen? Die opferwillige An⸗ 
hänglichkeit iſt wohl noch immer dieſelbe; allein zu beobachten, wie 
Jeder die Worte abwägt, um den Andern nicht zu verletzen, als ob 
Geheimniſſe, dazu geeignet, uns gegenſeilig zu entfremden, als böfe 
Saat zwiſchen uns ausgeſtreut worden wären, ach, das iſt es ja, was 
mich oft ſo namenlos traurig ſtimmt, mich ſo manche, manche heimliche 
Thräne koſtet.“ 

Noch immer hing das liebe, zutrauliche Mädchen an meinem Halſe, 
als hätte es mich nie wieder von ſich laſſen wollen. Es war die 
gleichſam unbewußte Kundgebung eines Gefühls der Vereinſamung, 
der Verlaſſenheit, von welcher fie ſich keine klare Rechenſchaft abzulegen 
wußte; aber auch ein Beweis, daß ſie, deren Leben in ſliller Abge⸗ 
ſchiedenheit verrann, den früheren Verkehr mit dem fremden verwaiſten 
Knaben noch immer als einen fteundlichen Lichtpunkt in ihrer Ver⸗ 
gangenheit betrachtete. Die beiderſeitige Noth und Bedrängniß hatten 
daher leichtes Spiel, uns in jene Zeiten zurückzuverſetzen, in welchen 
Worte und Blicke nur allein den Regungen der kindlichen Herzen un⸗ 
terthan, weder jungftäuliche Schüchternheit, noch irgend eine andere 
der reiferen Lebensſtufe gezollte Rückſicht dieſelben beeinflußten. 

„Ihr ſeid evangeliſch getauft und erzogen“, fragte ich unter den 
auf mich einſtürmenden wirren Gedanken träumeriſch. 
„Evangeliſch“, beſtätigte Hannchen, „wir ſowohl, wie Die auf dem 
chloß — x 

„Auch der Candidal?“ fuhr ich beſtürzt auf, denn daß er, den ich 
für katholiſch halten mußte, hier eine andere Maske tragen könne, 
überſtieg mein Begriffsvermögen. : 

„Er ſelbſt unterrichtete uns nach dem lutheriſchen Katechismus“, 
antwortete Hannchen bellommen; „nachdem wir eingeſegnet waren, 
ſetzle er dieſen Unterricht noch fort, nur daß feine Erklärungen dann 
etwas anders lauteten. Er meinte, wir felen keine Kinder mehr und 
dürften daher nicht länger kindlichen Anſichten huldigen. Gerade das 
aber mißfiel mir und ich ſträubte mich gegen die Anerkennung eines 
Schutzheiligen, trotzdem er mir einen ſolchen mit glühendem Eifer in 
den lieblichſten Farben ſchilderte, wie er zwiſchen mir und meinem 
Gott vermitteln ſollte. Dies war die erſte Urſache der heute noch 
zwiſchen uns beſtehenden Entfremdung. Manches noch konnte ich Dir 
erzählen — aber Du zitterſt, Indigo —“ f 7 

„und ſoll ich nicht zutern? Soll ich Dich, Du armes, liebes 
Haideröschen nicht bange an mein Herz drücken?“ fragte ich, die zu 


ausgeſtattet. 


auf zu dringen, daß in jeder Reſtauration Preistarife in hinlänglicher Zahl 


Italia far 


Reſtaurationen des Weltausſtellungsraumes vornehmen zu laſſen, ſowie dar⸗ 


aufliegen. Auch wurde das Markfeommiſſariat angewieſen, in allen Hotels 
trengſte Revue zu halten, ob der jetzt auch vom k. k. Mniiterium des In⸗ 
nern beſtätigten Anordnung des Magiſtrats, wegen der deutlichen Affi? 
girung der Zimmer⸗ und Speiſentarife auch Folge geleiſtet wurde. 
Gegen Widerſtrebende wird nach der geſetzlichen Strafbeſtimmung vorge⸗ 
gangen werden. = 


[Der Kronprinz des deutſchen Reiches im Prater] Die 
geſtrige Praterfahrt geſtaltete ſich, begünſtigt von der herrſichſten Früh⸗ 
lingsſonne, durch eine maſſenhafte Theilnahme ſehr impoſant. Das 
größte Intereſſe erweckten unſtteitig der deutſche Kronprinz und 
deſſen Gemahlin, welche in einem vlerſpännigen Galawagen an 
der Praterfahrt Theil genommen hatten. Als der deutſche Kronprinz 
gegen halb ſieben Uhr die Rückfahrt antrat, begegnete demſelben ein 
kleiner Unfall, welcher, im erſten Augenblicke für bedeutender gehalten, 8 


mir erhobenen Lippen mit einem Gefühl unſäglichen Weh's jung 
küſſend, „ſoll ich nicht beſorgt ſein, wenn ich ſehe, wie man gräßlich 
wirkended Glft in Euer Familienglück ſäet, das gegenſeilige Vertrauen 
etſchüttert und langſam abtödtet, um Argwohn und Zwietracht an 
deſſen Stelle zu pflanzen? Soll ich nicht verzweiflungsvoll zum 
Himmel aufſchreien, wenn ich entdecke, wie man Netze um Euch 
ſpinnt, welche, roſigen Feſſeln gleichend, dennoch darauf berechnet ſind, 
Euch Alle zu lähmen, Euch des köͤſtlichten aller Güter, der frelen 
Entwickelung der beſten und edelſten Herzensregungen zu berauben, 
Euch elendiglich verkrüppeln und dahinwelken zu laſſen?“ = 
Wiederum lönte der ſchrille Pfiff herüber. =. 
„Ich komme, ich komme!“ rief Hannchen zurück, indem fie ſich 
bebend an mich anſchmiegte, denn meine letzten Worte hatten ſie mit 
neuer Bangigkeit erfüllt, „man iſt daran gewöhnt“, fügte fie be⸗ 
ruhigend leiſe hinzu, „daß ich dle abendliche Einſamkeit ſuche — ſo 
änderte ſich Alles — nur unſere Beziehungen zu Dir ſind dieſelbe 
geblieben, denn als ich Dich erkannte, da jauchzte es auf in meine 
Herzen, indem ich meinte, daß nunmehr unſere Noth ein Ende ha 
und Du eine Wandlung zum Guten bewirken würdeſt. Denn Du 
biſt der Einzige, welchem ich einen Einblick in die traurigen Verhält⸗ 
niſſe geſtatten mochte. Nicht einmal dem Geiſilichen im Kirchdorf, den 
mir das Abendmahl reichte, wage ich die Wahrheit einzugeſtehen, wenn 
er ſich nach Mutter und Schweſter liebreich erkundigt. 2 
Ach, Indigo“, und feſter drückte ſie mich an ſich, „nun biſt Du 
da, aber ein Flüchtling, für welchen ich zittere, anſtatt daß Du frei 
und offen die verderblichen Gewebe zerreißen dürfteſt, jene geheimniß⸗ 
vollen Schlingen, deren Du eben erwähnteſt.“ N 
„Ein Flüchtling,“ wiederholte ich ernſt, „aber ein Flüchtling, deſſen 
Geiſt in den letzten Wochen — in dieſet Stunde fo klar geworden, 
daß ich erhaben über alle jene Zweifel, welche mich bisher marterten. 
Und ſo rathe ich auch Dir, Hannchen, bleibe auf dem Wege, welchen 
Du eingeſchlagen haſt. Traue weder dem Fräulein noch dem Candi⸗ 
daten. Deinen Angehörigen zu Liebe verhelmliche vor Fremden, was 
Dein Herz beſchwert, und überlaſſe das Uebrige Deinem braven Vater 
und mir. Doch nun gehe, Du ſüßes Haideröschen, gehe, bevor 
man Dich ſucht, und theile Deinem Vater mit, daß ich ihn erwarte. 
Er liebt mich, ich weiß es, und gern wird er mir Gelegenheit ver⸗ 
ſchaffen, Dich wiederzuſehen, bevor ich aus dieſer Gegend ſcheide — - 
die arme, arme Hedwig.“ & 
„Die arme Schweſter,“ ſprach Hannchen leise, und geſenkt 
Hauptes und ſichtbar nach Faſſung ringend, schritt fie auf das Schweize 
häuschen zu. Der Hund, nachdem er ein Weilchen, gleichſam mi 
einladend, zu mir empor geſchaut, folgte: ihr auf dem Fuße na 
Meine Blicke ruhten auf ihr, ſo lange ich die hellgekleidete theu 
Geſtalt zu untetſcheiden vermochte, ſo lange bis der in der nächſien 
Umgebung der Förſterei herrſchende Schalten fie in ſich aufnahm. = 
hörte die Hofpforte zufallen. Es klang genau fo, wie vor Jahren, 
und doch meinte ich, eine teufliſche Schadenfreude in dem knarrenden 
Schlage des todten Holzes zu erkennen. Mit den Empfindungen eines 
Ausgeſtoßenen trat ich in die Laube zurück; mich auf die Bank werfend 
wiederholte ich in Gedanken jedes einzelne der mit dem Haideröschen 
gewechſelten "Worte, f (Fortſetzung folgt.) 4 
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prinzlichen Wagens wurden nämlich durch das allzu nahe Heranſtürmen 
nes anderen Wagens ſehr unruhig und konnten durchaus nicht wieder 
beſchwichtigt werden, fo daß der Kronprinz und deſſen Gemahlin ſich 
nöthigt ſahen, aus dem Wagen auszuſteigen. Nachdem Graf Grünne 
raſch herbeigeeilt war, gelang es mit Hilfe einiger Sicherheitswach⸗ 
männer, welche das herandrängende Publikum zurückgehalten hatten, 
allmälig, die feurigen Roſſe wieder zur Ruhe zu bringen, worauf der 
onprinz und die Kronprinzeſſin wieder in den Wagen ſtiegen und 
unmehr ungehindert die Fahrt fortſetzen konnten. 

Krakau, 7. Mai. [Die neue Akademie der Wiſſenſchaſ⸗ 
ten] wurde heute vom Erzherzog Carl Ludwig feierlich eröffnet. 
talien. 


Nom, 3. Mat. [Zur Miniſterkriſis. — Banditen. — 


Die Witterung] Der König, ſchrelbt man der „K. 3.“, fragte 


Ricafolt und Rattazzi, wie fie die Cabinetskriſts auffaßten und was 
fie vorzuſchlagen hätten. Er hörte und erwog nachdenklicher, als bei 


ftüheren ähnlichen Ueberraſchungen. Piſanellt, deſſen Rede im Pa- 
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Hierzu kommt aber noch eine andere und nicht kleine Schwierigkeit: 


5. 
ER 


nichts Zuverläſſiges über feine Beſchlüſſe. 


Liſtenabſtimmung zu ſetzen. 


celoſen „Bien public“ erſchienen iſt. Derſelbe hat offenbar zum Zwecke, 


lazzo Vecchio das Miniſterium Menabrea zu Falle brachte und mit 
ihm andere Neapolitaner, felbft die toscaniſche Conſorterie ſieht in dem 
Anlaſſe des Bruches zwiſchen Miniſterium und Kammer keinen Grund 
von ſolcher Qbjectivität, um die Entlaſſung deſſelben vollkommen da⸗ 
durch zu rechtferligen. In der That wäre es nicht ſchwer geweſen, 
wenn die Oppofſilion gewollt hätte, die finanzielle Differenz zu verein⸗ 
baren. Der Verkauf der neapolitaniſchen Schiffswerfte mit beweg⸗ 
lichem und unbewegichem Zubehör würde 14 Millionen Lire einge⸗ 


tragen haben, und da Sella ſechs Millionen zugeſtanden, ſo waren 
nur noch drei Millionen auf zehn Jahre zu vertheilen, um die für 
den Neubau des Marine⸗Arſenals zu Tarent geforderten 23 Millionen 
herbeizuſchaffen. Piſanelll mochte, das Cabinet bliebe, ſieht aber bei 
der tiefen Verſtimmung des Abgeordnetenhauſes keine Dauer voraus. 
Er rieth deshalb dem König, ſich weitere Bedenkzeit zu nehmen. 


Lanza ausgenommen, find alle Collegen mehr oder weniger einer 


Thätigkeit müde, die in der öffentlichen Meinung jenes Vertrauen 


einbüßte, von dem allein ein geſundes adminiſtratives Leben ausgehen 


kann. Fühlte das Miniſterium dies nicht, jede neue Debatte auf 


Montecitorio müßte es davon überzeugen. Es traf ganz zu, wenn 


der nicht unwitzige Sella bei der Mahlſteuerdebatte über ſich und die 
Collegen ſcherzend bemerkle: si sta in paradiso a dispetto dei 


Santi (man lebt im Himmel, aber den Heiligen zum Verdruſſe). — 


Die Unſicherheit vor den Thoren giebt zu manchen Klagen Anlaß. 
Vorgeſtern gegen Abend wurde ein Signor Toſt kurz vor Porta Pia 


von zwei Wegelagerern ſeiner Baarſchaft beraubt, Fürſt Marcantonio 


Borgheſe (Vater) entrann kaum dem Tode. Er kam vorgeſtern von 


Porto d' Anzio, wo er große Beſitzungen hat. Auf dem Kreuzwege 


nach Campo Morto erwarteten ihn drei maskirte Banditen. Als er 
vorfberfuhr, drangen fie ein, doch der Kutſcher ſetzte das Viergeſpann 
in Carriere und entkam. Drei Kugeln ſauſten nach, verwundeten 
jedoch nur zwei Pferde, wenn auch ſchwer. — Hagel und Froſt ver⸗ 
nichteten in den letzten Tagen ein Drittel der Weinpflanzungen in den 
Provinzen Velletti und Froſinone, auch im Albanergebirge litten die 
Reben durch den am 1. Mat zurückgekehrten Winter ſehr viel. 
Frankreich. 
O Paris, 7. Mat. [Miniſterielles. — Die Regierung 
und die Radicalen. — Die neugewählten Deputirten. — 
Der neue Meter. — Thiers in der Normalſchule.] Der 


Miniſterrath iſt fo eifrig mit den Reformgeſetzen beſchäftigt, daß er 


mitunter 2 Sitzungen des Tages hält, aber es verlautet immer noch 
In dieſem Augenblicke iſt, 
wie es ſcheint, namentlich das Wahlgeſetz an der Tagesordnung, und 
wenn man den Blättern des rechten Centrums glauben will, ſo hätte 


die Regierung beſchloſſen, nicht nur ein zweijähriges Domiell zu ver⸗ 


langen, ſondern auch wieder die Wahl nach Bezirken an die Stelle der 
Man ſieht dies für ein Zugeſtändniß an 
die Rechte an und überdem commentiven in dieſem Sinne die Jour⸗ 
nale in Exmangelung ſolideren Stoffes einen Artikel, der in dem offi⸗ 


die Fractionen der Rechten zu beruhigen: „Wenn die Reglerung, heißt 
es darin, die Vorbereitung der (conſtitutionellen) Arbeiten beſchleunigt, 


ſo geſchieht dies nicht, um Hals über Kopf eine Entwickelung herbei⸗ 
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zuführen, ſondern um dem Lande ſo bald als möglich die Stabilität zu 
geben, deren es bedarf; “ alſo mit andern Worten, die Verſammlung 
ſoll nicht in der Vorlegung der Reformgeſetze eine Auflöſungsdrohung 
ſehen. Aus dem enthuſtaſtiſchen Beifall, womit das offichdfe Organ 
die Briefe Caſimir Perier’d und Ferays beſpricht, läßt ſich ſchließen, daß die 
Meinung dieſer Herren ziemlich genau den Abſichten der Präſident⸗ 
ſchaft entſpricht. Caſimir Perier aber und Feray dringen vor allem 
darauf, die Republik ſofort zu proclamtren, und in der That wird es 
wahrſcheinlicher, daß Thiers die Abſicht hat, mit der gegenwärtigen 
Verſammlung die Republik definitſo einzuführen. Auf dieſe bloße Ver: 
muthung hin faßte geſtern die Börſe neuen Muth, und fie genügte, 
um der Baiſſe Einhalt zu thun; denn in der Ausführung dieſes Planes 
ſehe man den Beweis, daß Thlers entſchieden mit den Radiealen 


brechen will. Dieſe Letzteren faſſen die Sache ebenſo auf und ver⸗ 


fehlen nicht, gegen den Artikel des „Bien public” zu proteſtiren. „Es 


ſcheint nicht, ſagt z. B. die „Republique ftangaiſe“, daß das „Bien 
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public“ etwas aus den Wahlen vom 27. April gelernt hat. Seine 


Politik hat ſich nicht geändert, und ſein Plan iſt immer derſelbe. Es 


will die Republik zum Vortheil der Conſervativen und mit Ausſchlie⸗ 


. 
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die Tagespolemit hinüberzuſpiel n beginnt. 


ßung der Republikaner; die Republik zum Gebrauch der Centren unter 
Leitung von Männern des Centrums und verwaltet von folgſamen und 

gelehrigen Beamten; aber nichts von der Demokratie. Fort mit der 
Demokratie!“ Man fieht aus Vorſtehendem, auf welches Gebiet ſich 


Die 7 am 27. April gewählten Deputirten haben ſich, wie der 


„Soir“ meldet, ſämmtlich in der gemäßigten Linken einſchreiben laſſen; 
nur 3 von ihnen, nämlich Lokroy, Barodet und Thurigny werden ſich 


zugleich in die Union républicaine, d. h. die äußerſte Linke ein: 


5 ſchreiben laſſen. Es heißt, daß alle 7 ein gemeinſchaftliches Manifeſt 


veröffentlichen werden, worin ſie kundgeben, daß bei ihrer Ernennung 


x keine Feindſeligkelten gegen Thiers beabſichtigt worden. 


Thiers hat geſtern einen Beſuch in der Normalſchule gemacht, um 


dem Guß des neuen Meters, welcher von der internationalen Com⸗ 
miſſion angenommen worden, beizuwohnen. Die Operation der Schmel⸗ 
jung der erforderlichen Quantität von Platin und Iridium nahm 


5 Stunden in Anſpruch. Der neue Meter beſteht aus 4 dünnen 
Metallſtäben, die einen dickern Stab umgeben. Nachher beſuchte Thier 
die Bibliothek, wo die Normalſchüler ihn mit Hochrufen empfingen. 


© Thiers hielt eine kleine Anrede, welche mit dieſem Satze ſchloß: „Ich 


habe manches Jahr in der Schule zugebracht, und ich mochte noch 


darin ſein.“ 
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* Paris, 7. Mal. [Die ſchon erwähnte Zuſchrift Ca⸗ 
ſimir Perier's an den „Temps“ lautet vollſtändig, wie folgt: 
Paris, 4. Mai 1873. Herr Redacteur! Seit mehreren Tagen von Paris 


abweſend, hatte ich bisher nur unvollkommene Kenntniß von der in einigen 


IR 


An dem Publikum große Genfatlon hetborriefl. Die Pferde des kot; Blättern: geführten und noch fortdauernden Bolemit Aber die Abſichten und fehlen; den übermächtigen Unken Sügel Ihrer eigenen 


das künftige Verhalten jener Fraction der Nationalverſammlung, in deren 
Berathungen ich den Vorſitz zu führen die Ehre habe. Die Einen legen mir 
Ideen bei, die ich nicht habe, ſagen mir Aeußerungen nach, die ich nicht ge⸗ 
iban habe, und ſchieben meinen Freunden und mir den Entſchluß unter, 
unſere Haltung zu verändern und uns von der politiſchen Linie zu eutfer⸗ 
nen, die wir ſeit zwei Jahren unwandelbar befolgt haben; Andere und unter 
ihnen der „Temps“ haben begriffen, daß wir, um uns felbit treu zu bleiben, 
in dem Stande der Dinge und der Parteien nur Gründe zu feſtem Aus⸗ 
harren finden konnten. Ich liebe indeß N ſehr die klaren Verhältniſſe, um 
nicht, ſo weit es an mir laßt jede Möglichkeit eines Zweifels zu beſeitigen; 
vielleicht bin ich das auch abweſenden Freunden ſchuldig. Wir verſchließen 
nicht die Augen für den Ernſt der Umſtände, und wenn wir uns Illuſionen 
hingeben, jo könnte das nur in der Exwartung fein, unſere Ueberzeugungen 
nunmehr von einer größeren Anzahl unſerer Collegen getheilt zu ſehen. 
Die Unmöglichkeit, eine Monarchie, gleichviel welche, wiederherzuſtellen, iſt 
offenbar; denn nicht Perſonenfragen trennen die Anhänger der Monarchie, 
ſondern unverſöhnliche Prinzipien. Ein Einvernehmen iſt bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Punkte möglich in der Oppofition in dem Widerſtande gegen gemein⸗ 
ſame Gefahren; es iſt unmöglich in der politiſchen Wirkſamkeit und im Re⸗ 
gieren. Trotz gewiſſer Kundgebungen welche die Gemüther beunruhigt 
haben, ſcheut die große Mehrheit des Landes vor Gewaltthätigkeiten zurück 
und kennt die Ohnmacht des Radtcalismus. Sie will ſich ebenſo wenig zur 
Anarchie fortreißen laſſen, als ſie in reactionären Maßregeln ein Heil zu 
finden glaubt. Dieſe Mehrheit, welche vormöge ihrer Vergangenheit und 
ihrer Inſtinete vielleicht eher zur Republik als zur Monarchie neigen würde, 
begreift in ihrem Mutterwitz, daß die Republik allein für die Vereinigung 
der Conſervativen einen Boden bietet, auf welchem es weder Sieger noch 
Beſiegte giebt und alle dahin zuſammenwirken können, zu beſchüßen, was 
beſchützt werden ſoll, und wieder aufzubauen, was erſchüttert iſt, ohne daß 
irgend ein Gewiſſenszopfer gebracht zu werden braucht. Das Land wünſcht 
alſo das Ende eines probiforifhen und prekären Regierungsſyſtems; es 
ſehnt ſich nach Staatseinrichlungen, welche der Regierung die Stärke geben 
ſollen, deren ſie bedarf, um die Intereſſen durch eine klare und feſte Politik 
zu beruhigen. Die Zukunft wird mehr Vertrauen einflößen, wenn beſſer 
organiſirte öffentliche Gewalten nicht mehr Gefahr laufen werden, ſich täg⸗ 
lich in Frage geſtellt zu ſehen, und wenn nicht mehr Alles auf den zwei 
Augen eines Einzigen zu ſtehen ſcheinen wird. Haben wir alſo den Muth, 
auf neuen Bahnen den rettenden Hafen zu ſuchen, welchen Frankreich um⸗ 
ſonſt in einer Reihe von Revolutionen, die ſich ſteis in demſelben Kreiſe be⸗ 
wegten, gefunden zu haben glaubte! Wenn das Illuſionen ſind — denn 
wir machen auf Unfehlbarkeit keinen Anſpruch — jo dürfen wir es wenig⸗ 
fan ſagen und haben es durch unſer Verhalten bewieſen, wie wir es auch 
erner beweiſen werden, daß unſer Programm der Deutlichkeit und Offenheit 
nicht ermangelt; man kann es chimäriſch finden, aber Niemand kann ihm 
Zweideutigkeit und Compromiſſe zum Vorwurf machen. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
Caſimir Perier. 

[Der ſchon mehrfach erwähnte Bericht des Herrn von 
Sugny! über die politiſchen Ereigniſſe, welche ſich während des 
letzten Krieges im Südoſten Frankreichs vollzogen haben, enthält 
im Auszuge eine bisher nicht bekannte vertrauliche Depeſche, die Gam⸗ 
betta auf die Nachricht der Capitulation von Pais an die Regierung 
der Nationaloertheidigung abſandte. Der vollſtändige Wortlaut der 
Depeſche wird erſt in dem noch zu erſtattenden Berichte über die Aele 
der Delegation von Tours und Bordeaux enthalten ſein. Gambetta 


unterzieht in dem in Rede ſtehenden Documente die Haltung Trochu's 


und der in Paris zurückgebliebenen Regierungsmitglieder einer äußerſt. 


heftigen Kritik; den Letzteren wirft er namentlich vor, daß fie die erſte 
Regel der revolutionären Tradition verkannt hätten, welche vorſchreibe, 
die milttäriſchen Anführer in jedem Falle dem poliliſchen und bürger⸗ 
lichen Beamtenthum unterzuordnen. Demnächſt entwickelt der berühmte 
Gelegenheits⸗Luftſchiffer, daß die Pariſer Regierung nur wegen der 
Uebergabe der Hauptſtadt, nicht aber über das Loos Frankreichs mit 
dem Feinde unterhandeln könne; die geſammte Gewalt ſei an die 
„überlebenden“ Mitglieder der Regierung der Nattonalvertheidigung 
übergegangen die in Paris zurückgebliebenen „Collegen“ müßten aber 
als „politiſch todt“ angeſehen werden. Er macht demnächſt den Vor⸗ 
ſchlag, der Delegation die Fortführung des „Ktleges bis aufs Aeußerſte“ 
zu überlaſſen; auch hält er die Zeit für gekommen, wo nur eine Die⸗ 
tatur die Austreibung der Fremden und den Triumph der Republik 
herbeiführen könne. In feiner „Beſcheidenheit“ ſetzt er hinzu: „Für 
mich ſteht feſt, daß das Land feſt genug von unſerer Ergebenhelt 
und unſerer Intereſſeloſigkeit überzeugt iſt, um unſere Leitung 
anzunehmen, wenn ſie durch die Gegenwart eines hervorragenden 
Mannes der Regierung von Paris, wie Jules Favre, verſtärkt wäre.“ 
Da der Bericht des Herrn von Sugny die Nationalverſammlung bald 
nach ihrer Wiederkehr beſchäftigen wird, fo dürfen wir uns, ſchreibt 
man der „N. 31g.“, für die nächſte Zeit auf eine intereſſante Debatte 
über die Dletaturbeſtrebungen des Herrn Leon Gambeita gefaßt machen. 
Was ſonſt noch in dem erwähnten Berichte bemerkenswerth iſt, ſoll bei 
Gelegenheit mitgetheilt werden. 

[Mandat dei Lyoneſer Deputirten.] 
nais“ veröffentlicht folgende Note: 

Imperatives Mandat des Central⸗Comites der Republikaner des Rhone⸗ 
Departements, in der Rue Grolee 57 tagend. Das centrale Wahl-Eomite 
der Republikaner des Rhone⸗Departements Betreffs der Wahlen vom 11. 
Mai 1873, Rue Grolee 57 conſtituirt, und kraft der ihm von den Wahl⸗ 

ruppen der Städte und Dörfer des Departements gegebenen Delegationen 

1 in Anbetracht, daß die Vollmachten der Nationalberſammlung 
nach dem Friedensſchluſſe nur mit Verletzung des einhelligen vom Lande 
kund gegebenen Wunſches verlängert wurden; in Anbetracht, daß die gegen⸗ 
wärtige Lage ihren ungewiſſen und precären Zuſtand nur der anti⸗republi⸗ 
kaniſchen Haltung der in Verſaillez tagenden Mehrheit verdankt; daß folg⸗ 
lich die Auflöſung das einzige Mittel gegen den gegenwärtigen unerträglichen 
Zuſtand iſt, wel fie alle gegenwärtigen Schwierigkeiten löſt; legt zur unbe⸗ 
ſchränkten Annahme und Unterzeichnung folgendes Mandat den Candidaten 
vor, welche gewählt wurden, das Amt eines Volksvertreters zu erfüllen: 
„Einziger Artikel. Der Candidat verpflichtet ih, die unmittelbare Auflö⸗ 
ſung der Nationalverſammlung zu verlangen, bis ihm Genugthuung gewor⸗ 
den; außerdem iſt es ſeine Pflicht, alle Maßregeln zurückzuweiſen, welche die 
Rechte der Nation ſchmälern.“ Lyon, 3. Mai 1873. Im Namen des Co: 
mites: Die executive Commiſſion: Ayé, Bonnoit, Bouvard, Chaboud, Chapot, 
Curzillat, Darmet, Dandaus, Dutel, Gramouſſet, Servet, Hortillet. — Das 
vorliegende Mandat angenommen: A. Ranc, Municipalraſh von Paris, 
Dr. Guyot von Saint⸗Georges⸗de⸗Reue. N 

[Bonapartiſtiſches] Das Gitter, welches die Vendomeſäule oder 
vielmehr die Reſte der Säule umgiebt, war vorgeſtern am Sterbetage Na⸗ 
poleon's I. wieder mit Immortellenkränzen geſchmückt. Es iſt das erſte Mal 
ſeit der Zerſtörung der Säule, daß die Verehrer des Kaiſers gewagt haben, 
ihre Sympathie für den elben auf offener Straße zu zeigen. 

panien. 

Madrid, 5. Mal. [Der neue Kriegsminiſter Nouvilas! 
hat bei der Uebernahme ſeines Amtes einen Tagesbefehl erlaſſen, 
in welchem es heißt: 3 

Die Republikwird über das Schickſal der Armee icht durch Ueberraſchungen 
entſcheiden. Das Miniſterium wird der conſtituirenden Verſammlung idie 
großen Reformplane vorlegen, welche es entworfen hat. Die Nation hat die 
Republik ausgerufen. die conſtituirende Verſammlung wird ihr eine endgültige 
Organiſation geben. Die Soldaten müſſen ihren Vorgeſetzten gehorchen, 
Mannszucht und Eifer beweiſen, um dem ſchon erlöſchenden Büsgerkriege 
gänzlich eine Ende zu machen und die Ordnung ſicher zuſtellen.“ 

Der Tagesbefehl ſpricht auch die Erwartung aus, daß die Armee 
die von der zukünftigen Conſtituante ausgehenden Beſchlüſſe aufrecht 
halten werde. Die Soldaten werden nichts dagegen haben; aber ob 
die Offieiere einer Zerſplitterung der Armee, wie fie wahrſcheinlich die 
Folge der Errichtung einer bundesſtaatlichen Republik bei den jetzigen 
inneren Verhältniſſen Spaniens ſein wird, mit Gleichmuth zuſehen 
können, iſt eine andere Frage. Auch die Regierung hat einen Erlaß 
veröffentlicht; derſelbe bezieht fi) auf die bevorſte henden Corteswahlen 
und verſpricht die größte Freiheit bei denſelben. Einem Theile der 
Miniſter mag es an dem guten Willen, dieſe Zuſage zu erfüllen, nicht 


Der „Petit Lyon⸗ 


deraliſtiſ 
Partei aber wird die Regierung ſchwerlich im Zaume halten können, 
um ſo mehr, da fie dieſen Leuten fo viele Waffen in die Hand gegeben 
hat, wie ſie nur haben wollteu. Nach den Ereigniſſen vom 23. April 
trauen die conſervativen oder auch nur gemäßigt republicaniſchen Par⸗ 
teien dem Frieden der Föderaliſten nicht und werden ſich zum größten 
Theile von den Wahlen fern halten. 

[Carliſtiſches.] Die ſtolze Ankündigung des Generals Velarde, 
daß Don Alfonſo ſich mit Saballs und anderen Carliſtenführern über 
die franzöſiſche Grenze zurückgezogen habe, iſt durch den angeblichen 
Flüchtling ſelbſt gründlich Lügen geſtraft. Die Walpurgisnacht hat 


Alfonſo mit ſeiner Gemahlin Donna Blanca de las Nieves und in 


Begleitung der Banden Miret, Maſtallat und Vidal, im Ganzen 
1200 Köpfe, in dem Städtchen Capellades zugebracht, deſſen Bewohner 
ihm außer der Ehre einer Illumination noch 500 Duros in klingender 
Münze ſpenden mußten. Capellades aber liegt in der ſüdlichen Nähe 


Igualadas und gar nicht fo weit, kaum 40 Kilometer, von Barcelona, 


Andern Morgens brach er auf und ſchlug den Weg nach Torre de 


Claramunt ein. Der General⸗Capitän Velarde,, der ſich inzwiſchen 


von der Jirthümlichkeit ſeiner Siegesnachrichten überzeugt haben mußte, 
iſt am Sonnabend nach Iguaglada marſchirt, nm den verwegenen Don 
Alfonſo wo moglich abzufaſſen. Daß Barcelona ſelbſt durch den 
Streifzug des Prinzen bedroht ſei, iſt allerdings eine übertriebene Be⸗ 
fürchtung. Eine andere Carliſtenſchaar hat am Sonnabend Abend einen 
Eiſenbahnzug zwiſchen Barcelona und Gerona, in der Nähe von Tordera 
überfallen und das denſelben ſchützende ſechſte Freiwilligen⸗Bataillon 
aus Barcelona angegriffen. Jedoch genügte die Ankunft zweier Com⸗ 
pagnieen Infanterie, um ſie zu Flucht zu bewegen. 

Madrid. [Der Erlaß, in welchem die Regierung die 
Freiheit der Wahlen zuſichert], betont die bisherigen Miß⸗ 
bräuche und verfpricht, unnachſichtlich gegen alle Beamten vorzugehen, 
welche ihre Stellung zu ungerechter Beeinfluſſung benutzen würden. 
Er ſchließt mit den Worten: 

„Verſammelt Euch in Ruhe, berathet Euch in Freiheit, ſucht die Aufga⸗ 
gen, welche die moderne Geſellſchaft bewegen, wohl zu verſtehen. Wählt 
die Männer, welche Euch durch die Reinheit ihrer Abſichten und die Wärme 
ihres Patriotismus das meiſte Vertrauen einflößen. Ihr allein ſollt durch 
Eure Stimmen die Entſcheidung fällen. Wenn Ihr aus Zaghaftigkeit oder 
Mißmuth verſäumt, daſſelbe abzugeben, jo werft Niemandem die Folgen 
vor, welche dieſer moraliſche Selbſtmord für ſich haben mag, ſondern 
ſchreibt ſie Eurem eigenen Verſchulden zu. Die Regierung vertraut auf die 
Einſicht und Klugheit des ſpaniſchen Volkes und hofft, daß daſſelbe, nur 
ſeiner eigenen Stimme Gehör gebend, die großen Principien der modernen 
Civiliſation zu formuliren und ihnen zum Siege zu verhelfen wiſſen werde, 
zur Ehre und Größe unſeres theuren Vaterlandes. Madrid, 3. Mai 1873. 
Der Präſident der Executivgewalt: Eſtanislao Figueras.“ 

Angeblich ſoll dieſer Erlaß ſchon die Wirkung gehabt haben, vlelen 
Conſeroativen und Radicalen in Madrid und den Provinzen fo großes 
Vertrauen einzuflößen, daß fie mit der Aufſtellung ihrer Candidaturen 
vorgehen. 

[Von den canariſchen Inſeln.] Es war unlängſt das Ges 
rücht verbreitet, auf den canariſchen Inſeln rege ſich eine Partei, welche 


ſich die Trennung von Spanien und den Anſchluß an England zum 


Ziele geſetzt habe. Bewohner dieſer Inſeln haben es für nöthig ges 
halten, ſolches Gerücht durch einen Proteſt zurückzuweiſen, den die 
amtliche Zeitung veröffentlicht. ö N 

[Carliſtiſches.] Die „Igualdad“ bemerkt: „Cabrera hat alle 
Verbindung mit dem Prätendenten Don Carlos abgebrochen, den auch 
der alte Chef Tortoſain ſo wie eine große Anzahl von Generalen und 
einflußreichen Perſonen der altcarliſtiſchen Partei nicht mehr als König 
anerkennen wollen. Unter den mancherlei Urſachen, die dazu beige⸗ 


tragen haben, find die haupſächlichſten, daß ſie ihn für beſchränkt und 


feige hallen.“ Was Cabrera beirifft, fo iſt deſſen ablehnende Haltung 
gegen den modernen Carlismus längſt bekannt; der pfäffiſche Einfluß 
in 53 Umgebung des jungen Don Carlos iſt dem alten Haudegen 
zuwider. a ; ? 
Madrid, 6. Mal. [Miniſterielles Rundſchreiben.] Nach⸗ 
dem das geſammte Miniſterium den bekannten Erlaß wegen der Wah⸗ 
len veröffentlicht hat, bringt die amtliche Zeitung nun auch noch ein 
Rundſchreiben der Miniſter des Innern und der Juſtiz, worin die 
Behörden auf ihre Pflicht hingewieſen werden, in den Wahlen ſich der 
vollſtändigſten Neutralität zu befleißigen. 


Weiſungen erhalten. Marxtos und Caballero de Rodas, deren Ders 
haftung gemeldet wurde, find entweder auf freien Fuß geſetzt oder dene 
noch entwichen, denn ſie ſind geſtern mit Echegaray in Bayonne ein⸗ 
getroffen. g 

[Aus dem Carliſtenkriege.] 
Bande Santa Cruz ein Gefecht gehabt, über deſſen Ausgang noch 


nichts verlautet, als daß fie einen Offizier als Todten und ſechs Mann 


als Verwundete verloren hat. Elto iſt am Sonnabend Abend aus 
Frankreich wieder nach Navarra herübergekommen, um den Oberbefehl 
der carliftiihen Streitkräfte zu übernehmen. — In dem Gefechte bei 
der Brücke von Vera haben die Carliſten 50 Todte verloren. Noch 


von einem weiteren Verluſte der Carliſten wird berichtet, der aber 
Es heißt nämlich, der Intendant der 


minder bedeutend fein dürfte. 
carliſtiſchen Armee ſei mit der Kaſſe auf und davon gegangen. Von 


dieſer Kaſſe wird wohl daſſelbe gelten, was man unlängſt der fpanie 
ſchen Zollkaſſe nachſagte, welche der Sicherheit vor den Carliſten wegen 
über die Grenze geflüchtet worden war: dieſelbe müſſe wohl von werih⸗ 
voller Arbeit geweſen ſein, daß Jemand es der Mühe werth erachtet 


habe, fie zu entführen. 

[Aus Barcelona] berichtet man, daß es im Maeſtrazgo hoͤch⸗ 
ſtens drei oder vier aus wenigen Mitgliedern beſtehende Banden giebt, 
welche nicht ſowohl Krieg als Räuberei führen. 


Im Miniſterrathe kamen 
mehrere wichtige Vorſchläge des Finanz⸗Miniſters zur Verhandlung. 
Die Finanz⸗Agenten der Regierung in Paris und London haben neue 


Dle Truppen haben mit der 


Quico's Bande ſei 


gänzlich zerſprengt; Teiſtany eifrig verfolgt und zur Flucht in die Pros 
din, Huesca gezwungen. Der Brigadier Campos beginnt die Befehle 


des Generals Velarde in Betreff der Landhäuſer auszuführen. 


[Diplomatiſches.] Da der ſpaniſche Geſandie Roberts in der 
Schweiz geſtorben iſt, ſo iſt Sagrario, ein Beamter im Miniſterium 
des Auswärtigen, als einſtweiltger Vertreter nach Bern geſandt worden. 

[Der hieſige Geſandte der Vereinigten Staaten,! 


General Sickles, hat dem Präfiventen der ſpaniſchen Republik, 


Sennor Figueras, am 2. Mai die Gratulations⸗Adreſſe des 


amerikaniſchen Repräſentantenhauſes überreicht. Bei dieſem Acte hielt 


Sickles, welcher in der glänzendſten Welſe empfangen wurde, folgende 


Anſprache: 


„Am 3. März ſprach der amerikaniſche Senat und das Haus der Nee 


präſentanten im Namen des amerikaniſchen Volkes dem ſpaniſchen Volle 
die Glückwünſche des Congreſſes zur Errichtung einer republikaniſchen Re⸗ 


gierungsform in jenem Lande aus. Judem ich 


Eurer Excellenz den ver⸗ 


einigten Beſchluß des Congreſſes mittheile, ſchätze ich mich glücklich, Eurer 


Excellenz zu dem Erfolge Ihrer Maßregeln und zu der Gunſt, welcher Ihre 


weiſe Verwaltung überall begegnet, Glück zu wünſchen. Der amerikaniſche 


Senat hat in einer beſonderen Sitzung andere Beſchlüſſe angenommen, 


welche der Befriedigung jener Körperſchaft aus Anlaß der Nachricht Aus⸗ 


druck geben, daß Ihre Regierung die Sclaverei auf Portorico aufge- 


(Foriſetzung in der erſten Beilage.). 


Mit zwei Beilagen. 


Be: 


(Fortſetzung.) 5 

nd fo einen neuen Beweis von ihrem Beſtreben geliefert habe, re⸗ 
De han Einrichtungen in einem Lande einzufübten, welches von edler 
Sreiheitßliebe und wahrer Achtung für die perlönlihen Menſchenrechte ber 
feelt iſt. Die Vere nigten Staaten wünfhen lediglich das Glück jener be 
nachbarten Gemeinweſen, mit denen fie in intimem Verkehr ſtehen, und 
können Alles, was die Wohlfahrt der weſtinviſchen Inſeln betrifft, nicht mit 
Gleichgilligkeit anſehen. Durch die Abschaffung der Selaverei hat die ſpa⸗ 
niſche Republik die ſicherten Garantien für die Bacification und Loyalität 
jener amerikauiſchen Provinzen geboten. Die Vortheile ihrer Zuſammes⸗ 
gebörigkeit mit dem Mutterlande genießend, mit der Freiheit glücklich ver⸗ 
ſöönt, werden Cuba und Portorico mehr als je zur Stärkung der Macht 
Spaniens beitragen, und fie werden finden, daß die Gerechtigkeit die Stärke 
der Republik ausmacht, der ſie jetzt angehören, und die beſten Sicherheiten 
für ihre eigene Ruhe und Woblfahrt bietet.“ 5 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 6. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baufes] lag die Vorlage zur Herſtellung eines oberſten Appellhofes (Supreme 
Court of Indicature Bill) zur dritten Leſung vor, welche trotz eines Ver⸗ 
werfungsantrages von Seite des Lord Denman erfolgte. Ein vom 
Marquis von Salisbury geſtelltes Amendement, welches vezweckte, kirchliche 
Appellationsproceſſe vor die Jurisdiction des neuen Appellhofes zu ver⸗ 
weiſen, wurde nach längerer Debatte, während welcher der Antrag von den 
Erzbiſchöfen von Canterbury und Pork bekämpft wurde, zurückgezogen, worauf 
die Vorlage paſſirte, um demnächſt dem Hauſe der Gemeinen vorgelegt zu 
werden. 2 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes! erfüllte die Regie⸗ 
rung ihr während der jüngſten Discuſſion über die miniſterielle Finanz⸗ 
politik gegebenes Verſprechen, Maßregeln zur Erleichterung der Localbe⸗ 
ſteuerung ergreifen zu wollen. Mr. Stansfeld, der Präſident der Local⸗ 
regierungsbehörde, legte dem Haufe drei auf die Localbeitzuerung bezügliche 
Geſetzentwürfe vor, die den vielgerügten Uebelſtänden ſo weit wie möglich 
abhelfen ſollen. Die erſte Vorlage ſoll das Geſetz, welches die Berbind⸗ 
lichkeit und Abſchätzung des Grundheſitzes zum Behufe der Abgaben regelt, 
modifieiren; die zweite ſoll eine Glzichmäßigkeit in der Abſchatzung von 
Grundbeſitz einführen, und die dritte eine Conſolipirung der Localſteuern 
berbeiſühren. In feinem Expoſé über die drei Vorlagen berührle Stansfeld 
feld zuvörderſt die 1 Aspecte der Frage; er wies nach, daß 
von den 30 Millionen Lſtr., welche Mr. Goeſchen's Ausweiſen zu⸗ 
folge jährlich für locale Zwecke ausgegeben würden, nur 17,500,000 Ltr. 
von Abgaben herrührten, während der Reſt durch Zölle, Anleihen und Re 
gierungszuſchüſſe aufgebracht würde. Ein parlamenkariſcher Sonderausſchuß, 
deſſen Nieverſetzung er demnächſt beantragen werde, würde den Weg zu der 
wichtigeren, ſchwierigeren und intereſſankeren Frage der Localverwaltung 
ſelber bahnen; überhaupt lönne in dieſer Frage nur ſchrittweiſe vorgegangen 
werden. Die erſte Vorlage, die wichtigſte von allen, würde alle beſtehenden 
Befreiungen von Abgabenzahlungen, mit Ausnahme ber von Kirchen und 
Kapellen, abſchaffen. Selbſt die bisher verſchonten Sonntags⸗ und Armen⸗ 
ſchulen würden zur Zahlung von Localſteuern herangezogen werden. Was 
Staatseigenthum, wie z. B. Parks, Fortificationen, Werften, Arſenale u. ſ. w., 
betreffe, jo würde deſſen Abſchätzung und Beſteuerung uicht den Localbehör⸗ 
den überleſſen werden, ſondern die Regierung werde zu dieſem Behufe eine 
durch Parlamentsacte genehmigte Specialagentur einſetzen. Nach einer aus⸗ 
führlichen Erörterung des Zweckes der beiden anderen Vorlagen empfahl 
Stansfeld die Vorſchläge der Regierung, die er als billig, praktiſch und ge⸗ 
mäßigt bezeichnete, der Annahme don Seiten des Hauſez. Nach der üblichen 
tritifirenven Discuſſion, welche ſich dem Vortrage des Miniſters anſchloß 
und in welcher mehrere Mitglieder der Oppofition die miniſteriellen Vor⸗ 
ſchläge unter Ausdrücken der Enttäuſchung als „mager“ und „limitir“ be⸗ 
zeichneten, wurden die Vorlagen zum erſten Male geleſen und deren 
zweite Leſung wurde auf Montag den 19. d. anberaumt. 

Den nüchſten Gegenſtand der Erörterung bildete Faweetts Geſetzent⸗ 
wurf für die Abolition der Teſteide an der Dubliner Univerſi⸗ 
tät, der zur Comileberathung vorlag. Die iriſchen Ultramontanen benutzten 
die W zu einem letzten Sturmanlauſe gegen die ihnen verhaßte 
Maßregel. P. J. Smyth ſtellte den Antrag auf Affiliation der katholiſchen 
Univerſttät als ein „College“ der Dubliner Univerſität. Der O'Donoghue 
unterſtützte den Antrag mit dem Bemerlen, daß eine Annahme der Bill in 
ihrer jetzigen Geſtalt völlig nutzlos und eine bloße Zeitwergeudung ſei. Von 
Dr. Ball, dem Vertreter der Dubliner Univerſität, und Fa weett aber 
energiſch bekämpft, fiel der Antrag indeß mit 85 gegen 9 Stimmen zu Bo: 
den. Oberſt Wilſon Patten ſetzte mit Zustimmung der Regierung ein 
Amendement zu § 2 durch, durch welches die Abolition der Teſteide ſich nicht 
auf Profeſſoren der Gottesgelahrtheit beziehen wird, fo longe die Univerſität 
fortfährt, eine theologiſche Fakultät zu beſizen. Nachvem ein Amendement 
E. Smiths zu 83, welcher bie Verpflichtung, dem Goltesdienſt beizuwohuen, 
beſeitigt, mit 112 gegen 43 Stimmen abgeſchlagen worden, paſſir e die Vor⸗ 
lage die Specialberathung. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 9. Mai. [Tagesbericht.] 


% [Vacanzen.] In nächſter Zeit werden für folgende ſtädtiſche Ehren: 
ämter Wahlen vollzogen werden: 1) zwei Vorſteher des Hospitals zu St. 
Trinitas (bisdzer Kaufmann Schroeer und Partſculier Peuckert it ge⸗ 
ſtorden); 2) Vorſteher⸗Stellvertreter für den vrei Berge⸗Bezirk (bisher Kauf: 

ann Euh ao w, iſt verzogen); 3) Vorſteher im Sand⸗Bezirk, Bernbardin-, 

chweidnizer Anger⸗Bezirk III. und Zwinger⸗Bezirk (bisher Stellmacher 
Biber, Tuchſcheermeiſter Feilbauer, Kaufmann Knauer und Bädermit:. 
Möplinger),; 4) Vorſteher⸗Stellvertreter im Dordtheen und Nicolai⸗Be⸗ 
ai II. (bisher Kaufmann Callenberg und Silberarbeiter Lemor.) — 

orſchläge aus dem Schooß der Bürgerſchaft find an die Wahl: und Ver⸗ 
faſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. 

** Merionalien] Beſtätigt: Die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
Schaffer zu Habelſchwerdt; die Wahl des Kaufmanns John zum uabe: 
ſoldeten Rathmann der Stadt Dyhernfurth. Die Vocationen: für den bis- 
herigen Adjuvanten Kolde zum evangeliſchen Lehrer in Nieder⸗Langenbielau, 
Kreis Reichenbach; für den bisherigen Adjvvanten Puchala zum vierten 
Lehrer der katpoliſchen Staptſchule in Polniſch⸗Warlenberg. Ernannt: Der 
interimiſtiſche Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Raake in Neurope definſtiv als folder. 
Interimiſtiſch angeſtellt: Der Forſtaufſeher Schmaer als Walowärter zu 
Klein Graben in der Oberförſterei Kuhbrück. Definitiv übertragen: Dem 
Oberförſter⸗Candidaten Schulze in Silberberg unter Ernennung zum Re⸗ 
nn die Revierförſter⸗Stelle zu Silberberg in der Oberförſterei 

arlsberg. 

[Landes herrlich genehmigt:] 1) Die Annahme eines Geſchenlet 
von 4000 Thlr. von der verwittweſen Frau en v. Wen zu 
Breslau für die evangeliſche Diakoniſſen⸗Krauken⸗Anſtalt Bethanien daſelbſt 
Behufs Stiſtung und Fundirung zweier Krankenbetten für unheilbare und 
ſieche Kranke. — 2) Die Annahme des von dem zu Winzig verſtorbenen 
emeritiiten Rector Haupt legirten Capitals von 2550 Thlr. für die dorlige 
Stadtgemeinde. : 

[Schwurgerichts⸗Sitzung] Der Schwurgerichtshof zu Breslau 
wird ſeine vierte Sitzung im Jabre 1873 in der Zeit vom 19. Mai bis 
590 31. Mai im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
abhalten. 

„lHoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten chriſtlicher Re: 
ligſon und beiderlei Geſchlechts.] Der 47. Jahresbericht des Vorſteber⸗ 
Amtes (beſtehend aus den Herren J. Neugebauer, Th. Burghard und G. 
Patzty) enthält Erfreuliches. Die Anſtalt hat bekanntlich das gute Geſchäft 
gemacht, das Grundſtück Nr. 9 der Roſenthalerſtraße ungemein Billig zu 
erwerben, und dafür das alte Hoſpital⸗Grundſtück ſehr vortheilhaft für 
30,000 Thlr. an den Fabritbeſitzer Herrn C. Hofmann zu verkaufen. Dieſer 
günſtige Verkauf, verbunden mit den verhälknißmäßig geringen Ausgaben, 
die der Umbau des neuerworbenen Gebäudes verurſachte und ſerner das 
namhafte Geſchenk von 8000 Thlr., welches durch die ſtädtiſchen Behörden 
aus den Ueberſchüſſen der Sparlaſſe zugewendet wurde, machten es möglich, 
die Juquilinen⸗Stellen um 26 zu vermehren und von 64 auf 90 bringen 
zu können. — Die Einnahme und Ausgabe ſchließt mit der Summe von 
32,923 Thlr. 18 Sgr. 5 5 wobei unter Ausgabe eine Summe von 23,313 
Thlr. 5 Sgr. zur Capiſaliſtrung und ein Kaſſenbeſtand von 1146 Thlr. 
11 Sgr. I Pf. notirt iſt. Außer dem Grundſtück (Roſenthalerſtraße Nr. 9) 
beſtet das Vermögen der Anſtalt in 89,408 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. — Von 
den 90 jetzt im Hoſpital befindlichen Perſenen gehören 58 der evangelischen, 
32 der katboliſchen Confeſſion an, 5 der Inguilinen haben bereits das 80, 
26 das 70. Lebensjahr überſchritten; ber e bee iſt ein überaus 


günſtiger und innerhalb Jahresfriſt hat das neue Hoſpital nur einen In⸗ 12 Stimmzähler ernennen, vorher aber dieſelben mit den Wahlvol 
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quilinen verloren. Abermals ein Beweis von der geſunden Lage des Ge⸗ 


Räumlichkeiten für ihre F 


rung, und zwar nach 
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bäudes ſowie überhaupt der Odervorſtadt. . 

= [Herr Amand Goegg! wird, wie bereits öffentlich angezeigt wor 
den iſt, Sonnabend, den 10. d. M., Abends 8 Uhr, im Springe r'ſchen 
Saale auf ver Gartenſtraße einen Vortrag über die gegenwärtigen 
Zuſtände von Nordamerika nach eigener Anſchauung und Erfahrung 
halten. Wir ſind überzeugt, daß der Heir Vortragende, deſſen Name im 
Kreiſe aller politiſch und religiös freiſinnigen Männer und Frauen hinläng⸗ 
lich bekannt iſt, einem ſehr zahlreichen Beſuche entgegenſehen darf. Da der 
Zutritt für Jedermann, Damen wie Herren, vollſtändig frei iſt, ſo wird die 
Betheiligung an feinem jedenfalls ſehr intereſſanten Vortrage ohne Zweifel 
eine ſolche ſein, wie fie ver Herr Vortragende bisher noch in allen denje⸗ 
nigen Städten, in denen er in jüngſter Zeit aufgetreten iſt, gefunden hat. 
Breslau wird auch bei dieſer Gelegenheit zeigen, daß es mit ſeinem Inter⸗ 
eſſe filr allgemeine Volksbildung hinter keiner andern Stadt unſeres Vater⸗ 
landes zurückſteht. 

„Dem Aſyl für Obdachlose] hat der Verwaltungs⸗Controleur 
Here Ferdinand Aſch (vom hier) eine Liedesgabe von 99 Thaler überwieſen 
zu Ehren des Andenkens an den Geburtstag (3. Mai) ſeiner verſtorbenen 
Gattin H. E. Aſch, geb. Kuh. 5 
+ [Unglüdgfälle] Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wollte der Pack⸗ 
träger Richter auf dem Blücherplatze mit feinem Handwagen zwiſchen zwei 
die Straße paſſirenden Wagen hindurchfahren, bei welcher Gelegenheit er 
von der Deichſel ſeines eigenen Handwagens, die an eines der erwähnten 
Frachtfuhrwerke anprallte, zu Boden geworfen wurde. Leider gerielh er 
unter die Räder, und wurde ihm der ne Oberſchenkel von dem ſchwer be⸗ 
ladenen Wagen zermalmt. Der Verletzte mußte mittelſt Tragebettes nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpitale geſchafft werden. — Auf der Schmiedebrücke 
wurde geſtern in der Mittagsſtunde der 9 Jahr alte, auf der Meſſergaſſe 
Nr. 14 wohnhafte Schulknabe Georg Fuchs durch eine Droſchke überfahren, 
wobei derſelbe glücklicherweiſe nur eine Hautverletzung am Beine erlitt. 

— ee Leichnam.] An der Kämpfſchen Landzunge wurde 
geſtern Nachmittag der von den Wellen angeſchwemmte Leichnam einer ca. 
35—40 Jahr alten unbekannten männlichen Berfon aus der Oder gezogen. 
Der Leichnam war ſchon in Fäulniß übergegangen. . 

[Polizeiliches] Bei einer in Pöpelwitz ſtattgehabten Schlägerei 
wurde einem dabei betheiligten Schuhmachergeſellen die ſilberne Cylinder⸗ 
uhr mit daran befeftigter Haarkette im Werthe von 12 Thlr. geſtohlen. — 
Einem auf der Brüderſtraße Nr. 25 wohnhaſten Reſtaurateur iſt aus der 
hinteren Gaſtſtube geſtern ein grauwollener Stoffüberzieher mit Hornknöpfen 
im Werthe von 14 Thalern entwendet worden. — In einer Reſtauration 
auf der Neuengaſſe Nr. 16 wurde 1 durch einen dort anweſenden un⸗ 
bekannten Gaſt, während der Wirth auf einige Augenblicke das Büffet ver⸗ 
liaß, ein Gelotäſchchen von braunem Leder mit 7 Thaler aus der Laden⸗ 
kaſſe geſtohlen. Als der Diebſtahl bemerkt wurde, hatte bereits der Dieb 
das Weite geſucht. 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich 1 0 worden: als geboren 77 Kinder männ⸗ 
lichen und 97 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 174 Kinder, wovon 
26 außerehelich; als geftorben 66 männliche und 59 weibliche, zuſammen 
125 Perſonen incl. 4 todtgeborener Kinder. AR 

„ [Die neueſte Kurliſte] aus Karlsbad vom 7. Mai zeigt, wie 
gewaltig die Zahl der Kurgäſte aus allen Welttheilen anwächſt. Es waren 
bis dahin eingetroffen 1913 Perſonen (in 1437 Partien). Unter ihnen be⸗ 
fanden ſich an hervorragenden Perſönlichkeſten: Fürſt Rohan, zwei Prin⸗ 
zeſſiunen von Thurn und Taxis, tet! 
hüter), Gräfin von Hohenthal, Hofdame der Kaiſerin von Deutschland 2c. 


Glogau, 8. Mai. [Stadt⸗Erweiterung. — Oper.] Während 
ſich unſere Nachbarſtädte immer mehr und mehr vergrößern und von Jahr 
zu Jahr an Einwohnerzahl wachſen, iſt leider unſere Stadt Glogau nach 
dieſen Richtungen hin zurückgeblieben. Der enge Feſtungsgürtel, der uns 
umſchließt, und die ſtrengen Rayon⸗Geſetze verhindern alle Neubauten 
und in Folge deſſen fehlt es auch an Mittel⸗ und kleineren Woh⸗ 
nungen, ſo daß ſich ſelbſtredend die Zabl der Einwohner nicht vermehren 
kann, ja nicht einmal die hierher verſetzten höheren Stabsofficiere genügende 
amilien finden können. Alle Anſtrengungen der 
ſtädtiſchen Behörden für Erweiterung unſerer Stadt ſind bisher vergeblich 
geweſen, bis denn endlich von den durch den Reichstag zu bewilligenden 
72 Millionen Thaler auch für Erweiterung der Feſtung Glogau 278,000 
Thaler verwendet werden ſollen. Durch dieſe projectirte Feſtungs⸗Erweite⸗ 
i dem Breslauer Thore hin, wird allerdings ein erheb⸗ 
lich großer Raum (derſelbe dürfte nicht viel weniger als die Hälfte des 
ganzen Umfanges der jetzigen Stadt Glogau betragen) für Neubauten ge⸗ 
wonnen, und wir hören ſchon jetzt, daß Viele den Moment der Freigebung 
des Feſtungs⸗Terrains mit Sehnſucht erwarten, um Plätze für Neubauten 
anzukaufen. Eine Deputation, die die ſtädtiſchen Behörden nach Berlin 
geſanvt, aus den Herren Ober⸗Bürgermeiſter Martins und Staptverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Reis ner beſtehend, hat die erfreuliche Kunde gebracht, daß 
das gewonnene Bau⸗Terrain in erſter Reihe der Stadt zum Ankauf offerirt 


werden ſolle, die daſſelbe dann, in fo weit es nicht vom Fiscus ſelbſt zur 


Anlage von Kaſernen, Ane u. ſ. w. benutzt werden wird, an 
Unternehmer von Privatbauten abzugeben gedenkt. So gehen wir hoffent⸗ 
lich einer frohen Zukunft entgegen, die, in o weit vorauszusehen iſt, un⸗ 
ſerer Stadt⸗ und ſomit unſerer Verkehis⸗Entwickelung nicht mehr ſo hin⸗ 
dernd wie bisher entgegentreten wird. — Seit 4 Wochen haben die Herren 
Kaufmann und Schreiber, welche im verfloſſenen Winter das bieſige 
Theater in Pacht genommen, eine Operngeſellſchaft hierher gebracht, die in 
faſt allen ihren Mitgliedern ſo ausgezeichnet iſt, daß wohl mit Recht be⸗ 
hauptet werden kann, daß uns ſeit vielen Jahren derartige theatraliſche Ge⸗ 
nüſſe nicht geboten worden ſind. Allgemein wird es bedauert, daß der 
Schluß dieſer Vorſtellungen ſchon am 13. d. Mts. feſtgeſetzt iſt. 


Sagan, 8. Mai. [Zur Tageschronik.] Der am letzten Montage 
hier abgehaltene Jahrmarkt war trotz des ſchönen We ers nicht viel ber 
ſuchter als ber vorige, bei welchem die meiſten fremden Wirkäufer kaum ihre 
Reiſekoſten gelöſt halten. — Auf dem Viehmarkte waren 476 Stück Rind⸗ 
vieh und 20 Pferde aufgetrieben. Die Kaufluſt war bier eine rege, wurde 
aber durch die ſehr hohen Preiſe gedämpft. — An demiſelden Tage berio: 
ein Häusler aus dem Sorauer Kreiſe, welcher bier eine Kuh kauſen wollte, 
auf der Bahnhofstraße feinen Geldbeutel mit 91 Thlr. Inhalt, eine Brief⸗ 
laſche ze. und machte davon auf vem bisfigen Poltzeiamte Anzeige. Herr 
Polizei⸗Juſpeclor Büttner und die Herren Gendarmen recherchirten hen 
nach dem Finder. Nun batte ver Heine Sohn des Arbeiter Schulz gejeben, 
wie ein Handelsmann aus Liegnitz auf der Bahnzoſſtraße einen Gegenſtand 
gefunden und aufgehoben hatte, und wurde mit Hilfe des Knaben der Be⸗ 
treffende ermittelt und verhaftet. Obgleich derſelbe zuerſt den Fund leug⸗ 
nete, jo geſtand er ſpäter ein, daß er das Geid gefunden und unweit der 
Brauerei „zum Bergſchlößchen“ vergraben habe, wo es auch vorgefunden 
und dem Eigenthümer zurückgegehen wurde. Derſelbe ſcheukte voller Freuden 
dem Knaben 9 Thlr. und dem Vater deſſelben 1 Thlr. zur Belohnung. — 
Im nahen Eckersdorf herrſcht Ewe e die Scharlach⸗Epebemie in jo 
bedenklicher We ſe, daß ſchon die Schule geſchloſſen werden ſollte, obwohl 
nur etwa 10 Schüler vom Fieber befallen find. Trotz weniger Sterbefälle 
ſoll die Krankheit durchweg einen bösartigen Charakter angenommen haben. 
In Freiwaldau, hieſigen Kreiſes, haben ſeit Montag die Töpferge⸗ 
ſellen (meiſt Familienbäter) die Arbeit eingeſtellt und fordern eine Lohn: 
erhöhung von 40 pCt. Bisher verdienten ſie täglich 9 Sgr. — In unſerm 
ausgezeichneten herzoglichen Schloßparke tt an Stelle der niedlichen Staub⸗ 
Fonlaine eine größere Pyramiden ⸗Fontaine aus Bronceguß erzichtet worden. 
Nach einer Notiz des bieligen „Wochenblattes“ ift dieſelbe ca. 30—40 Fuß 
hoch und deſteht aus einer Gruppe von Nerelden, auf einem Säulek⸗Poſta⸗ 
ment ſtehend, die eine Schaale mit waſſerſpeienden Ungethümen tragen, 
über denen Neptun ſteht und aus einem Muſchelhorn einen Waſſerſtrabl in 
Staubform emporblaſt. Das Kunſtwerk bietet einen prächtigen Anblick, es 
fol 3000 Thlr. koſten und auf der Pariſer Ausſtellung prämiirt worden ſein. 


J. P. Aus dem fee 7. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] 


Auf Grund der Miniſterial⸗Juſtrüction für die Einführung der Kreis⸗Ord⸗ 
nung vom 10. März b. J., Art. 12 ad 6, hat der Landrath v. Grävenitz 
die Wahl der Wahlmänner in ſämmtlichen Landgemeinden des Hirſchberger 
Kreiſes auf Dinstag, den 27. d. Ms., Vormittags 9 Uhr, angeordnet und 
den Ortsgerichten ſowohl die Formulare zum Wahlprotokoll, als auch eine 
Zuſammenſtellung aller bei der Wahl zu beobachtenden Beſtimmungen vom 
12. April mit dem Befehl zugeſandt, zunachſt und zwar mindeſtens 8 Tage 
vor dem Wahltermi - vie in den Wählerliſten verzeichneten Wähler mittelſt 
Currende zur Wahl vorzuladen und ſodann unter derſelben zu beſcheinigen, 
daß die Bekanntmachung von Haus zu Haus erfolgt ſei. In jever Gemeinde 
fol der Ortstichter die Wahl leiten, der Wahlde ſamm ung zwei Beiſitzer 
vorſchlagen und den Protokollführer (Lehrer beg mt den Wah ae 

riſten 
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bekannt machen. — Seit einigen Wochen zieht im Kreiſe eine Zigeunerbande 
umher, welche einen pockenkrauken Mann und eine pockenkranke Frauens⸗ 
Dane mit ſich führt. Herr Laudrath v. Grävenitz macht nunmehr bekannt, 
ieſe 


Angehörigkeit der Leute men und für Unterbringung der Kranken 
Sorge zu tragen. Die N 
dem Holzplan zu Warmbrunn (in der Nähe der Brauerei) und dann in 
einer Thalichlucht zwiſchen der Kummerhart und dem Popelberge bei Gotſch⸗ 
dorf. — Seit zwei Tagen erfreuen wir uns endlich eines herrlichen 
lingswetters. Zwar zeigte das Thermometer geſtern früh nur 2° und bent 
früh nur 3,3 Wärme, auck waren an beiden Morgen die Fluren mit Reif 


u berne 


Bere] 


Bande — wo fie betroffen wird — anzuhalten, den Führer über die 


ande lagerte vor einigen Tagen unbehindert auf 


Früh⸗ 


überzogen, doch erhöhte ſich die Temperatur geſtern Mittag auf + 14,59 


und heut Mittag auf + 15,2. 


Schweidnitz, 7. Mai. [Waſſerhebewerk. — 
Gas auſtalt.] 


] J inanzplan.— 
icht ohne Intereſſe haben wir aus den Zeitungen erſehen, 
um die Waſſerhebewerke in drei Städten Schleſiens in Augenſchein zu 
nehmen, auch nach Schweidnitz entſenden wollen. Wenn die Commiſſions⸗ 
mitglieder in Kurzem hier eintreffen ſollten, ſo würden ſie ſich in ihren 


offnungen enttäuſcht ſehen, da die Errichtung des Waſſerhebewerkes ur 


eit noch zu den Wünſchen gehört, deren Realiſirung für die nächſte Zu⸗ 
kunft 5 wird. Bei der bevorſtehenden Entwerſung des Finanz⸗ 


planes wird auch auf dieſes unabweisbare Bedürfuiß Bedacht genommen 


werden. Unſere ſtädliſchen Behörden werden nun demnächſt an die Auf⸗ 


gabe herantreten müſſen, die Bedürfniſſe feſtzuſtellen, deren Befriedigung 


für die weitere Fortentwickelung unſerer im raſchen Aufſchwunge begriffenen 
Stadt unbedingt erforderlich iſt, um danach die Höhe der Anleihe zu hemeſſen, 
für deren Effectuirung gerade jetzt die Conjuncturen 
der Reichs⸗Juvalidenfonds Aushilfe zu bieten ſcheint. Behufs der Ver⸗ 
zinſung und Amortiſirung der zu contrahirenden Anleihe wird die Erhöhung 


ſo Vine ſind, da 


der Communal⸗Abgabe eine unausbleibliche Folge ſein. Schon jetzt wird 


15 mäßige Steigerung derſelben nöthig werden um die durch die einge⸗ 
retene 


Schuld, welche Behufs der vor 10 Jahren erfolgten Einrichtung der Gag⸗ 


beleuchtung hat aufgenommen werden müſſen, iſt bereits bis auf 49,000 


Thlr. getilgt. Neue 0 
da bei der raſch fortgeſcheittenen Bebauung der Borftäbte die Vergrößerung 
der Gasanſtalt und die Erweiterung des Röhrennetzes unbedingt geboten 
find. Es läßt ſich übrigens erwarten, daß im Verlauf einer Reihe von 
Jahren der Ertrag der Anftalt dieſe Mehrkoſten decken werde. 


Bad Reinerz, 5. Mai. [(Zur Tageschronik.] Die Witterung 
der letzten Wochen hatte bier wie überall die Ausſichten auf eine frühe 
Saiſon getrübt. Der April konnte feine Tücken nicht vergeſſen und ſtreute 
ſtatt Baumblüthen Schnee über unſere grüne Flur. Der Schaden, den der 
niedrige Thermometerſtand am 25. und 26. April von — 4% R. angerichtet 
bat, iſt bei uns darum fo mäßig, weil unſere Bäume und Pflanzen vor⸗ 
ſichtiger find und nicht zu zeitig den Winterüberzieher ablegen. Seit Anz 
fang dieſes Monats iſt es allmälig beſſer geworden und die Temperatur im 
Schatten bis auf 4. 12% R. geftiegen. Die Sonne verkriecht ſich aber immer 
noch hinter einem Wolkenſchleier, als wollte fie ihre Scham darüber ver⸗ 


rhöhung der Gehälter der Communalbeamten und Lehrer an den 


daß die Stadtbehörden zu Brieg die Commiſſion, welche fie erwählt haben, 
= Schulauſtalten eniſtandene Mehr⸗Ausgabe zu decken. — Die 
| 


* 


usgaben treten aber an die Stabtcommune heran, 


hüllen, daß fie nicht den Tod fo vieler ihrer Frühlingskinder verhindert hat, 


die fie ſchon im April hervorgezaubert und großgezogen hatte. — Die Babes 
verwaltung hat ſeit der letzten Saiſon manche neue und zweckmäßige Ein⸗ 
richtungen eintreien laſſen. Eine neue, 20 Mann ſtarke Muſikkapelle unter 
der bewährten Leitung des Capellmeiſters Herrn Valenta aus Breslau wird 


1 


heißen. Auch die jüngſte Tochter des Babes, die Ulrifenquelle bat ſich ein 


neues Kleid angelegt und der nach ihr genannte Platz iſt in feinen Aglagen 
nahezu vollendet. Vor der Germania ſind allerliebſte Plätze arrangiert und 
an ihrer Hinterfront iſt eire Terraſſe am Berge angelegt worden. Die nach 
der Stadt führende Allee iſt neu geſchüttet und durch die Badeſtraße iſt ein 


Sandſteintrotſoir gelegt worden. In den letzten Sitzungen der Stadtbe⸗ 
hörden iſt beſchloſſen worden, ein Capital von 100,000 Thaler aufzunehmen, 


um mit einem Schlage ein neues Moorbad, einen Kurſaal und die nöthigen 
Colonnapen zu ſchaffen, außerdem aber einzelnen Bauluftigen Capitale zu 
mäßigem Zinsfuß und Amortisation zu geben. — Somit iſt Vieles neu 
und beſſer geworden, nur in einem Dinge hat die Badeverwaltung der 
berrſchenden Zeitſtrömung nicht gehuldigt: die Preiſe ſind dieſelbhen ge⸗ 
blieben. — Seit geſtern iſt der erite Kurgaſt am Orte und die Saiſon hat 
ſomit in Wahrheit begonnen. In nicht zu langer Zeit wird ſich auch 
Abe. Tempel unter der Leitung des Schauſpiel⸗Director Herrn Thomas 
esöffnen. 


n. Münſterberg, 8. Mai. [Wahlangelegenheit.] Große Rührigkeit 


herrſcht in dem ultramontanen Lager, faſt überall finden in den Kreiſen Mün⸗ 


ſterberg und Frankenſtein Volksverſammlungen ſtatt. Die Clericalen machen 
die größten Anſtrengungen, um ihren bisherigen Abgeordneten Hrn. Krätzig 


durch tubringen. Die aneztennenswerthe Diseiplin und Organiſalion der 
ultramontanen Partei ſollte den Liberalen als Beiſpiel dienen und ſie zu 
mehr Energie anſpornen. Zuvörderſt wäre es wahl gerathen, wenn Liberale 
und Conſerbative ſchon jetzt ihre Thätigkeit entfalten, Damit ſie nicht wieder zu 
ſpät kommen. Dieſem Umſtande nur iſt es zuzuſchreihen, daß bei der vorigen 


rität bl eb. 
Ohlau, 6. Mai. [Socialdemoktatiſches.] Wie wir in Nr. 205 


meldeten, war für Sonntag, den 4. d. Mis., eine zweite Volksver⸗ 


d. Ztg. 

Sammlung ſeitens der focialdemokratiihen Sendlinge hier beabfichtigt, welcher 
am 3, d. M. Abends eine geſchloſſene Verſammlung der Mitglieder des be⸗ 
üglichen Vereins und derer, die es werden wollten, vorangehen ſollte. Die 
Ankünvigung alles deſſen rief jedoch in allen Kreiſen unſerer Bevölkerung 
in Stadt und Land den lebhafteſten Unwillen hervor; namentlich erſchollen 
aus den benachbarten en die ernſteſten Klagen über Störrigkeit und 
Widerſetzlichteit des ſämmtlichen Dienſtperſonals, welches durch den Beſuch 
jenes erſten Oehmeſchen Vortrages förmlich umgewandelt erihien, ſo daß 
bisher friedliche Verhälkniſſe zwiſchen Brotherrſchaft und Geſinde in das ge⸗ 


rade Gegentheil umzuſchlagen drohten. Man hörte nur von den Mißſtänden | 


ſprechen, welche durch derartige Agitationen erzeugt würden. Mit Rückſicht 
hierauf ſcheint ſich der Gaſthofsbeſſtzer, welcher ſeinen Saal für die Ber⸗ 
ſammlung zugeſagt hatte, noch rechtzeitig bewogen gefühlt zu haben, um 
nicht dieſem unheilvollen Treiben weiteren Vorſchub zu leiſten, ſeine Zusage 


zurückzuziehen. Grund deſſen konnte keine der obigen Verſammlungen ftatifinden 


und iſt wohl anzunehmen, daß jenen Herren hier ein Local kaum noch geöffnet 
werden dürfte. Uebrigens giebt es auch keinen Grund für derartige volks⸗ 
beglückende Thätigkeit an unſerem Oite, wo die Lage der Arbeiter eine weit 
güuſtigere ift, als vielleicht anderswo, jo daß man dier von Armuth, außer 
der ſelbſtverſchuldeten, füglich nicht reden kaun, Die Arbeitslöhne ſind 
von den Handwerksmeiſtern, namentlich denen der Baugewerke, bere ts bis an 


die äußerſte Grenze des Möglichen erhöht worden; dazu kommt der weſentliche 


Umftaxd, daß die Frauen und Kinder der Arbeiter beim Anbau und der 


Fabrication des Tabaks die beſte Gelegenheit haben, fi ein Grlledliches u 


beibienen, und die Fälle find gar nicht ſelten, daß eine ſolche Familie, 
welche um die Hälfte Tabak anbaute, zumal bei den gegenwärtigen Preiſen 


dieſes Products, einen Reingewinn von 100 bis 150 Thlr. auf einem Breit 3 


für die Arbeit von 3—4 Sommermonaten vom Ackerbeſitzer herausbekam, 
während der Mann ungeſtört feinem Verdienſte nachgehen konnte. Der flei⸗ 


ßige, nüchterne, ſparſame Arbeiter hat hier demnach ſein gutes Auskommen, 


während Noth und Armut) nur die trifft, die es nicht beſſer haben wollen 
een Elementen werden aber ſocialdemokratiſche 
aufhelſen. 


&I Oels, 8. Mai.) [Adreſſe. — Friedensdenkmal. — Gedenk⸗ 
blatt] Der biefige Magiſtrat hat auf Anlaß der am 10. Mai ſtattfinden⸗ 
den Enthüllung der Frie densſäule an Se. Majeſtät den Katſer eine Ergeben⸗ 
heits⸗Adreſſe abgeſendet. Darauf iſt von Sk. Pelersburg unterm 28. April 
folgende gnädige Antwort eingegangen: „Des Kaiſers und Königs Majeſtät 
haben die Adreſſe des Magiſtrats vom 20 d. Mis., in welcher Allerhöchſt⸗ 
denſelben aus Anlaß der Reise nach der Hauptſtadt des befreundeten Nach⸗ 


barreiches fo freundliche Wüaſche gewidmet werden, buldreſchtt entgegen zu 


Dankend erwidern Se. Majeität dieſen Abſchiedsgruß mit 
die Enthüllung des dortigen Friedensdenkmales am 10. 
tabs Oels zu einem freupigen, ungetrübt ſich vollziehen⸗ 
Eine Anſicht des Denkmales werden Se. Majeſtät 


nehmen geruht. 
dem Wunſche, da 
Maj ſich für die 

den Feſte geſtalten möge. 


gem in. Empfang nehmen. . Der Geheim: Cabinetsrath v. Willmowsky.“ —- 


ieſes Friedensdenkmal iſt nach der Zeichnung des Baurathes Lüdecke in 
Breslau von den Steinmetzmeiſtern Seidel und Peisker in Namslau in 
vollendeter Weiſe ausgeführt worden und dürfte unſerer Stadt zu nicht ge⸗ 


) Ein kurzer Bericht iſt jedenfalls erwü ſcht. Die Red. 


2 


alhſchläge gewiß nicht 


in einem neuen, aus Eiſen conſtruirlen Muſikpavillon die Gäſte willkommen = 


n 


Reichstagswahl der von den Liberalen aufgeſtellte Candidat in der Min 


Zuiger Zierde gereichen. Außer zwei Herren (Bürgermeiſter Mappes und 
Dr. Reich) bat ſich um die Vollendung des Denkmales noch beſonders ver⸗ 
nent gemacht der ſtädtiſche Baudecernent, Hofzimmermeiſter und Rathsherr 
Olbricht. Ihm verdanken wir die künſtleriſch ſchöne Victoria, welche die 

iegesſäule krönt. — Im Namen der Stadtverordneten hat Herr Dr. Reich 
in Gedenkblatt anfertigen laſſen, bei deſſen Herſtellung der hieſige herzog⸗ 
e diere O. Mücke ſich als Künſtler in feinem Fache wiederum 
gt hat. Die Grundidee bei Anfertigung deſſelben war: die erhabenſten 
talten der deutſchen Nation in einem Bilde zu vereinen und zwar die 
eiſteshelden, die das deutſche Volk zum Lichte und zur Freiheit herange⸗ 
ildet haben, ſowie die Helden des Schwertes, die den beufihen Namen ge 
chtet und gefürchtet machten, von Herrmann dem Cherusker bis zum Kaiſer 
ilhelm. Das Gedenkblatt ſtellt eine mächtige, deutſche Eiche dar, welche 
re umrankenden Zweige um 30 Phatographien ſchlingt. In Prachtbänden 
ird dieſes Bild Sr. Majeftät dem Kaiſer, dem Kronprinzen, dem Prinzen 
Irſedrich Carl, dem Reichskanzler Fürſten Bismarck und den Feldmarſchällen 
don und Moltke überreicht werden. 


Fo Peiskretſcham, 4. Mai. [Vierter Seminar⸗Curſus.] Die 

urch den gegenwärtigen Herrn Cultusminiſter bereits vor einem halben 
Jahre ins Werk geſetzle Erweiterung des Seminarunterrichts überbaupt und 
die eigenthümlichen Sprachverhältniſſe Oberſchleſiens insbeſondere haben das 
königliche Propinzial⸗Schul⸗Collegium zu Breslau bewogen, mit Geneh mi⸗ 
gung des erwähnten Herrn Miniſters den dreiklaſſigen Seminarien zu Ober: 
Glogau, Peiskretſcham und Pilchowitz einen vierten oder Vorbereitungs⸗ 
Curſus h nzuzufügen und in Folge deſſen das Lehrer⸗Collegium jedes der⸗ 
ſelben um einen ordenflichen Lehrer zu vermehren. In Peiskreiſcham iſt 
als ſolcher der bisherige Seminar⸗Uebungslehrer Herr Bernatzky bierſelbſt 
angeſtellt worden. — Der Unterricht in dem nicht mit einer Präparauden⸗ 
Anſtalt zu verwechſelnden Vorcurſus iſt auf ein Jahr feſtgeſetzt, und aus 
demſelben werden die Schüler unmittelbar in die Ste Seminarklaſſe tiber: 
gehen. Ob ſich dieſelben zuvor noch einer Prüfung zu unterwerfen haben 
werden, ſcheint bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt zu ſein. — Der Unterricht im 
Vorcurſus wird vom ganzen Lehrer⸗Collegium unentgeltlich ertheilt; 
Wohnung und Koſt aber müſſen ſich die Schüler aus eigenen Mitteln be⸗ 
ſchoffen. Inwieweit dieſelben auf eine Geldunterſtützung aus Staatsfonds 
werden rechnen können, darüber verlautet bis jetzt nichts; hoffentlich wird 
ihnen wenigſtens eine ſolche in der Höhe zufließen, wie fie die Präparanden 
beziehen. — In dieſen Vorcurſus werden Jünglinge aufgenommen, welche 
bas 16. Lebensjahr zurückgelegt haben, oder in Kurzem (in Peiskretſcham 
bis zu Anfang des neuen Schuljahres — Ende Auguſt) erreichen werden. 
Der diesjäbrige, aus den Amtsblättern der königl. Regierungen zu Breslau 
und Oppeln zu erſehende Termin für die Aufnahmeprüfung in den Vor⸗ 
curſus fällt für Peistretſcham in die Pfingſtwoche — den 3. und 4. Juni. 
Von den Prüflingen werden diejenigen Kenntniſſe beanſprucht, welche von 
einem Präparanden nach wenigſtens einjähriger Vorbereſtungszeit voraus⸗ 
geſetzt werden dürfen. Unmittelbar nach abgelegter Prüfung wird der Vor⸗ 
urſus eröffnet, fo daß die Aufgenommenen gleich hier bleiben und ſofort 
ie Klaſſe beſuchen müſſen. — Des geregelten, an den Lehrplan der übrigen 
Seminarklaſſen ſich anſchließenden Unterrichts bab 6—7 Stunden) wegen 
dürfte die Benutzung des Vorcurſus für Schul⸗Aſpiranten beſonders zu 
empfehlen ſein. 


durch die Bade, der bis zur Zunge drang, worauf er ſchleunigſt davonlief. 
Hoffentlich gelingt es dem frechen Strolche nicht, ſich dem ſtrafenden Arme 
der Gerechtigkeit zu entziehen. . 
Görlitz. Wie die „Nied. Zig.“ erzählt, iſt am 7. Mai Abends eine 
ft unglaubliche Rohheit auf dem Demianiplatze, in der Nähe der Teich⸗ 
raße, verübt worden Einem jungen Manne, der dort mit zwei Bekannten 
ganz harmlos ſeines Weges ging, wurde von einem raſch vorüberlaufendeg, 
ihm pöllig fremden Menſchen ohne alle Veranlaſſung ein Meſſer in 
die Bruſt geſtoßen. Einer der beiden Begleiter hat den Thäter glücklicher 
Weiſe erkannt, ſo daß derſelbe ſeiner Strafe nicht entgehen wird. Die 
b des Verletzten iſt zwar ziemlich tief, ſcheint aber nicht gefährlich 
zu ſein. 7 k 
8 # Rybnik. Wie der „Ob. Wand.“ meldet, iſt in dem, eine Meile von 
bier entfernten Dorfe Ober⸗Wilſcha in dieſen Tagen in Gegenwart des kö⸗ 
lichen Bergmeiſters Kühnemann aus Nicolai ein 11“ mächziges Stein⸗ 
blenflöz in einer Tiefe von 84 Lachtern durchbohrt worden. 


en: Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 9. Mai. [Von der Börſe.] Die heute aus 
Wien eingetroffenen Nachrichten lauteten im hohen Grade beunruhigend. 
le meldeten von neuen Sniolvenzen, bedeutenden Schwierigkeiten in 
der Liquidation und gänzlichem Geſchäftsſtillſtand. In Folge deſſen 
verkehrte die hieſige Börſe in abwartender Stimmung und waren die 
Courſe, insbeſondere für Speculationspapiere, gedrückt. Br 
Creditactien pr. ult. 193 ¼ —191¼ bez.; Lombarden 1157/, bis 
116 bez. 

Banken ſtill. Schleſ. Bankverein 144 Gd.; Bresl. Disconiobank 
107% Br.; Biel, Wechslerbank 113 Br.; Bresl. Maklerbank 133 
bis 131—132 bez. - 

Eiſenbahnen leblos und wenig verändert. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien ziemlich belebt 
234 ¾ bez., pr. ult. 235 ¾— 4% bez.; Oberſchl. Eiſenbahnbedarf pr. 
ult. 1475 ½ bez. 8 
Schluß der Börſe ſehr matt. 


Breslau, 9. Mai. [Amtlicher Produecten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gel. 3000 Etr. abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Mai 59 7 % Thlr. bezahlt u. Br., Nai⸗Juni 57% —58% 
Thlr. bezahlt und Br., Junf⸗Juli 57% — , Thlr. bezablt, Juli⸗Auguſt 56% 
Thlr. bezablt, September⸗Oelober 58% —54—53% Thlr. bezahlt, October: 


9 82975 8 

Spiritus (pr. 100 Liter 2 100 ) etwas matter, gel, 25,000 Liter, lor 
% Thlr. Br., 17% Thlr. Go., pr. Mai und Mai⸗Juni 17%—Y% Thl 
zahlt, Gd. u. Br., Junj⸗Juli 18 Thlr. Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. 
Br., Auguſt⸗September 18% Thlr. bezahlt. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
A [Provinzial⸗Wechsler⸗Bank zu Breslau.] Dem ſoeben zur Ver: 
theilung gelangten Geſchäftsbericht der genannten Bank entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Die Bank begann ihre Wirkſamkeit am 1. April 1872 mit einem 

Capital von 400,000 Thlr., weitere Einzahlungen von 300,000 erfolgten am 
15. Juni und reſtliche 300,000 Thlr. am 15. September. Wie der Bericht 
betont, kann die Direction insbeſondere deshalb mit Befriedigung auf ihre 
Thätigkeit zurückblicken, weil es ihe gelungen iſt, eine ziemlich ausgebreitete 
nee Kundſchaft zu uch 5 Ann ee zu gewinnen, 
welcher ſich in erfreulicher Weiſe weiter entwickelt. 

in Abſchluſſe, nach uns 


a 


Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ergiebt in feinem A j 
r Gründungs⸗ und Handlungs Unfoſten einen Reingewinn von Thlr. 
1,833. 13. 8. bei einem Umſatz von Thlr. 52,519,187. 8. 7. im Debet und 
Thlr. 52,519,187. 8. 7. im Credit, ein Bewinn, welcher einer Verzinſung 
on mehr als 21 pCt. pro rata temp. des Actiencapitals gleichkommt. 
Der Generalverſammlung, welche am 12. Mai ſtattfinden wird, ſchlägt 
e Direclion im Einverſtändniſſe mit dem Aufſichtsrathe vor, von dem er⸗ 
elten Gewinne nach dem vorgeſchriebenen Abzug von 4 pCt. Zinſen p. a. 
auf das Actiencapital, für den Reſervefond außer dem ſtatutenmäßigen Be⸗ 


Lö 


trage von 5 pCt. eine Extraſumme von Thlr. 20,041. 19. 10. zu beſtimmen; 


demſelben würde alsdann als erſte Einlage der Betrag von Thlr. 25,000. 
zugewendet werden können. == N 8 a 
Nach Gewährung der ſtatuten⸗ beziehungsweiſe veriragsmäßigen Tantieme 


an den Aufſichtsraih und Vorſtand käme eine Superdividende von 8 pCt. P 


zur Vertheilung, der Reſt pr. 9000 Thlr. 3 Sgr. käme auf neue Rechnung. 

Die Geſammt⸗Dividende würde demnach 12 pCt. pro rata temp. des 
eingezahlten Netiencapitals oder 13 Thlr. 18 Sgr. pro Actie für Dividenden⸗ 
ſchein Nr. 1 betragen. 


[Der Breslauer Wollmarkt] wird, nachdem die ſeit länger als einem 
Decennium ventilirte Verlegungsfrage alle Stadien der Berathung, der Be⸗ 
gutachtung und ber Inſtanzen des Polizei⸗Präſidiums, der Regierung und 
des Miniſteriums endlich glücklich durchlaufen hat, im nächſten Juni in den 
beſonders zu dieſ m Zweck neuerbauten und hergerichteten großartigen Räum⸗ 
lichkeiten auf dem hierſelbſt, Neue Oderſtraße gelegenen, ſogenannten Kärger⸗ 
hofe abgehalten werden. Ueber die zweckentſprechende Herſtellung jener 
Räume haben fi die verſchiedenen Commiſſare und Commiſſionen des Po: 
lizeipräſidiums, der Handelskammer, der Stadibaudeputation und des ſchl ' ſi⸗ 
ſchen Schafzüchtervereins einſtimmig anerkennend geäußert. Die von der 
zuſtändigen Behörde feſtgeſetzte Marktordnung, deren Veröffentlichung wir 
in den nächſten Tagen entgegenfehen, wird die letzten Zweifel über die Sorg⸗ 
falt beheben, mit welcher die ganze, für Schleſiens Wollproduction hochwich⸗ 
tige Angelegenheit eingeleitet und zu Ende geführt wurde, und mit dem 
Juslebentreien des neuen Marktes werden ſich die einſichtigen Freunde des 
volkswirtbſchaftlichen Fortſchrittes freuen, daß nach ſo langem Widerſtreit 
particularer Intereſſen ein Stück kleinſtädtiſchen, mittelalterlichen Zopfthums, 
wie es der alte Breslauer Wollmarkt durch ein Jahrhundert conſervirte, 
glücklich beſeitigt wurde. — Nichtsdeſtoweniger wird auch die neue Einrich- 
tung der Verbeſſerung fähig bleiben und beſonders der bevorſtehende erſie 
Markt wird Gelegenheit geben, etwaige Unvollkommenheiten aufzudecken und 
aus den zu gewinnenden praktiſchen Erfahrungen Lehren und Abänderungs⸗ 
vorſchläge für die Zukunft zu gewinnen. 5 

Auf einen Punkt, der vorausſichtlich zu mancherlei Bemängelungen Ver⸗ 
anlaſſung geben wird, wollen wir heute ſchon hinweiſen. Wie bekannt, liegt 
es in der Natur der meiſten öffentlichen Märkte, daß die Marktbeſchicker ſich 
nicht im voraus eine beſtimmte, wünſchenswerthe Stelle des Marktraumes 
für ihre Waare ſichern können. Dies iſt der Fall z. B. auf den Getreider, 
Flachs⸗, Vieh: und Jahrmärkten; hier haben die Verkäufer überall ven ihnen 
durch die Marklordnung oder durch polizeiliche Vorſchriften zugewieſenen Platz 
einzunehmen. Ein gleiches Verfahren iſt für den diesjährigen Wollmarkt 
vorgeſchrieben, und hierin werden manche der Wollproducenien, welche bisher 


gewohnt waren, den Platz auf dem alten Markte neben jenem des Guts⸗ 


nachbarn zu wählen, eine Beeinträchtigung des Selbſibeſtimmungsrechtes 
erblicken wollen. — Ob in dieſer Beziehung eine Aenderung über daupt zu 
ermöglichen iſt, erſcheint wenigſtens zweifelhaft Wir können zunächſt einen 
Modus nicht auffinden, der geſtaſtete, das auf jedem öffenflichen Markte 
vor allem Anderen aufrecht zu erhaltende Princip der Gleichberechtigung in 
Einklang zu bringen mit dem Vorausbelegen jener Plätze, die — mit Recht 
oder Unrecht — als die beſſeren, bevorzugteren, angeſehen werden. Hier 
bleibt unſeres Erachtens der Zufall der einzige Factor, der eine unanfecht⸗ 
bare Berechtigung hat, durch den Niemand ſich abſichtlich beeinträchtigt fühlen, 
dem Jeder ohne Ausnahme und ohne Empfindlichkeit ſich unterwerfen kann. 
— Ein altes Sprüchwoct jagt: „wer zuerſt kommt, der mahlt zuerſt“. — 
Der öffentliche Markt gehört Allen gleichmäßig, — er gewährt gleiches Licht 
und gleichen Schatten, er geſtattet nicht die abſichtliche Bevorzugunz des 
Einen auf Koſten des Anderen. — Welche Raume des neuen Wollmarktes 
übrigens die günſtigeren ſein ſollen, oder als ſolche angeſehen werden mögen, 


läßt ſich bei der vollkommenen Gleichartigkeit der getroffenen Einrichtungen 


gar nicht ſagen. 5 ; 

Wir wenigſtens vermochten einen Vorzug irgend einer Abtheilung gegen: 
über einer anderen nicht aufzufinden. Sollten wir uns jedoch irren, und 
ſollten dennoch gewiſſe Vorzüge oder Nachtheile einzelner Räume ſich heraus⸗ 
ſtellen, jo bleibt es den Producenten ſicherlich unbenommen, Anträge bei 
dem Polizeipräſidium zu formuliren, die eine Abhilfe erkannter und feſtge⸗ 
ſtellter Unzuträglichkeiten ermöglichen. 


durch viele Jahre der Fall war, eine Verſammlung der Verkäufer einzu⸗ 
berufen. Sollten nach dieſer Richtung gehende Wünſche ſich kundgeben, ſo 
werden wir nicht verabſäumen, die pölhigen Vorbereitungen zur Ausfüh⸗ 
rung zu treffen. Hierzu berufen erſcheint ja zweifelsohne die Redaction 
eines Organs, wie ver „Landwirt“, welches ste bemüht war, in erſter 
Reihe für die berechtigten Intereſſen der Landwirtbſchaft im Allgemeinen 
und ſpeciell der ſchleſiſchen einzutreten. — Für heute wollen wir die erfreu⸗ 
liche Thatſache regiſtriren, daß es den vereinten Beſtrebungen der Produ⸗ 
centen und der zuſtändigen Behörde gelungen iſt für unſere edlen Wollen 
einen würdigen Markplatz zu ſchaffen, der die hundert Particularmärkie in 
den einzelnen Häusern, Höfen, Remiſen, Zelten und Winkeln beſeitigt, der 
fie auf einen Punkt concenteirt, den Contact zwiſchen Käufern und Ver⸗ 
käufern erleichtert und einen weſentlichen Theil der bisherigen, ſchwer em⸗ 
pfundenen Mängel beſeitigt. (Landw.) 


[Der diesjährige Wollmarkt in Neubrandenburg! findet am 13. und 


reſp. am 14. Juni ſtatt. 
Berlin, 8. Mai. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


— N 2 
„ 5 Ei 
Name der Geſellſchaft. 4 3 3 3 S. Cours. 
s|s 38 
S 8 |%|& |e2 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 46 4.1/5. pr. St. 2325 B 
Aachener et Ge... 41% 35 fr. . — do. 600 B. 
Allg, Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 21 | 23 do. pCt. 133 B 
Baſeler N e do. — 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 36 25 — do. 270 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 25 119% 1./1.| do. | 380 B. 
Berl. RN A ad 527 4 do. do. | 145% G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Ge· tn. 22 22% 5 do. do. 700 B 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 | 4 do. do. — 
Concordig, Lebens⸗VB.⸗G. u Köln 3A 15 4 do. do. 577 B 
Deu e Feuer⸗V.⸗Geſ. zu Berlin. 0 4 do. do. 125 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. — | — | 5 1½.] do. 101 G 
Dresdener allg. Transport⸗V.Geſ. 40 | — 4 do. do. 300 G 
Duſſeldorfer allg. Transport⸗V-⸗G. 35 | — | 4 1/1.“ do. — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. |374132%| 5 |1rl.| do. 790 G 
ortuna, allg V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — ER — do. — 
ermania, Lebens⸗B.⸗G. n Stettin | 5 12 fr. 3 — | do. | 121% bz. B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗ Je 120% 12% 4 1/1. pCt. = 
Aamiloe aden . Geſ. 4 do. do. | 1044 B. 
Kölniſche Rückverſich⸗Geſ . 12 — | 4 do. do. | 112% G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 86% — 41/8. pr. St.“ — 
Magdeburger Allg. Berfih.Bel. . | — | — 5 1/1. pr. St. 79 B 
Magdeburger Jagel Verf ⸗Geſ.. | 45 14% 4 do. do. | 855 G. 
Magdeburger el⸗Verſich.⸗Geſ. 67 ] 5 do. do. 70 B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2% 6 5 do. do. 100 5 
. er Rückverſich.⸗Geſ... 1 5 5 do. pCt. 180 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparbanlk 7 7 5 1¼.“ do. — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu . 56 — 5 |1/1.| do. 245 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 5% 5 4 | bo. pr. St. 100 B. 
Preuß. Hagel⸗Verſich⸗Geſ .... 0% 4 1½/.] do. 84% B. 
Preuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 16% 4 do. do. 121 bz. G. 
reuß. wen 5 RT: 4 do. do. 103 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 26 18 4 do. pCt. 127 B. 
an V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 — 4 do. do. 112 G. 
} Heimiſc⸗ Weſ äliſcher Lloyd... | 12 12 4 do. pr. St. 212 bz. B 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 6 6 4 do. Pt. 0 G. 
Sächſiſche Rückverſich⸗ He. 40 — 4 do. do. 104 G 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 20 17% 4 do. do. — 
i Neale da zu Ahr — 4 do. do. 94 B. 
nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Bei. in Weimar. 10 5 51/4. do. 98 G. 
Union, See: u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin 28 — 4 |1./1. do. — 
Generalverſammlungen. 


[Weſtfäliſche Bergbau⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu Courl bei Dortmund.] 
Did. Gen.⸗Verſ. am 24. Mai zu Köln. 
. [Stettiner Eiſenbahn⸗Bedarf⸗ und Maſchinenbau⸗ Aetien-Gefell- 
ſchaft Arthursberg.] Ord. Gen.⸗Verſ. am 24. Mai cr. in Stettin. 
10 Expreß⸗Compagnie.] Ord. Gen.⸗Verſ. am 30. Mai cr. 
erlin. 5 


— 


in 


u dieſem Zwecke wüde es ih] 
ch empfehlen, nach Schluß des Marktes, ähnlich wie dies beim Maſchinenmarkt 


Silberwaaren⸗Fabrik, Actien⸗Geſellſchaft, vorm. 5 
Oi Deutsche am 2 a = I Sal, je er 3. Geſelſch 9 f 
eutſche Lebens⸗ Penſions⸗ und Nenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſcha 
Helen in Potsdam.] Ord. Gen.⸗Verſ. am 74 Mai cr. in 
otsdam. a 5 
[Großenhainer Webſtuhl⸗ und Maſchinenfabrik, vorm. Anton Zſchille.] 
Did, Gen.⸗Verſ. am 28. Mai er. in Großenhain. 


e Einzahlungen. 
Deutſche Jute⸗ Spinnerei und Weberei in Meißen.] Die Einzah⸗ 
am u 11 mit 1000 Thlr. per Interimsſchein findet vom 1620. 
uli er. ſtatt. 
[Dresdener Weſtend⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Vollzahlung auf die 
den du iſt bis 21. Mai cr. bei der Dresdener Handelsbank in Dres⸗ 
e eiſten. 2 


; > Auszahlungen, = 

[Stalienifh-Deutfhe Bank] Die Super⸗Dividende von it. Lire 15 
pro ce wird vom 15. Mai ab ausgezahlt. 

[Pirnaer Bank.] Die Dividende pro 1872 von 20% wird vom 8. 
Mai cr. ab mit 6 Thlr. pr. Actie ausgezahlt. 

Arenburg ' ſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Eſſen.] Die Dividende von 25% pr. 1872 wird mit 125 Thlr. pro 
Actie vom 1. Juli ab ausgezahlt. 

[Bochumer Bergwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Dividende pro 1872 
beträgt 21½ * pro Xctie Lit, A. und 19½ % pro Actie Lit. B. 


ER: Ausweiſe. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat April 1873 wurden auf der Bahn 157,740 Perſonen be⸗ 
fördert. Die Einnahme hat betragen: ö a 
1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr.. 56,516 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
2 2 — 2 
e 16 = 35 


9 aus dem Güter⸗Verkeh rt. 116,061 
3) aus den Extraordinarien 17,643 
in Summa 190,221 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Im April 1872 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung 


— ́ 00. 


März 


VFC 39,301! 1 Ar 
Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. April... 75,552 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
Breslau, den 7. HM 1873. Directorium. 


Verlooſungen. 

‚ [&pıoe. Baieriſche Prämien ⸗Anleihe von 1866.] Bei der VII. Prä⸗ 
mien⸗Ziehung der 4proc. Baieriſchen Prämien⸗Anleihe von 1866, woran die 
am 1. März l. J. gezogenen 36 Serien: 

163 315 446 513 625 639 661 809 921 974 1000 1116 1154 1224 
1454 1 65 1683 1735 1770 1817 1874 1884 1885 2040 2101 2143 
2162 2279 2367 2463 2480 2534 2727 2947 3093 3153 2 
Theil genommen haben, ſind nachſtehende Nummern 92100 000 
r 


Obligation Nr. 101,999. Betrag 175,000 fl. = 1 Thlr. 
P „147,314. x 28,000 fl. = 16,000 Zhlr. 
s : 105,041. P ö 6,000 Thlr. 
„ 55,788. 5 0 .= 1,600 Thlr. 
. 611,187. a 1,400 fl. 800 Thlr. 
5 8,718. . 1,400 fl. = 800 Thlr. 
: - 101,988. 5 1,400 fl. = 800 Thlr. 
: : 157,630, a 1,400 fl. = 800 Thlr. 
g 25,626 25,639 49,997 88,474 105,027 107,125 123,993 
und 147,307 


Betrag je 700 fl. = 400 Thlr. 
8,120 17,218 17,226 17,242 22,267 25,627 31,210 
33,037 40,408 46,017 46,050 48,665 48,673 48,676 
48,700 49,955 49,963. 55,783 55,799 61,171 61,179 
73,219 73,244 84,113 88,485 90,844 90,849 93,682 
93,689 93,700 105,035 118,317 123,983 123,984 126,666 
126,669 126,676 126,682 136,350 147,304 147,326 
147,333 154,639 154,640 154,647 157,613 157,614 
und 157,649. 
Betrag je 350 fl. = 200 Thlr. 
Alle übrigen in den oben aufgeführten Serien enthaltenen Prämien⸗ 
Obligationen werden mit 75 fl. = 100 Thlr. eingelöft. 
Die Zahlung der vorerwähnten Capitals⸗ und Prämienbeträge erfolgt 
vom 1. Juni l. J. an. E 
n Staats⸗Prämien⸗Anlehen des Groß. Fürſtenthums 
Finnland, 10 Thlr.⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. Mai 1873. 
Am 1. Februar gezogene Serien: 
678 2592 4953 5280 7395 8922 9250 9897 10730 11149. 


5 Prämien; 
Serie 8922 Nr. 13 à 50000 Thaler, 
2592 1 


„ ” 000 77 
„7395 „ 6 1000 „ 
% , 2600 , 
1 892% 1% 500 
„ 9250 „ 2 500 „ 
„ eee ee ee 
„F555 7, 
„ i eee ee 
9897 6 150 


Auf alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen, bier uicht beſonders 
aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von 10 Thlr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. i 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] We wir zuverläſſig erfahren, 
bat der Minifter die Dividende pro 1872 in der Höhe von 6 Pt. 
genehmigt. x 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 9. Mal. Abgeordnetenhaus. Nach Verleſung der In⸗ 


terpellatton Virchow's, betreffend den Zeitpunkt der Publlkation des 
Seroisgeſetzes, eiklärt ſich der Finanzminiſter zur Beantwortung im 
Laufe der nächſten Woche bereit. Der Präſtdent ſtellt hierfür die 
Sitzung am künftigen Mittwoch feſt. Das Haus genehmigte das Erb⸗ 
ſchaflsſt⸗uergeſetz im Ganzen in der Faſſung des Herrenhauſes nach 
Ablehnung des Amendemenis von Braun zu § 25 und § 38 und 
nimmt ferner das Klaſſenſteuergeſetz mit dem Amendement Hahn⸗ 
Rickert zu $ Ib an, wonach unter Abänderung des Herrenhausbe⸗ 
ſchluſſes in den bisher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten der 
öſtlichen Provinzen die Einkommenſteuerbeträge unabhängig von dem 
Fortbeſtand der Mahl⸗ und Schlachtſteuer durch Communalbeſchluß als 
Bedingung des Bürgerrechts beizubehalten find. Das Schlachtſteuer⸗ 
geſetz wird unverändert gleichfalls angenommen. Es folgt die Be⸗ 
rathung der Kirchengeſetze. 

Berlin, 9. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm die vom Herren⸗ 
hauſe amendirten Kirchengeſetze über Vorbildung der Gelſllichen und 
kirchlichen Disciplinargewalt in der Faſſung des Herrenhauſes an. Nach 
heftigen Angriffen gegen die Rede Bismaicks im Herrenhauſe und der 
Drohung Schorlemer⸗Alſt's, daß man den Geſetzen ſich nicht beugen 
werde, gegenüber erinnert Miniſter Falk, daß das Centrum ſich die 
geſetzlichſte Fraction genannt habe, und fügte die Verſicherung hinzu, 
es würden die Kirchengeſetze nöthigenfalls durch andere Geſeze ver⸗ 
ſtärkt ausgeführt werden. Nächſte Sitzung morgen. we 

Leipzig, 9. Mal. Der Vorſtand des deutſchen Buchdruckervereind 
beſchloß in geſtriger Sitzung: Der von der Delegirten⸗Verſammlung 
in Leipzig am 1. Mai vereinbarte Tarif bedürfe in Vergleichung des⸗ 
ſelben mit dem Weimarer Tarif und mit den Beſchlüſſen der außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung vom 24. März einer weiteren Be⸗ 
ſchlußnahme durch die ordentliche General⸗Verſammlung am 10. Mat 
nicht; derſelbe habe vielmehr ſofort in Wirkſamkei! zu treten und fek 
überall einzuführen. i ee 


Wien, 9. Mal. ) 
Vertreter der coalirten fünfzehn Banken ſtatt. Die entgegengenomme⸗ 


nen Berichte lauteten ziemlich beruhigend und weiſen ſtarke Käufe von 
Anlagepapieren trotz der fortwährenden Zunahme des Notenumlaufs 


nach. Eine Erhöhung des Bankzinsfußes iſt weder beantragt noch 


beſchloſſen. a 

Wien, 9. Mat. Beide Delegationen erzielten eine vollkommene 
Uebereinſtimmung bezüglich der gemeinſamen Budgets, ausgenommen 
zweier Punkte, nämlich die Anſchaffung von Werndlgewehren, wobei die 
Reichs raths⸗Delegation die Koſten für 75,000 Gewehre, die ungarſſche 
Delegation dagegen nur für 50,000 Gewehre bewilligte, dann die 
Creditüberſchreitungen bei dem Titel „Milttärgrenze 1870%1“, für 
welche die Reichraths⸗Delegation entgegen dem Beſchluſſe der ungart- 
ſchen Delegation die Indemnität verweigert. Demnach iſt eine gemein⸗ 
ſame Abſtimmung erforderlich. 

Wien, 9. Mal. Die heutige Siſtirung der Börſengeſchäfte war 
durch innere Börſenverhältniſſe hervorgerufen, weil namentlich das Ver⸗ 
trauen in die Effectenbeſitzer erſchüttert war. Die Geldverhältniſſe find 
momentan günſtig, das Publikum überſchwemmt bei den niedrigen 
Courſen die Wechſelſtuben mit Kaufordres. Zwiſchen der Börſenkam⸗ 
mer, den Banken und der Regierung find Verhandlungen eingeleitet 
zur Hintanhaltung größerer Calamitäten. N 

London, 9. Mai. Die Morgenblätter ſprechen die Befürchtung 
aus, daß eine neue Erhöhung des Bankolsconts bevorſtehe. 

London, 9. Mai. Die geſtrige Wollauction war eher ruhiger, 
mitunter zu Gunſten der Käufer. 

Kopenhagen, 8. Mat. In der von dem Bankhauſe Emil Levy 
und Comp. zu Paris gegen das hieſige Bankhaus Gedalla anhängig 
gemachten, aus der Subſeriplion auf die neueſte franzöſiſche Anleihe 


herrührenden Proceßſache hat das hieſige See⸗ und Handelsgericht 5 


heute, unter Compenſation der Koſten, gleichfalls ein den Klage⸗ 
anſpruch abweiſendes Erkenntniß ertheilt. 

Waſhington, 8. Mat. Der Gouverneur Kellog in Louiſtana 
telegraphirte an Grant, daß Loulſiana der Anarchie und einer Um⸗ 
wälzung entgegengehe. Sherman und der Manineſecretär Robeſon 
ficherten Verſtärkungen zu. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Mai. 
Bar. Abweich. Wind⸗ 11 
Therm. f Allgemeine 
Or l. Par. vom Richtung und j x 
15 Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 


Auswärtige Stationen: 


8 Haparanda 338 8 1.0) — V. ſchwach. halb heiter. 
1 etersburg 1 9.7 — Sd. ſchwach. wenig bewölkt, Nebel. 
iga — — — . — — 

7 Moskau 3310 82 — Windſtille. bewölkt. 

7 Stodbolm 385, 75 — 0 ſchwach. balb beiter. 

7 Skudesnäs 335 7 72! — NW mäßig. halb heiter. 

7 Gröningen 336.7 7.8 — WNW. ſchw. bewölkt. 

7 Helder 3568 77 — SW. ſ. ſchwach. — 

7 Hernöſand 3378 4, — MD. ſchwach. wenig bewolkt. 
7 Chriſtianſd. 336.4 80, — D. ſchwach. halb heiter. 

aris 338.0 7.2 — WWW. ſchwach. bedeckt. 

ge Preußiſche Stationen: 

7 Memel 3334 3 116 7,0 O. ſchwach. trübe. 

7 Königsberg 333,6 11,2 5,5 S. |. ſchwach. trübe. 

6 Danzig — =E = == = 
7 Cöslin 334 8 7.0 11 IND. ſchwach. bedeckt. . 
6 Stettin 335,4 8,0 24 Nd. schwach. krübe. 

6 Putbus 3340 86 23 SO. ſchwach. bewölkt. 

6 Berlin 334,5 94 26 W. ſchwach heiter. 

6 Poſen rs 88) 31 NM. wach. trübe. 

6 Ratibor 3253 9,3 3.6 N mäßig. wolkig 

6 Breslau 329.4 85 24 NW. wach | moltio 5 
6 Torgau 332,7 73 1.2 W. ſchwach bedeckt. 

6 Müuſter 334.5 5.0 — 09 SW. ſchwach. beiter 

6 Koͤln 335 2 5,9 — 01 SED. mäßig. heiter. 

6 Trier 3315, 58 — 11 SO. ſchwas. bedeckt, Nebel, 
7 ecm . 8 Ss mäßig Ibemölt. 

6 Wiesbaden 382 1 38 SD. ſchwacz. heiter, Regen. 


Die Verlobung meiner jüngsten 
Tochter Henriette mit Herrn B. 
Hillel hier beehre ich mich Ver- 
wandten und Freunden statt beson- 
derer Meldung hiermit ergebenst 
anzuzeigen. 

Breslau, den 10. Mai 1873. 

verw. Bertha Sternberg, 
geb. Kantorowiez. 


vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
ergebenſt an 1911 
Dr. Eduard Menzel, 
Realſchullehrer. 
Eliſe Menzel geb. Einbeck. 
Reichenbach i. Schl. 


„Durch die Geburt eines ſehr 
kräftigen Mädchens wurden 
heute hoch erfreut [1896] 
J. Breitbarth, . 
Charlotte Breitbarth, 
geb. Sittner, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hnn lette Sternberg, Tochter der 
verw. Frau Bertha Sternberg, geb. 
Kantorowicz beehre ich mich Ver- 
wandten und Freunden statt beson- 


derer Meldung hiermit ergebenst] Petrzkowitz, den 7. Mai 1873. 

anzuzeigen. Aa || 

Breslau, den 10, Mai 1873. CCC 
B. Hillel. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach langen schweren Lei- 


Die Verlobung meiner jüngſten 


Tochter Jenny mit dem Kaufmann den ist gestern Abend 94% Uhr 
Herrn Max Gramſe aus Breslau] unsere geliebte brave Frau, 


zeige hiermit allen Verwandten und 
Bekannten ergebenſt an. 56191 
Schroda, im Mai 1873. 
David Braun. 


Als a empfehlen ſich: 


Mutter, Gross- und Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, die Frau Kaufmann 


Caroline Amalie Hübner, 


enny Braun. geb. Kayser, 
Max Gramſe im Alter von 71 Jahren an 
Schroda Breslau. Lungenlähmung verschieden. 


Diese Auzeige widmen allen 
Verwandten, Freunden und 
Bekannten um stille Theil- 
nahme bittend . 034] 
Die Hinterbliebenen, 
Breslau, den 9. Mai 1873. 
Die Beerdigung findet Sonn- 
tag Nachmittag 5 Uhr auf dem 
Friedhofe bei Gräbschen statt. 


Ihre heut vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen hiermit an 
G. Happach, (5637 
8 Kr der en 
uguſte Happach geb. m. 
Naktbor, den 4. Mai 1873. 


Freunden und Bekannten teilen 
wir unſere am 6. Mai cr. ſtattgefun⸗ 


dene Verhei 
Neiſe e mit. 

Adelheid Rauch geb. Gebbert, — 
Todes⸗Anzeige. 


Max Nauch, 
ame Fr Lieutenant Lieben Verwandten und Freunden 
er Reſerve. widmen wir hiermit die traurige An⸗ 


Geſtern Abends fand abermals eine Sitzung der 


18, 18. — Haler: Mal 48%, Juni⸗Juli 47%, 


Ibre am 6. Mai zu Frankfurt a. O. 


Freunden. 


— — a 66 De A 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus Wolff's A A 1 

Derlin, 9. Mai, 12 Uhr 46 Min. Mittags. 
nn I Looſe 94% a Staats 15 
N Italiener 61. en merikaner 96%, Rumänen 45. 
Galtzies —, Köln⸗Mindener Looſe > 5 = 4 

Weizen: Mai 93, September» October 80%. Roggen: Mai-Junt 
55%, September=Dctober 54%. Rüböl: Mai⸗Juni 22%, a 
23. Spiritus: Mai⸗Juni 18, 07, Auguſt⸗Sepiember 18, 18. 


[An fangs⸗Courſe.] 
bahn 202%. Lombarden 


— 


5 9. Mai 3 ger 15 22 [Schl 1 ß⸗Courſe.] Mat. 5 
Vepeſche som 3 id Depesche) don 1 
Bundes Anleihe „ Meiner x x .... 166% 167 
Eprbe. preuß. Anleide -— — Rechte O. uf.⸗St.⸗A. 125 125% 
40 pr. Preuß, Auleih⸗ 100 100 Fichte O⸗Afest⸗Er. 12844 | 123% 
3 pr. Staatsſchuld 88% 89 Warſchau⸗Wien . 844 | 85 
Enfener Pfand riefe 89% | 20 Delierr. 188 4er Looſe 98% | 98% 
Schleſiſche Rente 947 110 a 9 05 > 5 126% 
Lombarden . 115 Ruff.⸗Poln. Schatzobl.? 76% 
55 Staatsbahn 201 203% Poln. Pfandbriefe. 76% 6% 
Oeſſerr. Credit⸗Actien 190% | 193% | Join dig ⸗Pfander. 635 | 63% 
SH. 0 907 10 5 474 u beschr. 111% ! 111% 
F * 1 9 „ 6 .F. — = 
ee , e de der en 
er He 967 947 Han 10 En 0 90% 
860er Looſe . = 
De tere Paier, ente 63 7 63% London lang. — 6,19, 
Oeſterr. Silber⸗Rente 66 66% Paris kurz — 79 
Centralbank. . ... 97% | 99% Warschau 8 Tage. 80% 80 
VV 
Sresl. Discontobart 106% | 108% Hraunsc e. Hand ee 8 
„ junge — raunſchw.⸗Hannovdg. = 
greg, Wechzierbant 113% | 114% See ee a Er 
Brest. Maklerbank. 192% 135½ Berl. Wechslervantk 56 | 56% 
Makler «Bezeinzbant 101% 103 do. Prob.» do. 82 } 
Prob.⸗Wechslerbank, 103 104 Iſchl⸗Ebenſen et 
Entrepot⸗Geſellſchaft 86% | 86% Franko ⸗Italienerbnk. 82 82 
Waggenfabrit Liste. 83% | 83% Auſtro-Türden 5 
an Bank & ande Prod.⸗Be. 1017 | 1055 
Eiſenbahnhau. 6 ( 122525 ö 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 145% | 148% Wiener Unionbank 134% 1425 
ee 205 255 1 Vr Safe 185 1 1947 
Laurahütte 235% 8 Hl r 74 
ber . 175% 176% | Beihäeilenbapnb... «07 | 110 a 
be Litt. A.. Weſtph. Marmorwrek. — = 
Breslau⸗Jreiburg 114% | 114% Schleſ. Centralbant. 89 89 
Bergiſchne 113% | 114% Hahnſche Effectenbank 125 | 126% 
Gbrlitze 108% | 109 Schleſ. Vereinsbank. 97 98 
Halizier 99% 101% | Harzer Eſſenbahnbed. 95 | — 
Köln⸗Mindener 150½ I 151% Erdmannsdrf. Spinn. 82 82 


150% | 151% 
Morighütte 90%. Cement 96%. Hamburg⸗Berlin 109. Hibernia 1194. 
Fuhrweſen 107. 


Wien, 9. Mat. Officielle Schluß⸗Cousſe. 


9. 8: 8 

Renile 460, 50 69, 80 Staats » Eiſendahn⸗ | = 
Ratio zal⸗Anlehen 72, 80 72, 805 Wckieneeriificat — —, — 332, — 
860er Jaoſe. —, 00, , | Lomb.Giiembahn. -. —, 189, 50 
1864er Lobſe — —|141, 30] Sonden... 108, 90.109, — 
Ezebitsfichien - -- - -- 315, — 316, 25 | Galtzier —, — 217, — 
Rorbmweilbabs. ..-- - —, — 212, 50 Unionsbant ....... —, 228, — 
Nordbahs —, 218, —Caſſenſcheine — — 64, 7 
Anglo . 262, — | Napoleonsd' or. 5, 72 8, 72% 
Frans. , 121, 50 J Boden⸗Credii a 


Paris 42, 70. 

Paris, 9. Mai, Nachmitt. 2 Uhr. Zprocentige Rente 54, 40: Anleihe 

von 1872 88, 72. do. von 1871 86, 40 taliener 63, 45. Staatsbahn 

773, 75. Lombarden 438, 75 weichend. Türken 55, 20 matt. 

zonbon, 9. Mai. [Anfaugs⸗Goucſe.] Gonſols 93, 07. Italiener 
52%. Lembarden 17%. Amertkaner 90%. Türen 54% 

Liverpool, 9. Mai. 

lation und Export 2500 Ballen. — Matt. 


Middl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 6, middl. 
fair Dhollerah 5% , good middl, Dhollerab 4% , middl. Dhollerah 4, fair 
Bengal 37, new fair Oomra 6%, good fair Oomra 6%, fair Bernam 9½, 
Smyrna, 7%, Egypt ſche 9%. 2 5 > 
Berlin, 9. Mai. [Echluß⸗ Bericht! Weizen: matter, Mai 92%, 
Juli⸗ Auguſt 86, September ⸗ October 80%. — MRoggen: matter, Aa 
Juni 55%, Juli⸗Auguſt 55, Septbr.⸗ October 54%. — Rüdöt: leblos, Mai: 
Juni 22%, Sepi.-Deibr. 23, Ocibr.⸗Nov. 23 ½ — Spiritus: nachgebend, Ha: 
Aus 8, 03, Juli⸗Auguſt 18, 20, Auguſt⸗Septbr. 18. 26, Septbr.⸗Oetbr. 


Am 3. d. verſchied unſere geliebte 
Tochter Anna und am 8. unſer her⸗ 
Maf, Sohn Paul an den Folgen der 

aſern 1910 


Verw. Frau Kreisger⸗Rath Kähne in 
Berlin. Geh. Ober⸗Poſtrath a. D 
Herr Friedrich in Berlin. 


Siadi-Thealer. 


Sonnabend, den 10. Mai. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung Pollini's italieniſcher 
Opern⸗Geſellſchaft mit Deſirse 
Artot. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Scribe. Muſik von Meyerbeer. 
Sonntag, den 11. Mai. „Tann⸗ 

häuſer“, oder: „Der Sänger⸗ 

krieg auf der Wartburg.“ Große 

romautiſche Oper in 3 Akten von 


Dieſe Trauerkunde theilnehmenden 


Tarnowitz, den 9. Mai 1873. 
N. Ehlert, Gerichts⸗Actuar, 
und Frau. 


Die heut Nachmittag 3% Uhr er 
folgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Jenny geb. v. Blacha, 
von einem kräftigen Mädchen, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. [4051 


Mystowitz, den 8. Bu er Richard Wagner. 
Familien⸗Nachrichten. 2 

Verlobungen: Lieut. a. D. Hr. Thalia Theater. 
Heintze auf Kemnath mit Frl. Hedwig] Sonntag, den 11. Mai. „Die rele⸗ 
Lawrentz in Bromberg. Hr. Previger girten Studenten.“ Luſtſpiel in 
Cauſſe in Zezeneff mit Frl. Marie] ? Akten von R. Benedix. „Wer: 
Selchow in Lahenz. Aſſ.⸗Arzt im 7.] ſuche.“ Muſikaliſches Quodliben 
Pemm. Inf. Regt. Nr. 54 Hr. Dr. Koch in 1 Alt von Schneider. 
mit Frl. Anna Müller in Frank⸗ 
furt a. O. Lobe-Theater. 


Verbindungen: Hauptm. und 


Sonnabend, d. 10. Mai. it t. 
Comp. Chef im 1. Niederſchl. Auf. re 


ſpiel des königl. ſächſiſchen Hofſchau⸗ 


Regt. Nr. 46 Hr. Kroeck mit Frl. Eva] ſpielers Herrn Juliu ie, 
Michaelis in Goscieſewo. Stabsarzt Nahen öder lien Pena 
beim 2. Poſ. Juf.⸗Regt. Ne 19 Hr.] in 5 Akten von G. E. Leſſing 
Dr. Weitzeunmüller mit gel. Elijabetb | (Nathan, Hr. 1 5 Yaffe.) 

Johow in Jauer. Pr.⸗Lieut, u. Adj.] Sonntag, d. 11. Mai. Zum 1. Male: 
un 2. Heſſ. Inf⸗Regt. Nr. 2 Hr. Frhr.“ „Auf ber Treppe.“ „1733 Thlr. 
von Boenigt mit Frl. Theodora von 22% Sgr.“ „Alte Sünden.“ 


Quiſtorp in Göttingen. N 
Geburten: Ein Sohn: dem Ritt⸗ 
meiſter a. D. Hrn. Heros v. Borcke⸗ 
Sichts in Berlin, dem Hrn. Director 
Dr. Kübler in Berlin, dem Hen. Ritter: 
ſchaſtsraſh v. Knoblauch in Oſterbolz, 
dem Hrn. Paſtor Matſchoß in Neuto⸗ 
miſchel. — Eine Tochter: dem Haupt 
mann und Compagnie⸗ Chef im 
1. Garde⸗Agt. z. F. Herrn v. Winterfeld 
in Potsdam, dem Hptm. ur d Comp. 
Chef im 5. Oſtpr. Inf.⸗Rgt. Nr. 41 


„Die 


Inſel Tulipatan.“ [5608] 


Männer der anderen Nation, auch durch Mangel an den nöthigſten Ge 


14 ſie nicht in ihrer Leſe⸗ und Redehalle gemeinſam gepflegt hätte. 


(Mittags⸗ Bericht) Umſatz 10,000 Ballen. Specu⸗ 


Rewyork, 8. Mai, Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Weil 

London in Gold 108%. Gold⸗Agio 17%. „acziger Bonds de 1885 1 
do. neue 115, do. de 1865 120. Illinois 118%. Erie⸗Bahn 64%. 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 55. Raffinirtes Petroleum in Newport 19. 
Naff. Petroleum in Philavelpdia 184. Havanna ⸗ Zucker Nr. 12 8%. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 71. Höchſte Notirung des Goldagios — 


Niedrigſte — —. 
Die Jubelfeier der f 


Leſe⸗ und Rede: Halle 


der deutſchen Studenten in Präg. 2 

Der älteſte deutſche Verein Oeſterreichs beabſichtigt, das Jubiläum ſeine 
ee Beſtehens zu Pfingſten d. J. in der großartigften Weiſe zu b 
gehen. 
5 Ben einer dem deutſchen Geiſte feindlichen Bevölkerung unterna 
die ſtudirende deutſche Jugend in Prag die Schöpfung eines Hortes ih 
Wiſſens und Könnens. 5 
Eine Schaar deutſcher Jünglinge, an Zahl nicht bedeutend im Berg! 

zu der Menge der ſie umgebenden, hindernden und bedrängenden, jun 


mitteln beſchänkt, aber gehoben durch ſittlichen Muth und gekräftigt dur 
die Liebe und Treue zum großen Stammvolke, ftiftete die 
„Leſe⸗ und Nede-Halle der deutſchen Studenten in Prag.“ 
Trotz aller Hinderniſſe ermübete die wackere deutſche Jugend nicht in i 
Pflege dieſer Stiftung, und der Eifer ihrer Gründer trug ſich auf die Nach 
folger mit dem in des erſten begeiſternden Entſchluſſes jo friſch und 
waltig über, daß dieſe Verbindung zu einer Macht erwuchs, die bem deut 
ſchen Weſen mehr und mehr Schirm und Schutz gewährte. 
Von dieſem Mittelpunkte geiſtiger Beſtrebungen hat eine bielleitige 


und opfernd zur Seite ſtand, dieſe Flammen rein und klar würden wahrlich 
nicht fo leuchtend und gewaltig ſich Bahn gebrochen haben, wenn die ſeit 
25 Jahren in Prag ſich erneuende Schaar deutſcher Jünglinge Böhmen: 


Die Exkenntuiß, daß dieſer Verein ſein Ziel in der edelſten Richtung 
deulſchen Weſens verfolge, hat die Männer des Wortes in dem jetzt ver⸗ 
einten deutſchen Reich vielfach beſtimmt, anregend, fördernd und möglichſt 
unterſtützend für die Stiftung zu wirken. „ 5 

Jetzt ergeht der Ruf des Feſtausſchuſſes für die 25jährige Jubelfeier 
„Leſe⸗ und Redehalle der deuiſchen Studenten in Prag“, ge 

„in allen deutſchen Gauen und wo ſonſt treue Stammgefühl leb 
an Alle, deren Herzen für deutſche Art und deutſche Kraft, für deut 
ſchen Sinn und deutſchen Geiſt erglühen,“ 5 
dem Feſte beizuwohnen. 55 

Die deutſche Jugend dort ruft Allen, die ſich der großen deutſchen Gegen⸗ 
wart mit Stolz erfreuen und an die größere deutſche Zukunft glauben, =) 
Willkommen zu. 8 

Neiſſe. - Hermann Neumann.“) 


) Als Vertreter des Vereins bin ich bereit, Anmeldungen auf Tbeilnabme 
karten, Beitragsleiſtungen u. dergl. anzunehmen. [5541] 


i Witte! 


Die Beiträge zu dem Bau eines evangeliſchen Gotteshauſes in 111 
Stadt ſind in letzter Zeit jo ſpärlich gefloſſen, daß die Realifirung unſere 
ſchönen Projecis leider auf viele Jahre verſchoben erſcheinen mochte. 

Die Kräfte unſerer armen, kleinen Gemeinde ſind erſchöpft. 

In dieſer Bedrängniß wenden wir uns wiederholt an alle edeldenkende 
Menſchen, namentlich an alle unſere Glaubensgenoſſen in Nah und Fer 
mit der dringenden Bitte: Habt auch weiterhin ein offenes Herz und eine 
offene Hand für unſere arme Gemeinde; ſteht ihr, der in der Diaspora 
Schmachtenden, bei, ſich einen feſten Sammelpunkt zu gründen deſſen fie | 
gerade bier ſo ſehr bedarf, ſonſt muß fie unterliegen. Jede, auch die kle g 
Gabe iſt wollkommen, und werden wir über die eingehenden Unterſtützun 
nach wie vor in der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung Rechnung able 

Evangeliſche Kirchenbau⸗Commiſſion in Myslowitz. (5 


Coniferen. 


Bei der, für das Verpflanzen von Nadelhölzern ſehr günſtigen Jahres⸗ 
zeil empfiehlt ſeine reichhaltigen Beſtände an ſolchen, wie auch 


6000 Roſen (hochſtämmige Remontauten) 


in Hausveredlungen in anerkannt beiten Sorten. 
Breslau, Klein⸗Kletſchkau Nr. 2. [5616] 
Guido von Drabizius. 


Freireligibſe Gemeinde. Mo 
orm. 9½ Uhr in der Gemeindehall 
Grünſtr. 6. Confirmation, Vortra 
„Des Feeireligiöſen Leitſtern du 
Leben, von Hin. Pred. Hoffeich 
56131 Oer Vorſtand. Kra 


Dem Herrn [189 

Kreisrichter Rauthe 
zu Bernſtadt rufen die Subalter: 
Beamten der Königl. Kreis⸗ Gericht 
Commiſſion zu Katſcher ein herzliche 
Lebewohl nach. 

Ich bin von meiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 187 

Salzbrunn, den 6. Mai 1873. 


Sanitätstath Dr. Valentine 


Zum Bade ⸗Arzt von Nein 
gewählt, habe ich die Stellung 
getreten. 1 


Dr. Zäralek. 
Penſionat. 


Im Verlag der 
3. Königl. Hof-Musika- 
lien-, Buch- und & 
RA Kunsthandlung von 


i in Breslau, erschie- } 
nen so ehem und sind durch 
alle Musikalien-Handlungen und 
Leih-Iastitute zu beziehen; 


Fünf Gedichte 
von Dr. W. Viol, 
für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte, 
componirt von 


Willy Viol, 


Op. 8. Preis; 22% Sgr. 
No, 1. Zeitlose. — No. 2. Nach- 
ftigall. — No. 3. Heimchen. 
— No. 4. Im Frühling. — # 
No. 5. Durch Blüthen dringt 
des Mondes Licht. 


IE 
1 i Penſionat, das 
Fünf Clavierstücke bekannten Perſonlichteten Berlins 


Hirſchberg's beſonders empfoblen w 
finden ſowohl zur Kräftigung 
Geſundheit für die Sommermon 


2 2 
Willy Viol, 

Op. 10, Preis: 22% Sgr. 

Diese fünf Olavierstücke (I. 
Ges-dur, 2, A-dar, 3. F-moll, # 
4. E-dur, 5, F-dur) sind sogleich 
nach Erscheinen an der Aka- 
demie für Tonkunst in Berlin 
eingeführt worden. [5614] 


iſche und engliſche Converſation) 
haler. 


Frau Marle Blume, 


geb. Schernekow, 


Der neue allgemeine 


Cursus 


für doppelte italienische 


Sooo L) 
ST zeige, daß heut früh 8 Uhr unfere 
a S SS SO vielgeliebte Mutter, Groß⸗ u. Schwie⸗ 
Moritz Wolf. 0 germutter, die verw. Frau Ehriſtiane 
NI ’ Kalinke, geb. Linke, zur ewigen Ruhe 
artha Wolf, eingegangen iſt. „ [4026] 
geb. Kukulu 8, Königshütte, den 8. Mai 1873. 


N Neuvermählte, [5636] 
) Frankenstein, den 3. Mai 1873, 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
deu Iten d. Mis., Nachmittags drei 
Uhr ſtatt. - 


Herrn v. Schack in Pillau, dem Land⸗ 
zath Hrn. v. Boelticher in Hannover, 
dem Hrn. Prof. Dr. Franz in Berlin. 

Todesfälle: Pract. Arzt Hr. Dr. 
Buſſe in Berlin. Verw. Frau Oberſt⸗ 


Lieut. v. Kammbly in Croſſen a O. lichſt 


Hr. Graf v. Reichenbach in Eichberg. 
Oberſt⸗Lieut. a. D. Herr v. Borowski 
in Wittenberg. Hauptm. a. D. Herr 
von Malachowski in Sondershausen. 


Zu der am Sonnabend, den 10. 
d. Mts. ſtattfindenden Einweihung 


unſerer neuen Kneipe im Mattbias: | 


Park auf der Matthias⸗Straße laden 
wir unſere alten Herren hiermit freund⸗ 
ichſt ein. > 9] 
Der Akademiſche Geſang⸗Verein 
„Leopoldina.“ 
J. A.: G. Ließ, stud. med, 
4. Z. Sprecher. 


Buchführung 


in Verbindung mit 
kaufm, Rechn. Wechsl. Corresp. 
beg. am 15. Mai, Abs. 8 Uhr. 
Privatcurse absolv. i. kürz. Zeit. 


A. Werner, 


Klosterstr. 1a., a. Ohlauerthor, 
. ©, Sprechst. 2- 3 Uhr, 


rant mit Damen «Bedienung, 


aus Berlin, . x 
Hirſchberg am Fuße des Cavalier 
berges. 5 


Referenzen und Profpecte in der 
Expedition der Bresſauer Zeitung. 


Victoria - Keller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schu 
brücke, empfiehlt fein Neſta 


uſerate für Nr. 20 der „S 
Landwirthſchaftlichen ; 


welche wegen des Maſchinen⸗Marktes bereits am 14. d. Mis. früh erſcheint, 
werden bis Dinstag Vorm ittag in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 158 9 : 


enommen. ö 

Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Ra — Vom 5. Mai cr. ab wird der Arlikel „Blut“ 

im Sdeitin⸗Schleſiſchen Verbande aus der Tan ifklaſſe] geöffnet. 


Zwingerplatz. 
Heute Sonnabend, den 10. Mai: 


Große 
brillante Vorſtellung. 


Anfang 7% Uhr. Die Caſſe iſt von 
Morgens 11 Uhr ab Imre 


5 A. reſp. C. nach Kiaſſe A. reſp. D. und E verſetzt. Es finden nur noch 9 Pe 
f N „Breslau. den 2. Mai 1873. 5631 gen ſtatz. 
n ee Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Llebioh's Etablissement: ue 
5 — Gifenbahn. E 0 Heute 5438 
Der ſchleſiſche Eiſen bahn. omcert 

N us ; 8 8 


2 Vom 20. Mai er. ab tritt zum Steitin⸗Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Ungariſchen Verband⸗ Tarif vom 1. 
1872 ein dritter Nachtrag in Kraft. 


Anfang 7 Uhr: [5606] 
Entrée: Herren 2½ Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder 4 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Paul Scholtz Brauerei, 
Seute Sonuabend [3998 


Großes Concert 


von der Kapelle des 2. Schleſ. Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Ny 11. 


Mai 


hieſigen 
5630] 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sonntag, den 11. Mai c., früh 5% Uhr bei günftigem Wetter 


Coneert 


erſtes Morgen⸗ Kapellmeister J. Peplow. 
5 Mittwoch, den 14. Mai 2. erſtes Sommer⸗Concert Alan a PN en 
8 zm Schießwerder. Familienbilleis 6 Stück für 9 Sgr. 
Nach Anordnung des Schießwerder⸗Vorſtandes dürfen Hunde nur an der Breslauer 
28 mitgebracht werden. i 25 Fed . 
5 . a „Der Vorſtand. | Metien Bierbrauerei. 
Nach dem letzten Concert in Springer's Local iſt ein werthvoller Ning Heute 


gefunden, und bei Herrn Springer deponiri worden. 


Sp 
A 


Auftreten des geſammten Sänger⸗ 


) Jebresbericht, und Künſtler⸗Perſonals, ſowie 


2) Bericht der 0 Pound 
orſtandsmitgliedern 
3) Wahl von 3 Rechnungsreviſoren 


für das Verwaltungsjahr 
1873/74. 


4) Berichterſtattung über den erfolgten Ankauf des Hauſes Neue Das Bezugsrecht auf 1900] 
Gaſſe Nr. 8 und Antrag des Vorſtandes, die Verwendung der zu 1 
0 Bu Half 10 0 8 . au Ae er unge 
uf die 2, 13 und 20 der Statuten erlauben wir uns ergeben * = 
hinzuweiſen. Eaurahütte⸗ 


Breslau, den 9. Mai 1873. 


Metien 


wird per 25. Juni er. gegen ange⸗ 
meſſene Entſchädigung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerken mit Preisangabe 
sub P. 399 befördert die Annoncen: 


[5607] 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


8 Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unter dem beulk⸗ Grperition von Haack & Nabebl in 

geen Tage eine [1817]. Berlin. 4 

Haupt⸗Agentur unſerer Bank in Oppeln Spec. Arzt Dr. Meyer 

errichtet und die Verwaltung derſelben dem Hrn. Kaufmann Philipp 15 Ba heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
80 


5 Majud daſelbſt übertragen haben. chts⸗ u. Hautkrankheiten felbit in 
he dm 25 April 1873. den hartnäckigſten Fällen gründlich. 


= s ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [1806] 
Deutſche Grunderedit⸗Bank. 


V. Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


heilt auch 
brieflich 
Dr. Bloch 
in Wien, Praterſtraße 42. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur 1. Kl. 148. Lot'. kauft jeden Bolten 

mit hoh. Avance und bittet um ſchleu⸗ 
nigſte Zuſendung gefl. Offerten. 
15553] Zuguft Froeſe in Danzig. 


Die Stelle eines 


Cantors und Schächters 
in hieſiger an = Ge: 
meinde ift vacant. Qualificirte 
Bewerber wollen ihre Meldun- 
gen nebſt Zeugniſſen an den 
unterzeichneten Vorſtand ein⸗ 
ſenden. [1906] 
Ausdrücklich wird jedoch be⸗ 
merkt, daß, bei gewünſchter 
Probeleiſtung, Neiſekoſten nur 
dem Gewählten erſtattet werden. 


Der Vorſtand 


der Synagogen⸗Gemeinde zu 
Bernftadt . Schl. 


Bekanntmachu AR 
Die hieſige 


Rectorſtelle, 


Bandwurm 


i Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung zeige ich ergebenft 
an, doß mein Geſchäftslocal für Angelegenheiten der Deutſchen 
Grunderedit⸗Bank zu Gotha von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet ſein wird. 

TIch bin bereit, Darlehnsanträge entgegen zu nehmen, ſowie über 
das vorbezeichnete Inſtitut jede erforderliche Auskunft zu geben. 
Oppeln, den 1. Mai 1873. ; 


Philipp Majud. 


„Breslauer 
Börſen MNetien⸗Verein. 


Die Dividende auf unfere Adtın pro 1872 iſt auf 
7e Proeent 


feſigeſetzt worden und kann vom 1. Mai d. J. ab 


bei Herrn E. Heimann hierſelbſt 


gegen Einreichung der Dloldendenſcheine Nr. 1, zweite Serie, in 
Empfang genommen werden. 
Breslau, den 16. April 1873. 


Der Verwaltungsrath. 
Wie ſpart man am beſten? 


Wer wünſchte nicht, feine Angehörigen bei ſeinem Tode verſorgt 
u wiſſen? Aber nicht Jedem iſt ein langes Leben heſchieden, um durch 
Naſamimlung von Erſparniſſen die Exiſtenz der Hinterbleibenden zu 
ſichern. Da nun am häuſi ſten der Tod unvermulhet eintcüt, under 
muthet ſchon darum, weil Unwillkommenes nicht gern vermuthet 
wird, jo iſt Niemand davor geſichert, daß nicht ein früher Tod ſeinem. 
Sparen für die Familie ein plötzliches Ende macht, ohne daß vas 
angeſtrebte Ziel erreicht iſt. Diele Gefahr zu beſeitigen, iſt der Zweck 
der Lebens⸗Verſicherung. f 5 855 ; 
Man legt daher feine Erſparniſſe für die Familie am beiten in 
einer Lebeans⸗Verſicherung an, da das Endziel des Sparen bereits 
durch Enkkichtung des erſten geringen Beitrages gewährleiſtet iſt. 
Zeitweiſem Gelpbedarf bes Verſicherten bei Lebzeiten hilft die Ge: 
ſellſchaft ab durch Gewährung von Darlebne auf die Police, kauft auch 
dieſelbe zurück nach fünfjährigem Beſtehen der Verſicherung. Die 
Verpflichtung zu weiterer Prämienzahlung kann ſiſtirt, auch völlig 
1 Gul oben werden unter entſprechender Reducirung der Verſicherungs⸗ 
U 


5 


. 


A 


[4616] 


15793] 


560 Thlr. nebſt freier Wohnung ber: 


möglich ſofort durch einen Theologen 
beſetzt werden. 
Qualificirte Bewerber haben ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte bei dem 
Magiſtrat zu melden. 

Chodzieſen, den 3. Mai 1873. 

Der Magiſtrat und evangeliſche 

Schul vorſtand. 


Heirathsgeſuch. 


Ein gebildeter junger Kaufmann, 
(moſaiſch) der im Beſitz eines gut 
rentirendeu Geſchäfts iſt, ſucht wegen 
Mangel an Damen⸗Bekanntſchaft auf 
dieſem Wege eine Lebensgefährtin 
von ſanftem Charakter, die einfa 
und häuslich erzogen iſt. Beanſpruchte 
Mitgabe 4— 5000 Thlr. [4029] 

Gefl. Offerten unter Nr. 6 werden 
unter Zuſicherung ſtrengſter Discretion 
in der Exped. der Bresl. Zig erbeten. 


Petroleum⸗Gebinde 
kaufen ſtets zu beſten Preiſen [4032 
Cuhnow & Co., Büttnerſtr. 32. 


mme. 
Weitere Erläuterungen zu, eribeilen, ſind unſere Vertreter gern 
bereit, wie auch in unterzeichnetem Bureau Proſpecte zur gefälligen 
Empfangnahme bereit liegen und Anmeldungen zum Beitritt zu 
unſerer Geſellſchaft gern entgegen genommen werden. 


8 Die Subdireetion | 
der Friedrich Wilhelm, Lebeus⸗Ver⸗ 


ſtcherungs⸗Geſellſchaft, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13. 


14263 


ter. 


in das neue Börſengebäude hier ſelbſt eingeladen. 


Großes Concert 


5 zur 28; ; u der Capelle des Sen. F. Langer. 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. ene desen es? Uhr 
* Sonnabend, den 24. Mai c., Abends 8 Uhr, nd düse c wi 
8 Ordentliche General⸗Be 1055 ui 8) gebracht werden. [5621] [ 
4 rdentliche General⸗Verſammlung. on. 050 
a Vorlagen: 9 4 Odeon. 


uf 
treten ver Specialität Fräul. Kauf: |& 
feld. Anfang 7% Uhr. Entree 3 Sar. 


Schleſiſ 


Gemäß $$ 27 und 34 des Statuts werden die Herren Actionäre zur diesjährigen 
ordentlichen General⸗Verſammlungg i 
J., Nachmittags 4 Uhr, 


auf Dinstag, den 27. Mai d. 
Gegenſtände der Verhandlung: 
Vertheikung und Ertheilung der Entlaſtung, event. 
euwahl des Aufſichtsraths ($ 17 des Statuts). 


ihre Actien 


Gleichzeitig mit den als Quittung dienenden Duplicalen der Verzeichniſſe werden gemäß § 32 des Statuts 
gitimationskarten ausgegeben, gegen welche die berechtigten Inhaber beim Eintritt in die General⸗Verſammlung 
immzettel erhalten. 5 5 

; Breslau, ven 3. Mai 1873. ; 


Der Muffichtsrath. 


(gez.) Friedlaender. 


daß wir unterm heutigen Datum den 


Herren J. H. Steinitz & Oo., 


Büttnerſtraße Zu in Breslau, 


die General⸗Agentur unſerer Annoncen⸗ 
Expedition für die Provinz Schleſien 
übertragen haben, und bitten wir das geehrte inferirende | 
Publikum das unferem Haufe bie her in fo reichem Maße 


Den 9. Mai 1873. 5 


G. E. Daube & Co., 


Annoncen Expedition 
an alle Zeitungen des In- und Auslandes. 


Central⸗Burean Frankfurt a. Main. 


Ii TER f 5 
Wir beehren uns hiermit die Anzeige zu machen, f Januar 1873 veritorbenen ehemaligen 


bewieſene Vertrauen auch fernerhin erhalten zu wollen. 8 


che Gas⸗Actien⸗Geſelſchaft 


a. Entgegennahmen des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnungen und Bilanzen, G 
\ Mahl von drei Reviſoren (8 35 des Statuts). 
b. Nada der Tantieme für den erſten Aufſichtsrath (§ 23 des Statuts). 

C. 


ur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 24 des Statuts nur ſolche Actionäre berechtigt, 


i bis ſpäteſteus den 20. Mai dieſes Jahres 
bei der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal u. Comp., oder 


der Breslauer Concert-Kapelle bei der Breslauer Wechsier-Bank, Ning 28 


7 | 
1 5 ef ung eines nach Nummern geordneten, doppeit ausgefertigten und unterſchriebenen Verzeichniſſes hinler⸗ 
haben. A 


Auguſt Griehl 
Liquivationsverfa { 
Es werden daher die ſämmtlichen Erb: 


zumelden. 


beizufügen. Die Erbſchafts⸗Gläubiger 


5 fand halten können, was nach voll⸗ 


5 angemeldeten Forderungen bon 


Marienbad 
in Böhmen (Bahnſtation). 


Verſendung der Mineralwäſſer und Quellenproducte, als: der 


weltbekannten Glauberſalzwäſſer [4700] 


Kreuzbrunn und Ferdinandsbrunn, 


der Waldquelle (gegen Katarrhe der Athmungsorgane), der Rudolphs⸗ 
quelle (gegen Krankheiten der Harnorgane), des Brunnenſalzes, 


der aus demſelben bereſteten Paſtillen und des Mineralmoores, 


welcher an Eiſengehalt von keinem anderen übertroffen wird. 


Der Bezug in Glasbonteillen iſt der beſſeren Conſeroirung des 
Waſſers wegen vorzuziehen. Brunnenſchriften und Gebrauchsanweiſung 


ſind gratis zu beziehen von der 
Brunnen⸗Juſpection. 


Rod: u. Vromhaltiges Soolbad 


bei Pleß DS. Goczalkowitz 


Anhaltepunkt der Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn. 
Eröffnung a 12. Mai. 


14790] 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 08. 


Wohnungsanmeldungen, ſowie Beſtellungen 
auf Badeſalz, concentrirte Soole und Soolſeiſe an die Bade⸗Verwaltung. 


Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 


Saiſon⸗Exöffuung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierun 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbajern völlig ebenbürtig. 

Die Einrichtungen ſind derartig getroffen, 
allen Beziehungen genügt werden kann. 


centrirter Soole find an die Bade⸗Inſpection zu richten. 


0 ende e e 
Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilgaelle der berühmten Eliſenquelle zu 


daß jeder — 43251 


Anfragen und Beſtellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und con⸗ 


Aerztliche Anfragen beantwortel der angeſtellte Badearzt Herr Dr 


Eugen Juliusberg. 


Trenchin-Tepliez 


"in Ungarn. 


Altberühmte Schwefekhermen von 29 bis 38% R. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen- 


Krankheiten, Syphilis, Skrophulose. 
Salson vom 1. Mai bis Ende September. 


h bort 5 Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 
mit welcher ein jährliches Gehalt von kunkt, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich ge sorgt. 
„ nel Badeärzte: Dr, 8. Ventura, k. preuss. Sanitätsrath und Dr. Eduard 
bunden ilt, iſt vacant, und foll wo: | Nagel aus Wien. 


[1590 
Vom Excellenz Freiherr Simon v.Sinä’schen Güter-Inspektorate, 


i Stettin⸗ Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. G. Ziemke⸗ 
Abfahrt von 
Stettin jeden Sonnabend, Nachmittags 1 Ubr. 
i Kopenbagen jeden Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr. 
1. Kajüte 6 Thlr., 2. Kajüte 3% Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Cit. 
[1032] Bud. Christ. Gribel in Stettin. 


_Guimbacher Bier- Tunnel, 


Schweidniger: und Junkernſtraßen⸗Ecke, 


empfiehlt außerdem noch fein böhmiſches, Märzen⸗ und Lager⸗Bier⸗ 
ch] Depot für Schlefien aus der gräflich Mocielskiſchen Brauerei Kobylepole 


4036] 
Chr. Hering. 


Hanf Couverts 


einer geneigten Beachtung. 


in allen Größen, mit und ohne Firma, emp eblt zu den ſolideſten Preiſen 


Die Papierhandlung & Lithographiſche Anſtalt 


Hugo Tauber in Natibor. 11874] 


5595] 
ewinn⸗ 


— 


Bekanntmachung. [362] 
Ueber den Nachlaß des am 18ten 


Hotelbeſitzers und Reſtaurateurs Carl 
10 das erbſchaftliche 
ren eröffnet worden. 


ſchafts⸗Gläubiger und Legatare auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche an den 
achlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
15. Auguſt 1873 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
Katar 1 0 ke RE 
schriftlich einreicht, hat zugleich eine 
ch derſelben und ihrer Anlagen 


— EREN 


und Legatare, welche ihre Forderun⸗ 
gen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit alt 
Anſprü en an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich 
wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 
tändiger Berichtigung aller Feu | 
er 
Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller 
ſeit dem Ableben des Erblaſſers ge⸗ 
95 enen Nutzungen, übrig bleibt. Die 
Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkennt⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der 
Sache in der auf den 6. September 
1873, Be 11 Uhr, in 
unferem Si Ba aale Nr. 21 anbe⸗ 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 3. Moi 1873. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. ] 
Der gemeine Concurs über das 2 
Vermögen des Backermeiſters Franz 
Padrock jun. hier; iſt in Folge Zur 
rücknahme der Anmeldungen der 
Gläubiger eingeſtellt. 13644 
Breslau, den 3. Mai 18738. 
Königliches Stadt» Gericht. 
btheilung J. 


Bekanntmachung. 

Der kaufmägniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmann Daniel 
David Schieſſer iſt beer det. (363 

Breslau, den 3. Mai 1873. 1 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
Wegen Verkaufs unſerer dies jähr. 
Prodrction an Blende (ca, 500 Eir. 
obne Garant e) iſt Licitationstermin auf 


Montag, den 9. Juni 
d. J., Vorm. 11 Uhr, 


im hieſigen Inſpections⸗Locale an⸗ 
beraumt. 1 [5603] 
Die Verkauſsbedingungen liegen in 
unſerer Regiſtrauue zur Einſicht aus 
und werden auf Verlangen gegen Er 
ſtattung der Copialien in Abſchriſt 


mitgetheilt. 


Bedingungen angefügten 

abzugeben und die bezügliche Adreſſe 

mit dem Vermerk „Licltation auf 

Blende“ zu verſehen. d a 
Clausthal, den 5. Mai 1873. 

Königl. Brrginfpecion. 

F der. 4 

Die Niederlaſſung 

eines Arztes 
der auch der polniſchen Sprache mächi 


wäre, wird hier gewünſcht. 4 
Eine Apotheke iſt am Orte por⸗ 


anden. 
Woiſchnik den 2. Mai 1873. 
[907] Der Magiſtrat. 


\ . 

Pferde - Auction. 
Am 12. Mai er., Montag Vor 

mittags 11 Uhr werden Friedri 
Wilhelmsſtr. Nr. 1 im Kronprinze 
— zwei Pferde — Rappenwalla 
6 und 12 Jahr alt, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen fojortige Bezahlung 
verſteigert. 5 5612 
Der Rechn.⸗Ralh Piper. 


Färberei⸗Verlauf. 
Ich beabſichtige meine hierorts ge⸗ 
legene Färberei nebſt allem Zubehöl 
aus freier Hand zu verkaufen, und 
hin ernftlihen Selbſtkaufern auf porlo“ 
freie Anfrage nahere 1 er, 


theilen 155 bel eit. 


81 


Ober 


Meine 
Damen: Mäntel Fabrik 
Albrechtsstrasse Nr. 58 


Gweites Haus vom Ringe). 


A. Süssmann. | 
Den Induſtriellen 


Oberſchleſiens erlaube ich mir hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß in dem 
chemiſchen Laboratorium des Herrn Apotheker Lehfeldt in Berun, Kreis 
Pleß, chemiſche Analyſen jeglicher Art prompt und in kürzeſter 1 1 


geführt werden. 1 
Dr. Justus Fuchs, 


früherer Inhaber eines chemiſchen Laboratoriums in Breslau. 


Locomobilen und 
Dampfdreſchmaſchinen 


mit neuem 
patentirten Selbſteinlage⸗Apparat von 
Clayton & Schuttleworth 
in Lincoln. 


Dieſer neue Apparat zeichnet ſich große Einfachheit und Leiſtungs⸗ 
ben a bee und beſitzt weſentliche Vortheile, von denen ich die folgen: 
en anführe: 
1) Man erſpart die Einleger; 5 , [5627] 
2) Es findet eine gleichmäßige Speiſung ſtatt; in Folge deſſen ift die 
Maſchine im Stande, bedeutend mehr zu leiſten, als unter gewöhn⸗ 
lichen Verhältn ſſen; 5 
3) Vollſtändige Sicherung der Arbeiter gegen Unglücksfälle. 
Die Verſuche in Gegenwart von vielen Herren Landwirthen ſind 
ganz brillant ausgeſallen. Der Apparat wird auf dem Maſchinen⸗ 
markt hierſelbſt ausgeſtellt ſein. 


J. Kemna, Breslau, 
Cijengießerei und eee eee 


Putzhandlung 
von Dietze & Barth, 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Etage, 


empfiehlt bei ſoliden Preiſen ihre große Auswahl von garnirten und 
ungarnirten Hüten. [4021] 


Salon, Garten⸗, Waſſer⸗Feuerwerk 


in größter Auswabl empfiehlt 2 


A. Langners Nachfolger 


(Franz Schmeider), 
Ning am Eiſenkram. 4044 


Erbbegräbniſſe, Grüfte 


werden nach geſchmackvollen Zeichnungen aufs ſauberſte angefertigt. 


Grab⸗ Denkmäler 
in Marmor, Sandſtein und Granit in größter Auswahl auf Lager. 
A. Schneider, Breslau, 
Sandkirche 2 und Roſenthalerſtraße, gegenüber 
N der Wache. 5625] 


Zum diesjährigen Maſchinen⸗Marlte 


am 13. bis 15. Mai d. J. empfehle ich mein bedeutendes Lager von guten 


Amerikaniſchen Butter⸗ 
Maſchinen 


in 5 Nr. verſchiedener Größten bei ſoliden aber feſten Preiſen einer 
geneigten Beachtung. [5634] 


ulius Haase Sunzlan i. Schl. 
Stand: an der Firma kenntlich. 
Beſtellungen auf jede Größe werden bald prompt beſorgt. D. O. 


Für die Hern (Schweizer) Butter⸗ und Käſe Fabrikanten 
empfehle ich die ſo beliebten 


Schweizer Maſchinen mit 
Patent Verſchluß, 


Größen bis zu 200 Liter Inhalt, zu ſoliden aber feſten Preiſen. 
— Jederzeit am Lager. — Bei prompter Bedienung. [5635] 


Julius Haase in Bunzlau i. Schl. 


Belobigungen und Anerkennungen ſtehen mir viele zur Seite. 
Der Obige. 


Neuen englischen Matjes-Hering 


empfingen und offeriren [4041] 


Gebrüder Friederici. 


Eine Brauerei und 
Brennerei 


mit ausreichendem Waſſer, 36 Morgen 
Acker nebſt todtem 50 lebenden In: 
ventar, in Schleſien bekannt, ift ver⸗ 


änderungs 
775 gsbalber ſofort u verkaufen 


Wiederum neue Sendung bester 
Matjes-Heringe 
bei [5632] 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile No. 10, z. gld. Kr. 


ſehr ſoliden Bedingungen ; m 
0 Delicat -, Südfrucht- 
Ebenſo find mehrere Landgüter zu und eee ee 


verkaufen durch S. . 


Klinker⸗Ziegeln, 


groß Format, in beſter Qualität, bat 
n 15620 


abzugebe 
Etiller, 


Albrechtsſtraße 35, 


mi Producten⸗ u. But⸗ 
ter⸗Geſchäfte von auswärts, 


wünſcht ein in Berlin beſtehendes 
Geſchäft anzuknüpfen. Gef. Off. sue. 
8. 1481, befördert die Annoncen⸗Exp. 
von Rudolf Moſſe in Berlin. 


100 


Zur Annahme von Anträgen dieſer⸗ 
halb ſteht 

auf Donnerstag den 5. Juni er. 
5 Vormittag 10 Uhr 
in unſerem Seſſionsſaal Termin an. 
Die Pacht⸗ ſowie die Vexkaufsbe⸗ 
dingungen können in der Zeit vom 
10. Mai er. ab, in unſerem Büreau 
eingeſehen werden, auch werden die⸗ 
ſelben gegen Entrichtung der Copialien 
auf Wunſch abſchriftlich zugeſandt. 

Wartenberg den 29. April 1873. 

[897] Der Magiſtrat. 

v. Euen. 


KEehrerſtelle! 


Die zweite Lehrerſtelle an 
der katholiſchen Stadtſchule 
hierſelbſt wird mit dem 1. Juli 
er. vaeant. Das dies jährliche 
Einkommen beträgt 250 Thlr., 
freie Wohnung und Holz 

Von 5 zu 5 Jahren erfol⸗ 
gen Alterszulagen. Bewerber 
wollen ihre Zeugniſſe bis zum 
1. Juni c. an uns erreichen. 

Guhrau, den 1. Mai 1873. 


Der Magiſtrat. 


In hieſiger Gemeinde iſt die Stelle 
ei 


Vorbeters, Schächters 
und Religions⸗Lehrers 


dacant. Gebalt incl. Nebeneinkünften 
5—600 Thlr. Dualficitte Bewerber 
wollen fih bei dem unterzeichneten 
Vorſtande melden. 1888] 

Ober⸗Glogau, den 7. Mai 1873. 

Der Vorſtand 
der Synagogen» Gemeinde. 
Caſſirer. 


Mein, in einer Kreis⸗ und 
Gymnaſialſtadt Oberſchl. gele⸗ 
genes neu erbautes Poſtgebäude, 
Eckhaus zweiſtöckig 15 Fenſter 
Front, zur Anlage eines Hotels 
vorzüglich geeignet, darin jetzt 


Conditorei und 
Reſtauration 


etablirt, beabſichtige ich nebſt 
daranſtoßendem Bauplatz bei An⸗ 
zahlung von 5 Mille zu ver⸗ 
kaufen. 

Reelle Selbſtkäufer erfahren 
Näheres auf briefl Anfragen 
sub Chiffre B. 3652 an die 
Annonc.⸗ Exped. von Rudolf 
Moſſe in Breslau, 8802 


1 


nitzerſtraße 31. 


F 


Mit 10 bis 12 Mille ſuche ich ein 
rentables, nicht der Mode unterworf. 
Geſchäft auch mit Grundſt. zu acqui⸗ 
riren oder mich an einem ſolchen thä⸗ 
tig zu betheiligen. Directe Offerten 
werden sub C. O. 10 Exped. d. Bresl. 
Zig. erbeten. [4048] 


Ein Landgut, 


böchſt angenehm belegen in Holitein, 
Areal 500 Morgen, davon Acker 312 
Morgen, kräftigen, lohnenden Boden, 
60 Mrg. Wieſen und 64 Meg. Wald, 
Reſt Garten, Wege und Moor. Preis 
mit den lebenden und todten com⸗ 
pleten Inventarien 26 Mille. Re⸗ 
5 wollen ſich wenden an 


5600] „Frahm, 

Hopfenſtr. 3, St. Pauli, Hamburg. 
Ein in günſtiger Lage Breslaus 

gelegenes [5609] 


Colonial-Waaxren⸗ 
Engros⸗Geſchäft 


mit größerem Lager iſt anderweitiger 
Unternehmungen wegen zu verkaufen 
und event. ſofort zu übernehmen. 
Gefl. Offerten sub D. J. 706 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition von 
An & Vogler in Breslau, 


ing 29. 


Loco Grottkau werden 
einige Poſten (möglichſt 
hochgrädiger) 1900 

Kartoffel⸗Spiritus 
in Summa 18,000 Liter 
per comptant zu Abgabe 
bis 22. d. Mts. geſucht 
und Offerten baldigſt un- 


Grottkau entgegengeſehen. 
Eine Reſtauration 


nventar verſehen. 


Grüter in Breslau, Riemerzeile 18, 


Geſcatsgeſuh. 


Chiffre L. poste restante 


in einer frequenten Kreis⸗ und Gar: 
niſonsſtadt iſt zu verpachten. Die: 
ine erfreut ſich einer guten Kund- 
haft und iſt mit 2 Billards ſowie 
Offerten unter 
hiffre R. Nr. 10382 befördert die 
Annoncen = Expedition von Bernd. 


jorats⸗Herrſchaft Jaroein, Pro⸗ 
vinz Polen, von den diesjährigen 
Schäleichen anfallende Nutzholz, ſoll 
im Termin 15. Mai er. loco, 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 1907 
Graf v. Nadolinskiſches Forſt⸗ 
Amt Jaroein. Fiſcher. 


Haupt Lager : 
Wollſackleinwand, 


feingarnig und ſchwer, 


Rapsplauenleinwandg 


und aller Arten [5629] 


fertiger Sä 


zu anerkannt ſoliden Preiſen bei 5 

Metzenberg & Jarecki,; 

Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt 
Warſchau. 


Weidenſtraße 32, 1. Etage. 


Familien, die das Landleben lieben 
und ſich in geſunder Luft erholen 
wollen, kann das reizend gelegene 
Jannowitz bei Hirſchberg i. Schl. als 
Sommeraufenthalt beſtens empfohlen 
werden und ſind noch Wohnungen 
in dem dortigen Gaſthofe [1899] 


44 
„zur Hoffnung 
wo auch für guten Mittagt:fch bei 
mäßigen Preiſe geſorgt iſt, zu beziehen. 


Geſucht 


wird ein geſchloſſenes Grundſtück von 
15—20 Morgen, Odervorſtadt, mit 
gutem Zugang und Anſchluß an die 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Offerten 


unter X. V. Z. poste rest. Breslau,, 


bis ſpäteſtens Freitag, den 16. d. M. 


Ein herrſch. Haus 


in d. bevorzugteſten Lage der Tauenzien⸗ 
firaße, mit Stallung und Remiſe, bei 
10—12 Mille Anz. verkäuflich. 
Näheres bei G. Strohbach, Oder⸗ 
Straße Nr. 19. 4049] 


Haus⸗Verkauf 
nehſt Vadeauſtalt. 


Mein an frequenter Straße hier 
gelegenes gut gebautes maſſives Haus 
mit vollſtändiger Gaseinrichtung und 
ſchönen Kellerräumen, mit großem 
Hofraum, Garten und Stallgebäude, 
durch Lage und Räumlichkeiten zur 
Reftauration reſp. Wein⸗ oder andern 
Etabliſſements vorzüglich geeignet, be⸗ 
abſichtige ich zu verkaufen oder au 
zu verpachten. Die zu dieſem Ge⸗ 
bäude gehörige Dampf⸗ und Wannen⸗ 
Bade⸗Anſtalt comfortabel eingerichtet, 
kann gleichzeitig mit übergeben wer⸗ 
den. Uebergabe kann ſofort erfolgen. 
Hypothekenſtand feſt und die Zahlungs⸗ 
bedingungen ſehr mäßig, nach Weber 
einkommen. 1891 

Louis Troll in Kattowitz. 


Ein zu beiden Seiten der Gräb⸗ 
ſchener Chauſſee belegenes 


Bauterrain 

von über 750 Q.⸗R., welches zur 
Anlegung einer Fabrik ſich vorzüglich 
eignet, auch leicht parcellirt u. fofort 
übergeben werden kann, ıjt noch aus 
erſter Hand im Ganzen oder getheilt 
unter gi. tigen Bedingungen zu 
verkaufen. ur ernſtliche Käufer 
wollen ſich an den Beſitzer sub B. B. 
poste restante Waldenburg i. Schl. 
wenden. 


Ein feines, rentables altes renom⸗ 
mirtes [1868] 


Klemptuer⸗Geſchäft 


in einer der beſten Provinzialſtädte 
Schleſiens iſt mit vollſtändiger Werk⸗ 
ſtalte und Maſchinen, elegant einge⸗ 
richtetem Verkaufslocal und Waaren⸗ 
lager wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten unter R. H. 
No. 100 belieben Reflectanten in der 
Exped. der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. 


Jeinſte neue engliſche 
Matjes-Heringe, 
Hamb. Bücklinge, 


vorzüglichen großkörnigen 
Astr. Caviar, 
Lissab. Kartoffeln, 


und ſchönſte ſüße [5633] 
Berg-Orangen 
empfing und empfiehlt 
Oscardiesser, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


ſöreiwillge Subhaſtation. 


2 


ee 


In Folge Erbtheilungs⸗Auseinander⸗ 
ſetzung ſoll den 

. 20. Juni, Nachm. 3 Uhr, 
die Erbſcholtiſei Nr. 1 Sarnau, 
Kreuzburger Kreiſes, auf derſelben 
meiſtbietend verkauft werden. 
Das Gut, ſeit länger denn 150 Jahren 
in der Familie, hat circa 318 Mor⸗ 
gen vorzüglichen Acker und pracht⸗ 
volle Wieſen. Gebäude gut. 

Lebendes Inventarium (8 Stück 
Pferde, 18 Stück Rindvieh und 169 
Stück Schafe) veredelt; todtes Inven⸗ 


[ tarium mehr als ausreichend. 


Nähere Auskunft 8 g 
. Seidel, 
3898] Gutsbeſitzer in Sarnau. 


Nach Philadelphia 


lexpediren von Hier die Amerikaniſche 
fal. Bark Su priſe, Capt. Hoyt, bis] 


18. Mai zu billigen Frachtraten. 
Güter⸗Aumeldungen erbitten 


Retzlaff & Schober, 


Schiffsmakler, [5544] 


Stettin. 
Anzeige. 


Ein großer ſchöner Granit⸗ 
Steinbruch dicht bei Schmiede⸗ 
berg an der Chauſſée 1 ½ Melle 
von der Bahn gelegen, iſt zu ver⸗ 
pachten. — Näheres bei dem Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Mattis zu Schmie⸗ 
deberg. [1783] 


Gebrauchte Billardbälle 


werden ſtets gekauft je nach Größe 
von 12½ Sgr. bis 1 Thlr. pro Stück in 
der Stockfabrik von Oscar Kleiner 
in Görlitz, grünen Graben Nr. 1. 


Die Ziegelproduction 
dieſer Campagne, circa 1—1½ Mil: 
ion, d. Dom. Carlowitz, % Meile 
von Breslau, ſoll unter den im 
Wirthſchaftsamt einzuſehenden Be⸗ 
dingungen verſchloſſen werden. [3801] 


Haar- Touren 
auf Stoff von weissen 
Menschenhasaren, 
deren Feinheit und 


reicht haben, 
FERN empfehlen 
Schröer, Schloss-Ohle. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur allein zu haben bei [5590] 


H. Auirichtigjun, 


Comptoir: Neuſcheſtraße Nr. 42. 


Neue Lissaboner 
Kartoffeln, 


Neue engl. 


Matjes- Heringe, 


Täglich 


frischen Spargel, 


Getrocknete 
Reineclauden, 
Schönste 
Messinaer 
Apfelsinen 


empfiehlt [5628] 


Carl Beyer, 


dsr Liebichshöhe schrägüber. 


Von meinem noch billigen Einkauf 

offerire: 5 [4944] 
Havanna⸗Cigarren, 

d Mille 16, 18, 20 und 25 Thlr., 
Havanna ⸗Ausſchuß, 

in Originalkiſten & Mille 13 Thlr., 

Ambalema⸗Cigarren, à 10 u. 12 Thlr., 

Java⸗Cigarren, a Mille 6 u. 7% Thlr. 


A. Gonschior, Part 


Nr. 22. 


debirgs- Preiselbeeren, 
Gebirgs-Himbeersaft 


offerist Guſtav Sperlich, 
[4030] Oblauer Str. 17. 


Ein Falben⸗ Wallach, 
7“ hoch, 9 Jahr alt, 
flotter Carroſſier, ſteht 
zum Verkauf bei dem 

Wirthſchafts⸗Amt 
Schottwitz bei Breslau. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. ö 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


in jung. Lehrer wünſcht Stunden 
He Elementargegenft. 
zu erth, Gef. Offerten unter 


Cgiffre 
A. 11 Exped. der Bresl. Ztg. 4053]! [1846] 


Geſucht wird zur häuslichen Nach 
hülfe für 2 Knaben ein Primaner 
oder Student moſaiſch, gegen freie 
Station. 4045 

Näheres bei J. Cohn, Schmiede⸗ 
brücke 12. 


5 Eine junge Dame, 

im Schueidern geübt, ſuche ich für 
meine Poſamentier⸗ und Weißwagren⸗ 
Handluna, zugleich als Verkäuferin. 
[5615] J. Wartenberger, Liegnitz. 


Für ein Poſamentier⸗ und Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum Antritt pr. 15 u 
12 


eine 


gewandte Verkäuferin 


geſucht. Offerten frauco an 
175 pſtein, 
Bunzlau in Schleſien. 


” 
Zur Führung 

einer kleineren Wirthſchaft wird per 
1. Juli ein Mädchen in geſetzten 

Jahren (moſaiſch), die beſonders in 
Küche und Haushaltung tüchtig und 
erfahren, unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen zu engagiren geſucht. 

Baldige Meldungen unter Chiffre 
A. Z. poste restante Friedeberg 
a. Qu. erb ten. 


Für ein bedeutendes 
Berg⸗ und Hütten⸗Eta⸗ 
bliſſement wird ein rou⸗ 
tinirter 65604] 


kaufmänniſcher 


Director, 

mit Buchführung und 
allen Verwaltungszwei⸗ 
gen vertraut unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ge 
ſucht. Antritt kann ſo⸗ 
fort oder am 1. Juli c. 
geſchehen. 

Gefl. Offerten sub G. 


Aunoncen⸗Exped. von 
Rudolf Mosse in Berlin 
entgegengenommen. 


Ein Buchhalter, 


welcher mit der dopp. ital. Buchfüh⸗ 
rung, wie mit dem Kaſſenweſen bolls 
ſtändig vertraut iſt, wird zum ſofor⸗ 
ligen Antritt für ein größeres Fabrik⸗ 
Geſchäft geſucht. Adreſſen an den 
Invalidendank Berlin, Behrenſtr. 24, 
sub B. G. 1120 erbeten. 5596] 


Ein Reiſender, 
mögl.chſt in der Möbelbranche bewan⸗ 
dert, findet in einer Möbelfabrik 
Stellung. Offerten nimmt der Inva⸗ 
lidendank, Berlin, Behrenſtr., 24 sub 
H. 1121 entgegen. [5597] 


Ein Reiſender 


für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft en 
gros bei hohem Gehalt geſucht. 

Adr. sub M. O. 8 poste restante 
Breslau fr. 4024] 


Ein praktiſch erfahrener [4025] 


Buchhalter 
unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Antritt ſofort. Adr. sub F. L. 5 
poste restante Breslau fr. 


Ein Commis, 


Speceriſt, mit einfacher Buchführung 
vertraut und gewandter Expe vient, 
kann ſich bei mir zum ſofortigen Ans 
tritt ſpäteſtens pr. 1. Juli c. melden. 
. ©. Timenvorfer 
[1905] in Kattowitz OS. 


Fit das Comptoir meiner Glas⸗ 
Fabrik ſuche einen gut empfohle⸗ 
nen jungen Manu, welcher mit der 


Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut ſein muß. [1903] 
Gleiwitz. C. Scharff. 


Ein junger Mann, 


praktiſcher Deſtillateur, mos., activ, 
der warmen und kalten Deſtillation 
mächtig, ſucht per 15. Mai oder 
1. Juli anderweitige Stellung. Gefl. 
Diferten R. eee 


Für ein größeres Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein mit der 
Branche vertrauter junger Commis, 
gut empfohlen, zum baldigen Antritt 
oder pr. 1. Juni c. geſucht. Offer⸗ 
sub B. 407 an die Gen.-Agentur 
der Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe in Liegnitz. [5623] 


Ein gewandter Zeichner 
für meine Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei 
findet dauernde Beſchäftigung. 40 
Grünberger Bau⸗Fabrik 

Rudolph Veit 
in Grünberg in Schl. 


in junger Mn, welcher Bi Ab: 
; ſicht hat ſich zum Abiturienten: 
Examen vorbereiten zu laſſen, ſucht 
einen bierzu befähigten Lehrer. 
Gef. Offerten beliebe man unter 
P. 4 in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [401 7 


Ei junger Mann, der vor Kurzem 
feine Lehrzeit in einem Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäf beendet, ſucht, um 
ſich weiter auszubilden, eine Stellung 
als Volonta er in einem Comptoir. 

Offerten sub O. 9 in den Briefk. 
der Bresl. Zig. erbeten. [4037 


En junger Mann, der feine 
Lehrzeit im Comptoir einer Tuchfabrik 
beſtanden, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen anderweitig Engagement. 

Gutes Atteſt ſteht zu Gebote. Refl. 

belieben Offerten mit Chiffre W. F. 

7 in der Exp. der Breslauer Zeitung 

geneigteſt niederzulegen. [1904] 


Eu gewandter t [5610] 


be Verläufer 
75 Aust bei gutem Salair in meinem 
od waaren⸗Geſchäft ſofort Enga⸗ 
gement. 
Striegau, den 8. Mai 1873. 
Robert Krauſe. 
in e 


2 gut empfohlener Com⸗ 

mis mit guter Handſchriſt und 

5 der polniſchen Sprache mächtig, findet 

in 7 9 80 nal, u. Deſtillation 

vom 31. d. M. ab Stellung. Kenntniß 

des Weingeſchäfts iſt nicht GT 
a H. Sedlaczek in Tarnowitz OS 


ür ein Berliner Seidenband⸗ und 
Weißwagren⸗Confections⸗Geſchäft 
wird ein mit dieſer Branche u. Kund⸗ 
ſchaft in Schleſien genau vertrauter 
Neiſender unter vortheilhaften Be⸗ 
? dingungen zu engagiren geſucht. — 
Atdꝛeſſen mit Angabe früherer Stel⸗ 
lung sub B. 71 nimmt die Annoncen⸗ 
Exped. von Rudolf Moſſe, Berlin, 
Filiale Königsſtadt, 80 50, 
Br en 5602] 
bi junger Mann, der bereits 
de 8 Jahre im Geſchaft thätig iſt, 
ſucht in einem Colonial⸗, Cigarren⸗ 
oder A 84 . pr. 15 b. 1 
oder 1. Juni Stellung. [1879 


Buchhalter. 

Ein mit der Buchführung vertrauter 
junger Mann wird für ein Geſchäft, 
wozu keine Geſchäftskenntniß erforder⸗ 
lich, in einer Kreisſtadt Niederſchleſiens 


zum baldigen Antritt geſucht. Gefl. 
Off. find unter der Adreſſe 8. 3040 


Moſſe in Breslau, Sehe 
Straße 3 zu erfragen. 55711 


Eis Ein Commis, militärfr., der mebre:e 
Jahre in e. Specerei⸗ u. Wein⸗ 
Geſchäft ſervirt, der deutſch. u. poln. 
Sprache, ſowie der einf. Buchf. mächtig, 
ſucht per 1. Juli dauernde Stellung. 
Off. unter P. 8. poste rest. Punitz. 
in Commis aus der Papier⸗ 
branche, wenn möglich ſchon ge⸗ 
teift, wolle ſich melden A. 93 Gr: 
pedition der Bresl. Ztg. 11850] 
ür ein Fabrikgeſchäft in Hirſchberg 
in Schleſien wird ein in Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vollkom⸗ 
men geübter Comptoiriſt mit guter 
Handſchrift zum baldigen Antritt ge: 
ſucht. Bewerber um dieſe Stelle 
wollen ihre Meldungen unter C. A. D 
an Herrn Joh. Ehrenfried Oberin 
in Hirſchberg i. Schl. gelangen laſſen. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Juli: 

Einen ſehr gewandten Ver- f 
käufer, der bereits ſeit tlängeter 
Zeit in dieſer Branche ſerovirt. 

Ferner: [1301] 

Einen Buchhalter, der einfachen 
Buchfübrung und Correſpondenz 
wächtig; Kenntniß der Nähmaſchi⸗ 
nen⸗ und Modewagren⸗ Branche] F 
bevorzugt. 

Ratibor. 


Louis Schlesinger 
Nachfolger. 


Geſucht wird ein junger Mann, 
militairfrei, welcher das Bierbrau⸗ 
weſen in dem einzelnen practiſch 
erlernt hat und nach dieſer Rich⸗ 
tung höhere Vorbildung längere 
Zeit genoſſen. 

Zweck zur Anſtellung Stütze des 
Braumeiſters. Moralität und 


we 


Offerten werden unter Chiffre P. 
Nr. 1 in der Expedition der Bresl. 
Zeitung entgegengenommen 


Ein Speceriſt, 


tüchtiger 5 findet bei mir 
Stellung. [1882] 


Zabrze OS. N. Koeppen. e 0 00 

ür ein Eiſengeſchäft wird ein der erten unter 100 ab- 

F Correſpondenz und doppelten Buch⸗ Rofan e 67 5 3 in der 

führung firmes Buchhalter, der gleich: fe A 51 00 ſt auch ke: 

zꝛeeilig die 2 75 des Detall⸗Geſchäfes na 1595 555 ung vom 13. f Ken 

N 10 1 c. ba bal, 15 5 85 er ge⸗ eſes Monats. 5611 
ſucht. € exten su 

poste 10 leiwitz. 1821] Ein preußiſcher 15599] 


Sberförſter 


außer Dienſt ſucht wieder . 
Slam a e Gefl. Off. 
sub C. 5 bef. die Aunonc.⸗Exped. 
von Aubolf Moſſe in Berlin. 


Ein befähigter junger ann ber der 
5 anke werden will und für Sta⸗ 
1 ſelbſt ſorgen kann, findet ſeltene 
Gelegenheit in einer Provinzialſtadt 
5 Schleſiens. Adreſſen B. 92 befördert 


an die Annone.⸗Exped. von Rudolf 


Nachweis höherer Schulbildung ift| | 


Juhaberiunen von Strickmaſchinen 


und Baumwolle in der Strumpf⸗Fabrik von 


Leopold Gnadenfeld, 


140°) Carlsſtr. 30, 2. Etage. 


Ein G0 geimanbier | 


Verkäufer, tüchtiger Detailleur, 


findet in unferem Oppe Geſchäſt ſofort vo⸗theilbaftes Placement. 


Oppenheim Söhne, 
Belli, Jeruſalemerſtr. 20. 


2 ˙—öU——— —— —— — — Fr — — 2 
Ki c 


Karl von Holteis Theater. 


Theater 


Karl von Holtei. 


Ausgabe letzter Hand. 
Sechs Bände. 16. Eleg. broſch. Preis 4 Thlr. 


Geſammtausgabe der erzählenden Schriften 


eee eee HR 


Schatzes von Haus: und Familienlectüxe fein. — Ein Blick in 


n debe f erfüllt uns mit Achtung vor der auch auf Bien 
+ ae Algen gekrönten Esche 


iete jo reichen und von dauernden Er 

$ Holte. Enthält doch 
die ſich nicht nur bereits durch mehrere d 
1 91 hat, ſondern auch ein beliebtes! 
ir 


ch jeder Band mehr als eine dramatiſche Arbeit, 


ürge“ 


1 [wenigſtens etwas polniſch 
finden das ganze Jahr lohnende fit ben für Wolle, Vigogne Kr 


„Dieſe Ausgabe ſchließt ſich in ihrer äußeren Ausſtattung an die 
Holtei's an und wird den 
ea derſelben ohne Zweifel eine willkommene Ergänzung dige 


ahrzehnte auf der Bühne 
ite genthum geworden 
8 brauchen zum Belege dafür nur an dne „Ader alte 
Feldherr“ „„Wiener in Berlin“, „Lorbeerbaum und Bettelſtab“, „Hans 
u. ſ. w. zu erinnern, Viele der im Ganzen 30 dramatiſchen 


ſchtungen Holtei's eignen ſich auch vortrefflich zum Leſen oder uf⸗ 


führen in Privatkreifen, fo daß auch aus dieſem Grunde die Anſchaf⸗ 
ſung der Sammlung ai 10 000 iſt, 
billigen Preis a 189. 

1 1 


ſpondent. 1867 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


1 


| 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


die durch den verhältnißmäßig 
eit erleichtert wird.“ Hamburger Corre⸗ 


Der Gehorſam in der Geſellſchaft Jesu. 


Urkundlich Doxgeftellt 
Theodor Weber, 


Dr. phil., Religionslehrer am Matthias⸗ Gymnaſum und Privat⸗Docent 


an der Univerſität 19 Breslau. 
r. 8. ca. 4 Bogen. Eleg. broſch. P 
Cie höchſt zeitgemäße Schrif, die 
der Geſellſchaft Jeſu geltenden Grundſätze über den dreifachen Ge⸗ 
ebe auseinanderſetzt, nebenbei das Verhältniß der Jeſuiten zu Pio IX. 
ehandelt und die Beſeitigung 1 5 bezweckt. 


5 


Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


ch. Preis 10 Sp 
gründlich und klar die in 


© nern — DEI 


eee 


305 
1 


i 


9 
T 
3 
1 


r 22277. — — 


N, Zu e, unverh 
> le: 111150 


ſpre erhalten gute Stel · 
lungen, ebenſo ein unverh. 
=: ſicherer Nechnungsführer u. 
e (Deconom). 
Meldungen im Stangenfhen| 
— unge Bureau, ER 
ſtraße 28. 55751 


Jugenieure, 


welche im 


Maschinenzeichnen = 


Fertigkeit haben, werden für das Bus 
reau der Maſchinenbau⸗Anſtalt von 


A. Borſig un Berlin 


geſucht und Bewerbungen daſelbſt ent⸗ 
gegengenompgen. 


Dermiethungen und 1 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 14 Se 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Geſchä zeſchäftslolal, 


Comptoir, Remiſen, Keller, werden per 
Michaelis zu Winden geſucht. 

Offerten sub E. 
. — 


M. 32 poste rest. 
— 


= Zwei Wohnungen, 

Belle ⸗Elage u. Parterre. 1. Juni 

u. 1. Oct. mit und ohne Mobilien 
1 11 es 
Veſtvali, 

Heriſchdorf, Warmbrunn. 


Per 1. October I ich eine Woh⸗ 
nung bon 3 —4 Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß im Preiſe von 350 —450 Thlr. 


nitzervorſtadt. Offerten sub R. A. 61, 
Exped. der Schleſ. Zeitg. 4038] 


Witzen des Maſchinenmarktes ſind 
2 elegant möblirte Vorder⸗ 


zimmer zu 9 re |» 


Nr. 6, 1 Treppe. 


Zu vermiethen Neuſche⸗ 
ſtraße 48: 
Eine Wohnung im 2. Stock vorn⸗ 


Een und Zubehör) per. 1 4040, 

ober 

2 helle Lagerböden für Wolle Er 
Getreide, ſowie 1 Remiſe p. ſofort. 
Näheres daſelbſt im Comptoir part. 


Blacher ves 11, dritte herrſchaft⸗ 


liche Etage, ee „USE 
keiten und Comptoir, 1. Etage. 
beim Wirth, 3 Tr. 14038 


Zwei unmöblirte 8 find Al⸗ 
Feen 51, 2, Etage egg zu 
beziehen. [4046 


Für den Maſchinen⸗Markt ſowie 


Wohnungs⸗Geſuch. 


im Innern der Stadt oder Schweid⸗ 5 


beraus (4 Stuben, 2 Lope 8 


und POstan-Oonras, 
[Erscheint jeden Sonnabend.} 

Eisenbahn-Personenzüge. 4 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Ro ah Frankenstein 


Abg. 6 U. 30 M. fr. U. 30 
1 U. 


Nach Prag über Liebau: 
Aus Breslau 6 U, 30 M. fr. — 10 U. 30 M. 
Vorm. — In Prag 1 U. 41 H. Abds. — 10 U, 


Obersohlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 85 U. 15 M. fr. 
Eu Zug) 105 


V. Zug e 3 U. 45 M. Nehm. 
VI. Zug 6 U u. Nachm. (nur bis Rati- 
bor. — VII. Zug 8 U. 35 M. Abds. (aur 
bis Oppau 
Zug II. IV. VI. VII. schliesst 
die N Neisse - Brieger Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II, V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln, 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug mit 
II. IV. Kl., alle übrigen mit 1. IV. KI 
Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von Oppeln). 
10 U. Vorm. G — 11 0. 45 df. 
Vorm. — 5 U 5 M. Nachm (nur von Rati- 
bor) -Z 1 u. Abda, (nur von 9 0 
a 24 M. Abd. (Conrierzug). — 10 U 


Breslau-Münsterberg: 
Abg. 7 U. 23 M. fr. — 1 U. 85 M. Nachm. - 
TU, I2M Abds. | 
Ank. 8 U. 16 M. 1 95 Min. Nachm. 
— 8 U 6 Min. Abd 
e Stettin, Könlgsbarg: 

8. Mitt. 
(nur bis Kiens). — AU 25 1. Naar bis 
Obernigk). — 6 U. 28 M. Abds, 

Ank. 9 U. 20 M. tr. . 21 M. Mitt. 
(nur vor Kreuz). — 8 U. 20 II. Abds. 
10 U. 24 M. Abds. (nur von Oberniek'. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbera 6 U, 
30 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 4 U 15 M. 
Nachm — Stadtbahrhof 6 U. 25 M. fr. -- 
10 U. 27 M. Vorm. 5 U. 35 M. Nachm, — 
Oderthorbabnhof 6 U. 33 M. fr. — 10 U. 


m, 

8: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 

10 M. Nachm. Oderthorbahnhof 2 U. 27 M. 
Nachm, 


Nach Namslau: Abg. Stadtbahnh, 8 2 
N au Nehm. — Oderthorbahnh, 8 U. 35 M 


Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
U. 9 M. Nachm, — 9 U. 45 M. Abds 
Stadtbahnhof 3 U, 17 M. Nehm. — Mochbern 
3 U. U. 25 M. Nehm. — 10 U, Abd. 0 

Von Scho Sa alte: Ank, ne 
9 U. 48 M. Vorm. Stadtbah Er eh 55 M. 
Vorm. — Mochbern 10 U. 2 1. v. 

Von Oels: Ank, 070 CHE 
5 M fr. — Stadtbahahof 7 U. 15 M. 

Von Namslau: Ank, Oderthorbahnhor 
9 U, 16 M. Abds, 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer-Eisenbahn in Oels; 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. A 1 
fr. — 4 U. 40 M. Nachm. — 6 U. 


— Ul. Zug 


Abends; von Wilhelmabrück etc. in Kr 
U. 46 M. Vorm. — 1 U. 52 M. Nac = 
8 U. 38 M. Abds. 


Bern ‚Hamburg, Dresden: 
Abg. 9 U. Vo U. 
15 M. Se J vom Oentralbahn- 
hot), — 12 11 45 M. Mit. (v. Oentralbahr- 
9 — A U. 30 M. Nachm, (bis Guben). 
10 U. Abds, (Oonalarzue- vom Centre 
bahnhof) — 10 U. 40 M. Abds. (vom Central 


bahnhof.) 

35 M. je METER r. ug, Central- 

bahnhof), 7 Uv. 40 M. Vorm. — II U. 46 M 

Vorm. (nur von Guben) — 55 U. 5 M. Nchm. 

Centralbahnhol). 30 M Nachm. 

Schnellzug, e — 7 U. 58 M. 
ds. -- 10 U. 43 


Courier u. Schnellzug nur mit I. und II., 


Ine . n Züee mit I. — IV. Kl. 


Jeden 


nach Ren, Sr 3 U. Nachm, 
9 U, 45 Mu. Abds. 


die Exped. der Bresl. Zeit. [1849] 


Ein Commis, 


auch für ſpäter als Abſteigequartier, 
werden zwei elegant möblirte Zimmer 
in Mitten der Stadt nachgewieſen 


Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen Ng ver- 


Personen- Posten. 
Krotoschin: Aber 10 U. 30 M. Abds, — 


Ein tüchtiger 


| 

1 

7 

1 

Extra- Personenzug 
ak. | 

ö 

| 

\ 

7 


moſaiſcher Confeſſion, der mit der ar Gl [ silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden durch das Mohnungscomptoir bar Trebnite: abe 7 . 50 M. früh, — Ank. 

wiaarenbranche vertraut und der pol⸗ aſerg ehi fe daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 0 Heister, Tauenzienſtr. 80. Peisker, Tauenzienſtt. 80. [4050] Ki 1 1 0 F 
an Sprache mächtig iſt, findet zum] J findet Aer Beſchäftigung alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, 80 wie alle in Eine zweite Etage per bald oder Etage per bald oder] 40 Kl. Reb 

I. Juli er. dauernde Stellung bei bei G. Lipnowski, 1 dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. dr, 15 Rt ift Kleinburgerſtraße zu ber- Wine Abe ou. 15 Abds. — 

5 J. Zadek Salomon burg i. Schl. [5572] 4022] [Koberwitz : Abg. 7 U. 30 M. f. — Ank, 

i [1881] in Strzelno. ESS SSS SSS SSS SS SSS "er H. Wienanz, Ring 26. 9 U. Abs 


Breslauer Börse vom 9. Mai 1873. 


N Inländische Fonds, I Intändische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 
Be; Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. 6 Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 1 
1 deen Anl. 4% 04 6. = e | 89% B 5 broad. Keb Be. | Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
5 do. Anleihe. 4 72 100 B. — do. 47% 98 5 Pr? f. Möbel |5 ai 100 B. (In Thalern, 0 1005 tonchen und Pfennigen, 
BR rer 98 35 995 B. — Opern Lit. E. 3 5 82 B. — do. en 6 — 96 B. pro 100 Kilogramm.) 
St. ⸗Schuldsch. 5 — 0. Lit. Ou. D. 4 89% B. — 0. A.- Brauer. 
40. Früm.- Anl. 3% 127 E. = do, Lit, Fu... 4 | 98% G. u Wiesner) |5 | — — Win: BER» DR RER 
Bros. Stdt.-Obl. 4 — 92 G. do. Lit. G. . 43 — — do. Börsenaet. | 5 — — Weizen weisser. 4010 820 
[ee o. do. 44 | 98 6. — do. Lit. H 43 — — do, Malzactien | — — — do. gelber 817 ———— 7.9 — 
Schles. Pfandbr. 3 | 82% G. — do. 1869 5 102% 8 — do. Spritactien — — — Roggen 3———— 1 528——— 1 5616.— 
40. Lit. 4 93 B. 44% — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — Gerste —— 4 520———— 512 
do. do. neue 4 — 1997½%3 — (Wilh.-B.) 4 — — * Donnersmhütte 5 — N 422——— — 4161 ——| 414 — 
Ado. do. 44 — do. ch. St. 1 5 — Laurahütte.... 5 234% bz p.u.235%. 44 Erbsen 5 5—1———1 420 —1— — 1 410 — 
do. (Rustica) 4 10 5 85 — R.-Oder-Ufer... 5 102 B. | — Moritzhütte ... 5 90 G. — 
do. Lit. O. 41 bz — Obs. Eisb.-Bed. 5 957% b. E. 5% b — 
1 as — 
2 Pos, Ord- Pläbr. 45 4055 — Gerl Tad b iae . e f 80 l. Fiege. 5 = 1 — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
KRentenb. Schls, | 4 94% bz — Lembarden ... 5 116 B. P. u. 115 U 16b do, Feuervers. | 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Posener 4/4 — 93% G. Oest. Franz. Stb. 5 203 Bus Schl. Gas 5 — — Raps und Rübsen. 
Schl. Pr. - Hilfs- Rumänen St.-A. 5 4575 bz 8 do. Immob. 5 5 111 B J. 106 B. 
kassen-Obl. . 4 — — Warsch.-Wien. 5 — 85 5 B. do. do, . — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Schl. Bod. Ord. 4 95½ B = do. Kohlenwk. 5 2 = Raps; DLr. Me. 9125| | 910 8115| — 
Goth.Pr.-Pfdbr. | 5 = — Ausländische eee do. Lebenvers. | — — Winter- Rübsen N 8.20 — 810 — 7 5 — 
Kasch.-Oderbg. | 5 = — do, Leinenind. |5 105 B = Sommer-Rübsen ........ 810 — 710 — 610 — 
5 Ausländische Fonds. iE Gen n e 5 — 100 B. Te ENGE 7 20 — 7 —— 615 — 
Amerik. (1882) | 6 7 G. — ligat. 4 5 o. Zinkh.- Act. BE „„ r — — 7120| — 
F = 20. Prior-Öbl. 14 | — = Saen den 47 — zu n RS REN 57 
Französ. Rente 5 — ähr. - Schles, Silesia (Verein 5 5 
Italien. do. 5 = 61 G. Centr,-Prior. 5 — — chem, Fabr.) 5 102 et. bz B. — Heu 32—36 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
5 Oest.Pap.-Rent. 4½% 66% YbzB. . Ver. Oelfabrik. | 5 80% bz — Roggenstroh 7 —8 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
40, Silb,-Rnt 4½ — = 5 Bank-Actien. Vorwürtshütte 5 — = St 
40. Loosel&60 5 | 94% B a Be a | 5 
. a — Bit aklerban — — € x 5 
do. do. . \ 9B 0, asse er 4 = 89 B. remde Valuten Kundi gun 9s pr eise 
Poln. Liqu.-Pfb. 4 63% B 5 do. Bi 4 1 6 Ducaten ...... — — 
do. Pfandbr. 4 — 76% B. 405 Hande atob: 1 20-Fres.-Stücke | | — — für den 10. Mai. 
e 5 — 75% B. Fut Sch 5 84 6 Er Oest, Währung ya bz — R 59½ Thlr., Weizen 89, Gerste 56. Hafer 455 
Russ Bod.-Crd. 5 — — ntrep.- G. 5 FR bz| Russ. Bankbill. 80% bz B. — oggen 59% 2 „eee ener e A 
155 Türk. Anl. 1865 5 — 52 B do. Maklerbk. 5 — 133331432 bz Raps 98, Rüböl 21% Spiritus 17% 
N do. Makl.-V.-B. 5 — 101 G. 
15 " Tnländfsche Eisenbahn „St PR 1750 do. Prv.-W.-B. 4 104 B . Wechsel- Course vom 9. Mai. — — 
2 nländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- A =B: — erd. ni: 11 — - 
5 Prioritätsactien. 655 1 5 113 B 15 a I kS. | 138 & Ale Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Br.-Schw.-Frb. 5 114% G. m aer ns 5 — — Be Plätze er 15 — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 17% B., 17% G. 
do. neue — — os. Pr-Wehslb. 4 — — — uart bei 80 % T BES — Ser. — 5 
Oberschl, An. 3 175 B = Prov.-Maklerb. |— | — 100 B. London! L.Strl. I. | 6.19% B. = nn b 
do. Lit. B. 3 2 — — Schls, Bankver. 4 144 G. p,u. 145844 bz] Paris 300 Fres. KS. 79% B — N 
do. Lit. D. — 168 B. — do. Bodenerd. 4 94 B _ — do. do. 2M. — 
R. O.-U.-Eisenb. 5 125% B. — do. Centralbk. | 5 — 92 G. Warsch. 908.-R. | 8 T. 8050 be — 
do. St.-Prior. 5 124% bz — do. Vereinshk, | 5 98% bz [bl Wien 150 fl... |kS. 01% B 
Br. -Warsch. do. |5 — 53% B. Oesterr. Credit | 5 192 B. pu. 193% 91%] do. do. 2M. 90 G. — 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. (In Vertrelung: Dr. Weis.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


